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25. Jahrgang Sonntag, 31. Mai 1942 Nr. 150 

27 Divisionen auf 3500 qkm zerschlagen 
240000 Gefangene, 1249 Panzerkampfwagen, 2026 Geschütze und 538 Flugzeuge erbeutet 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 31. M a l 
Die mit dem Abschluß der Kesselschlacht 

von Charkow bekannt werdenden Einzelhelten 
enthüllten der W e l t das Bild eines Sieges von 
klassischer Größe. I n den künftigen Lehr­
büchern der Strategie und Takt ik wird diese 
Schlacht als ein Musterbeispiel dafür verzeich­
net werden, wie eine geniale Feldherrnkunst 
den wuchtigen Großangriff eines starken Geg­
ners zunächst teils mit stählernem Widerstand, 
teils mit elastischer Takt ik auffangt, dann Im 
Feuer der Art i l ler ie und Im Bombenhagel der' 
Lnftwaife vollends zum Stehen bringt und, 
gleichzeitig die zweite Phase eröffnet, die den 
Angreifer in die Verteidigung zwingt, seine 
Armeen im Rücken abschneidet, ihn einkesselt 
und schließlich restlos vernichtet. 

Timoschenko hatte zwei Keile in der Stoß­
richtung Charkow angesetzt, den einen nord-
ostwärts, den anderen südlich der Stadt. Char­
kow selbst, das durch die Vereinigung der 
beiden Stoßrichtungen umklammert werden 
sollte, Ist von den Kampihandlungen auf der 
Erde überhaupt nicht berührt worden. Im Nord­
osten bei St. Saltow kamen die Bolschewistea 
trotz eines unerhörten Masseneinsatzes an 
Menschen und Material nicht nennesweit 
voran und wurden bald wieder in die Verteidi ­
gung gedrängt. Der südliche sowjetische Kell 
drang verhältnismäßig weit vor. Aber gerade 
dadurch wurde er der Gesamtoffensive Timo­
schenkos zum Verhängnis. Während die Spitze 
diesos Keile« schon bis Kreanograd reichte, 
waren die südlicher stehenden sowjetischen 
Verbände auf so harte deutsche Abwehr ge­
stoßen, daß sie umschwenken mußten, und nun 
schoben sich zwei deutsche Keile hinter ihren 
Rücken, der eine vom Süden, der andere vom 
Norden. Sie begegneten sich, und am 25. M a i 
konnte der deutsche Wehrmachtbericht die 
vollendete Einschließung von drei sowjetischen 
Armeen melden. Zwei Tage später war die 
Widerstandskraft in den Kesseln zusammenge­
brochen, und noch zwei Tage später war m'.t 
der Säuberung des Schlachtfeldes die große 
Schlacht von Charkow beendet 

Sie verdient den Namen einer großen 
«acht auch durch das Ausmaß des Schlacht-

. und durch die Größe der vernichteten 
I JLndarmeen. Das Schlachtfeld war mit seinem 
Umfang von 3500 qkm 1000 qkm größer als 
die Halbinsel Kertsch und entsprach etwa der 
Größe des Landes Braunschwelg. Auf diesem 
Raum waren unerhörte Massen an sowjeti­
schen Divisionen zusammengezogen, die den 
deutschen und verbündeten Truppen gegen­
über in mancherlei Hinsicht im Vorte i l waren. 
Diesmal fehlte für die Bolschewisten völl ig das 
Moment der Überraschung. Ja, die Sowjets 
hatten diesmal dieses Moment insofern auf 
ihrer Seite, als sie die Angreifer waren. Sie 
waren auch zahlenmäßig den deutschen Trup­
pen zweifellos überlegen. Die 240 000 Gefan­
genen in unserer Hand und die unübersehbare 
Einbuße der Sowjets an Kriegsmaterial geben 
ja ein unanfechtbares Bild von dem Umfang 
des sowjetischen Einsatzes. Dabei sind auch 

LZ. Litzmannstadt, 31. Mai 
Alle Chancen des Sieges waren diesmal in die Hand des Gegners gegeben. 

Er hatte viele Monate, während der das deutsche Heer gegen Feind und Ele­
mente zugleich kämpfte, um sich aus schier unerschöpflichen Arsenalen vor­
zubereiten, unterstützt durch Zufuhren aus England und Amerika. Er war es, 
der den ersten Schlag führte und das Gesetz des Handelns hätte behaupten 
können. Trotzdem hat das Feldherrngenie Adolf Hitlers, gestützt auf die un­
vergleichliche Tapferkeit seiner Soldaten, einen wahrhaft klassischen Sieg ei-
rungen. Gewaltig sind die Beutezahlen, gigantisch die Verluste des Gegners 
auch an Toten, Schläge, die auch der größte natürliche Reichtum nicht ci-
setzen kann. Mit tiefster Dankbarkeit steht das deutsche Volk vor diesem ge­
waltigen Sieg, der dazu beiträgt, seine Zukunft zu sichern. 

noch die blutigen Verluste In Betracht zu zie­
hen, die auch diesmal auf sowjetischer Seite 
wieder sehr hoch gewesen sind. 

Die portugiesische Zeitschrift „Accao" 
schreibt in ihrer Ubersicht über die Kämpfe im 
Osten: „Es ist ein Fehler, die Sowjetunion für 
unerschöpflich zu halten und zu glauben, daß 
sie ähnliche Verluste wie die jetzigen ver­
schmerzen könne." In der spanischen Zeitung 
„Albaner" heißt es: „Timoschenko hat in kur­
zer Zelt ungefähr eine Mi l l ion Menschen ver­
loren. Solche Verluste kann auf die Dauer auch 
eine Armee nicht aushalten, die über so viele 
Reserven verfügt wie die bolschewistische." 
Das Blatt ist der Meinung, daß Timoschenko 
bei Charkow in einer Woche eine Kricgsmate-
rlalmenge verloren habe, die den angelsäch­
sischen Lieferungen während der langen W i n ­
termonate entspreche. Die „New York Times" 
aber sucht schon nach dem verkrampften 
Trost: „Selbst wenn die sowjetische Armee ge­
worfen und vernichtet ist, muß Hitler weiter­
kämpfen. V o m Standpunkt' eines endgültigen 
deutschen Sieges aus gesehen, würde seino 

Lage dann sogar noch weniger günstig sein, 
als sie es im Sommer 1940 nach dem Zusam­
menbruch Frankreichs war. 

W i r kennen diese Masche der gegnerischen 
Agitation. Erst geht es uns nach Meinung sol­
cher militärischer „Sachverständiger" schlecht, 
weil wir den Kampf wieder einmal verlieren 
werden. W e n n wir ihn dann aber gewonnen 
haben, dann geht es uns schlecht, wei l wir, ge­
nau betrachtet, durch den Sieg in eine viel 
schlechtere Lage gekommen sind. Ein normales 
Gehirn kommt da nicht mehr mit. Wenn Reuter 
am Sonnabend aus Moskau meldete, es sei 
nicht wahr, daß die Deutschen drei sowjetische 
Armeen eingeschlossen haben, so kann das nur 
die raffinierte Umschreibung der Tatsache sein, 
daß von Einkreisung jetzt keine Rede mehr 
sein kann, weil die drei sowjetischen Armeen 
bereits vernichtet sind. Aber wie die Illusionen 
vor der Schlacht nichts halfen, so ändert das 
Leugnen und Lügen nach der Schlacht erst 
recht nichts an den Tatsachen, die im Sicges-
zug dieser Maiwochen durch die Waffen ge­
schaffen wurden, 

Unser Deutschland ist ihnen anvertraut 
Der Führer sprach vor Offizieren und Offizieranwärtern im Sportpalast 

Berlin, 30. M a i 
Der Führer sprach heute im Sportpalast vor 

sieben beförderten Offizieren und vor ihrer 
Beförderung zum Offizier stehenden Offizier­
anwärtern des Heeres, der Kriegsmarine und 
der Luftwaffe. 

Generalfeldmarschall K e i t e 1 meldete dem 
Führer 10 000 angetretene junge Olliziere und 
Offizieranwärter, 

Ausgehend von den Lehren der deutschen 
Geschichte gab der Führer den jungen Solda­
ten die Parole für ihre hohe Aufgabe in der 
nationalsozialistischen Wehrmacht. Im Rück­
blick auf die gewaltige Abwehrschlacht des 
Winters zeigte der Führer auf. daß das größere 
Führertum im Durchhalten und Bezwingen von 
schwierigen Situationen und nicht im billigen 
Feiern erfochtener Siege besteht. In eindring­
lichen und mitreißenden Worten legte der 

Um dem bolschewlsllschcn Vorstoß auf Charkow zu begegnen 
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Führer seinen jungen Kameraden ans Herz, 
sich immer darüber klar zu sein, daß von ihrer 
Haltung an der Front das Schicksal des ganzen 
Volkes abhängt. Sie sollten stets daran den­
ken, daß überall dort, wo sie mit ihren Män­
nern stehen und kämpfen, Deutschland ihnen 
zu treuen Händen anvertraut sei. 

Getreide für Frankreich 
Drahlmeldunp unseres ^.-Berichterstatters 

Bern, 31. M a l 
Der französische Generalresidcnt von Tu­

nis, Admiral Esteva, der gegenwärtig in Vichy 
weilt, wurde am Freitag nacheinander von 
Marschall Petain und Ministerpräsident Lava! 
empfangen. Er hat ferner Besprechungen mit 
anderen Mitgliedern der Regierung. Es ver­
lautet, daß Admiral Esteva über die Liefe-
rungsmöglichke'iten von Getreide an das fran­
zösische Mutterland berichtet habe. 

„Schüttelt die Engländer ah!" 
Dralilnie/dung unseres We.-Benc/i lcrslattcra 

Rom, 31. M a i 
Während einer Audienz beim König Faruk 

hatte der Chef der ägyptischen Polizei Gele­
genheit, beim gleichfalls anwesenden Chef der 
englischen Polizei schärfste Verwahrung ein­
zulegen gegen das rücksichtslose Vorgehen 
der Engländer gegen den Inspektor der ägypti­
schen Polizei, der schwer verletzt wurde. Der 
Chef der ägyptischen Polizei empfing dann 
die Provinzgouverneure, um ihnen in diesem 
Augenblick zu großer Besonnenheit und Klug­
heit zu raten. W i e man weiter aus Kairo er­
fuhrt, wurde König Faruk gestern mittag, als 
er die Moschee verließ, wo er jeden Freitag 
sein Gebet vorrichtet, vom Vo lk mit dem Ruf 
begrüßt: „Majestät, schüttelt die Engländer ab 
aus unserem Lande", Ministerpräsident Nahas 
Pascha sah sich unter dem immer fühlbarer 
werdenden Druck des Volkes kürzlich 
gezwungen, alle verhafteten mokammedanl-
schen Führer, unter ihnen den Scheich El 
Maraghi , freizulassen. Er hielt jedoch die 
Verhaftung von Naher Pascha aufrecht. Heule 
aber hat er in einer Rundfunkansprache seine 
Absicht angekündigt, auch diesen auf freien 
Fuß zu setzen. Ja er fügte sogar hinzu, er 
werde alles aufbieten, um Ägyptens Neutral i ­
tät aufrechtzuerhalten. 

Ritterkreuzträger am Scherenfernrohr 
Rit terkreuzt räger Ma jnr Pintschovlus gibt auf 
einem vorgeschobenen Gcfechlsstand dem beglei ­
tenden Ar t i l le r ieof f i z ie r Weisungen fü r den neuen 

Art i l ler ieeinsatz. 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Funck, H H . , Z.) 

Gesicherter Anmarsch 
Von Dr. K u r l P teil ter 

Vor der mit einem gewaltigen deutschen 
Sieg abgeschlossenen Kesselschlacht südlich 
von C h a r k o w erklärten die Bolschewisten, 
um die deutschen Erfolge zu schmälern, alles, 
was kein eindeutiger Sieg für die Deutschen 
sei, bedeute für sie einen Rückschlag, weil 
damit ihre große Offensive in der Hauptrich­
tung aufgehalten werde. Die Bolschewisten sin^d 
beim Worte genommen worden. Deutschland 
hat mit seinen Verbündeten bei Charkow den 
eindeutigen Sieg errungen, den die Sowjets als 
Voraussetzung für die Fortsetzung der großen 
deutschen Offensive in der Hauptrichtung, 

' nämlich nach Osten, verlangten. Die Schlacht 
von Charkow hat im Zusammenhang mit dem 
Sieg von Kertsch nicht nur das Tor nach dein 
Kaukasus geöffnet und den W e g in Marsch­
richtung Wolga freigelegt, sondern auch die 
Deutschen zu Beherrschern des Hinterlandes de i 
Schwarzen Meeres gemacht, das das Zugangs­
meer der Ukraine ist. Der deutsche Anmarsch 
ist jedenfalls In einem wichtigen Gebiet des 
Südens gesichert, und spätere deutsche Kampf­
handlungen im mittleren und nördlichen Ab­
schnitt der Ostfront bauchen eine Gefährdung 
durch die Truppenmassen Timoschenkos vom 
Süden her nicht mehr zu befürchten. Die 
Sicherung des deutschen Anmarsches gegen die 
zweite große europäische Landmacht nach der 
Niederwerfung Frankreichs hat sich planmäßig 
vollzogen. Zu Beginn des Großdeutschen Frei­
heitskampfes wurden die beiden feindlichen 
Angriffsspitzen gegen das Reich, Polen und 
Fiankreich, abgebrochen. Daß in logischer Fort­
führung der Festigung der deutschen Verteidi ­
gungsstellung der Machtbereich Großdeutsch­
lands bis zum Nordkap und im Süden bis na th 
Kreta ausgeweitet und die Front gegen Osten 
vorgeschoben wurde, zu einer Zeit, als Sowjet­
rußland zwar der Form nach noch im Zeichen 
des Nichtangriffspaktes mit Deutschland stand, 
im geheimen aber bereits für den Krieg gegen 
das Reich arbeitete, kommt der heutigen Fort­
führung der Vernichtungskämpfe gegen die 
Sowjetunion zugute. 

Es ist interessant, beim Kampf unserer j t-
p a n i s c h e n V e r b ü n d e t e n ähnliche Stu­
fen des Anmarsches festzustellen. Auch Japan 
hatte zuerst einige weitvorgeschobene Angriffs­
flächen des Feindes,.wie Hongkong, die Philip­
pinen und Guam, zu beseitigen, che es an die) 
Ausweitung seines Machtbereiches nach W e ­
sten, Osten und Süden denken konnte. Auch 
Japan mußte erst andere Hindernisse aus dem 
Wege räumen, ehe es seinen Hauptkampf ge­
gen die beiden größten Seemächte, Nordame­
rika und England, aufnehmen konnte. W i e 
Deutschland und Italien die zentrale Macht-
und Aufmarschbasis für den Kampf gegen die 
Gegner der neuen Ordnung Europas planmäßig 



Wir bemerken am Rande 
Roosevelt« Auen Roosevelt möchte In diesem 

neue Wat ten Kriege, den er ja durch dl» Überle­
genheit des amerikanischen Kriegs­

materials zu gewinnen hollt, neue Wallen einsetzen, 
über die der Gegner nicht verlügt. Jetzt scheint er 
endlich solche Wallen gelunden zu haben. Von den 
USA.-Truppcn In Australien kommt die erstaunliche 
Meldung, daB dort ein Vollblut-Indianer als „mensch­
liches Plugzeug-Horchgerät" »Ingesetzt sei. Der Mann 

.habe »in so /eines Gehör, daß 
\»r »In nahendes Flugzeug 
(lange vor den Radlo-Horch-
'geraten entdecke. Dieses Phä­
nomen, das sicher einem Ge­
schlecht alter Medizinmänner 
^entstammt, Ist nicht der ein-
'zlge Indianer In Roosevelts 

i Heerscharen. DI» Indianer, 
dl» In den Reihen der USA.-
'Truppen dienten, so wird wei­
ter berichtet, seien hauptsäch-
lieh bei der Nachrichtentruppe 
ie/ngeselil. Diese Truppe ver­
flöge aber Indianer der glei­
chen Stämme In den verschle-

zelcnnunr;: Rons ,denen Abschnitten Ihres Be­
telches. Das habe den Vorteil, daB die Punkdepe-
sehen nicht chlllrlert zu werden brauchen/ denn die 
Indianer lunklen ln Ihrer Mullersprache, und die sei 
dem Gegner ohnehin unverständlich. Solche von In­
dianern übermittelten Nachrichten scheinen »» zu 
sein, aul denen dl» optimistischen Meldungen be­
ruh* n, die Roosevelt Immer wieder an s»lne Press» 
gibt, obwohl er jelzt seit nahem sechs Monaten 
nichts bezogen hat als Prügel... Roosevelt versteht 
|a auch nicht Indianisch, obwohl er längst von Ir­
gendeinem Stamme zum Häuptling „ehrenhalber" er­
nannt worden Ist. Oder sollte der Optimismus des 
Präsidenten doch nicht aul solchen mißverstandenen 
Indianer-Nachrichten beruhen, sondern einlach Lüge 
selnt Das wäre dann Irellich keine neue, sondern 
»Ine sehr alte Walle. Eine Walle, die seit dem 
ersten Weltriege an 8chärl» »rhebllch v»rlor»n 
haben dürlte. 

Das Ausmaß des Vernichtungssieges bei Charkow 
Weitere Erfolge im hohen Norden I Andauern der Schlacht in Nordafrika 1 Schwere Angriffe auf Gorki 

geschaffen hatten, 10 hat Bich Japan durch ziel­
bewußten Ausbau Großostasiens alle Verbin­
dungen und Verkehrswege zu seinen Fronten 
gesichert und unangreifbar gemacht. Nach der 
Eroberung Burmas haben unsere japanischen 
Verbündeten den Vormarsch nach Nordosten 
angetreten, um den Ring um Tschungking-
Chlna, einen wichtigen Einzelposten in der 
englisch-amerikanischen Gesamtrechnung, cu 
schließen. Tschungking-China kann heute nicht 
mehr aus seiner Umklammerung heraus, Seine 
strategische und kriegswirtschaftliche Lage ver­
schlechtert sich seit dem Eindringen der Japa­
ner in die Provinzen YUnnan und Tschekiang 
von Tag zu Tag, ganz abgesehen davon, daß 
die Japaner die gesamte Seeküste und alle be­
gehbaren Landgrenzen dar Tschungking-Trup-
pen blockiert haben. W i e Stalin hat auch 
Tschlangkalschek auf die englisch-amerikani­
sche Hi l fe und auf die Volkskraft Chinas ge­
baut. Seine Hoffnung auf Unterstützung durch 
Sowjetrußland entfiel in dem Augenblick, als 
die Sowjets mit WiederIngangsetzung des deut­
schen Vormarsches, mit den Entscheidungs­
schlachten von Kertsch und Charkow Im eige­
nen Lager genug zu tun bekamen. Die Hoffnung, 
über die Burmastraße englisches und amerika­
nisches Kriegsmaterial zu erhalten, mußte der 
chinesische Marschall begraben, als die Ja­
paner diese einzige Zufuhrstraße sperrten und 
außer den Häfen und Flußmündungen sämtliche 
Landverbindungen blockierten. W i e die So­
wjets in den Industriegebieten der Ukraine, 
haben die Tschungking-Chinesen wichtiqe 
Wirtschaftsplätze, Handels- und Hauptstädte 
Ihres Landes verloren und in Ihrer Kriegs- und 
Rüstungswirtschaft abschreiben müssen. 

Tschiangkaischek hofft wie Stalin auf eine 
Entlastungsoperation der Engländer im N a h e n 
O s t e n . Beide Männer stützen sich dabei auf 
die Tatsache, daß es England gelungen Ist, 
durch Besetzung von französischem Gebiet und 
durch die Überrumpelung von Irak und Iran 
den Zusammenhang zwischen dem britischen 
Machtbereich in Afr ika und ln Indien herzu­
stellen. Ist aber Englands Auftreten im Nahen 
Osten allein schon eine Ausgangsbasis für eine 
Offensive? Die drei englischen Armeen, die zum 
Schutz dos Nahen Ostens aufgerufen sind, haben 
eine 3000 km lange Strecke bis Kabul zu si­
chern. Die eine Armee, die achte britische, 
hat gleichzeitig den ägyptischen Raum gegen 
Uberrascungen vom Westen her, daß heißt 
von selten des Generalobersten Rommel, zu 
schützen. Die beiden anderen Armeen, die un­
ter dem Oberbefehl des Generals Qulnan stehen 
Und sich aus Hilfsvölkern Englands zusammen­
setzen, sollen den riesigen Raum von Palästina 
bis zur indischen Grenze im Zaume halten. Das 
ist eine sehr schwere Aufgabe angesichts des 
schlechten Verkehrsnetzes, das man zur Zelt 
unter amerikanischer Leitung mit zehntausend 
Arbeltern ausbauen wi l l , wo Hunderttausende 
von Arbeltern nötig wären. England bat weder 
die Truppenmassen noch die Anmarschwege, 
die ihm die Chancen zu einer Landoffensive 
zur Entlastung der Sowjets und Tschungklng-
Chlnas geben würden. Die deutschen und ver­
bündeten Truppen Im sowjetrussischen Raum 
aber haben ihren Anmarsch an allen Front­
abschnitten ebenso gesichert wie die Truppen 
des Tenno, die im Rahmen der Gesamtstrategie 
der Dreierpaktmächte neben der Niederwer­
fung Tschungklng-Chlnas die Aufgabe der Aus­
schaltung der Seemächte England und Amerika 
zu lösen haben. W o nach der siegreichen 
Kesselschlacht von Chatkow die besseren Aus­
sichten zum Gewinnen der festländischen Aus­
einandersetzung ln den Wei ten des sowjetischen 
Raumes liegen, darüber besteht kein Zweifel . 
W i e den Deutschen, kann auch den Japanern 
der Sieg nicht mehr entrissen werden. W e r 
den Anmarsch gesichert hat, der beherrscht 
euch die Front. 

Sowjetterror in Täbris 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterslalteii 

Rom, 31. M a l 
In Täbris sind weitere Verbände sowjeti­

scher Truppen eingetroffen, denen die Auf­
gabe übertragen wurde, die nationale Erhe­
bung tm Iran niederzuschlagen. Die Bevölke­
rung verläßt ln Massen die Stadt. 35 Prozent 
der Einwohnerschaft Täbris' sollen bereits aus 
der Stadt geflohen sein. 

Aus dem Führerhauptquartier, 30. M a i 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
W i e bereits durch Sondermeldung bekannt­

gegeben, Ist die große Schlacht um Charkow 
beendet Im Frontabschnitt des Generalfeld­
marschalls von Bock haben die Armeen des 
Generalobersten von Kleist und des Generals 
der Panzertruppen Paulus die Abwehr schwer­
ster feindlicher Großangriffe ln einen stolzen 
Vernichtungssieg verwande l t Ein rumäni­
sches Armeekorps unter Führung des Generals 
Cornello Dragallna sowie ein italienischer, 
ein ungarischer und ein slowakischer Verband 
haben Seite an Seite mit den deutschen Trup­
pen gekämpft nnd neuen Ruhm an Ihre Fah­
nen geheftet 

Die Luftwaffenverbände des Generalober­
sten Lohr und des Generals der Flieger Pflug­
bell unterstfitzten ln schonungslosem Einsatz 
die Kämpfe des Heeres, ln der Abwehr wie 
Im Angriff und schlugen die feindliche Luft­
waffe aus dem Felde. 

Die sowjetische 0., 0. und 57, Armee mit 
rund 20 Schützendivisionen, 7 Kavallerie­
divisionen und 14 Panzerbrigaden sind ver­
nichtet. 

Die Zahl der Gefangenen ist auf 240 000 
gestlegen. Die blutigen Verluste des Gegners 
sind überaus groß. Die Zahl des erbeuteten 
oder im Kampf vernichteten Kriegsmaterials 
beläuft sich auf 

1240 Panzerkampfwagen, 
2026 Geschütze, 

538 Flugzeuge und 
ungezählte Mengen an sonstigen Waffen und 
Geräten. 

Im mittleren Frontabschnitt ist die Vernich­
tung von eingeschlossenen feindlichen Kräfte­
gruppen Im Gange. 

Im nördlichen Abschnitt wurde ein eigener 
Ortlicher Angriff erfolgreich fortgesetzt. 

A n der Einschließungsfront von Leningrad 
führte die Luftwaffe schwere Angriffe gegen 

den Versorgungsverkehr der Sowjets Ober den 
Ladogasee. 

Bei Nachtangriffen deutscher Kampfflug­
zeuge gegen Rüstungswerke der Stadt Gorki 
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wurden Bombentreffer mit nachfolgenden Brän­
den In Fabrikanlagen beobachtet 

I n den Gewässern des hohen Nordens setz­
ten Kriegsmarine und Luftwaffe trotz schlech­
ten Wetters ihre Angriffe gegen den für die 
Sowjetunion bestimmten Geleltzug f o r t Ein 

Das Aufmarschgelände war die Wüste 
Angriff in Afrika I Sorgfältigste Vorbereitungen seit Monaten getroffen 

Von Kriegsberichter H. Herlyn 

DNB 30. M a i (PK.) 

Seit Monaten lag über der libyschen Front 
ein großes Abwarten und Lauern. Der Krieg 
schien in den endlosen toten Wüsten Im Osten 
der Cyrenalka versickert zu sein. Er lebte nur 
auf im Kampf und Gefecht, wenn die gewalt­
samen Erkundungen und die Spähtruppunter­
nehmungen, von denen der Wehrmachtbericht 
in all den letzten Wochen und Monaten be­
richten mußte, die Gegner zusammenprallen 
ließen. 

Nicht ungenützt verstrich indes die Zelt, in 
der allmählich der afrikanische Regenwinter 
dem heißen, chibllgesehWängerten Frühjahr 
wich. Diese Zelt galt der Verstärkung der Aus­
rüstung der afrikanischen Panzerarmee* des 
Generalobersten Rommel, die — was wohl ein­
malig In der deutschen Kriegsgeschichte bisher 
dasteht — ihre Aufmarschbasis für den weite­
ren Vorstoß in der Wüste hatte. Uneingeweihte 
konnten nicht erkennen, was dort . Im toten 
Lande, über dem ewiges Schwelgen lauert, sich, 
vorbereitete und in welchem Umfange dort 
Vorbereitungen durchgeführt wurden. 

Seit Monaten dienten alle ln den Achsen­
ländern von Norden nach Süden führenden 
Wege dem Nachschub für die Afrikafront, sei 
es die auf den Eisenbändern der Bahnschienen, 
die auf den Straßen, die in der Luft, oder die 
von den südwärts welsenden Häfen über das 
Mit telmeer nach dem Frontlande Libyen füh­
ren. Seit Monaten fuhren auf den Straßen Nord­
afrikas, auf allen Fisten und quer durch die 
weite Wüste, durch Odweiten, die bisher wohl 
kaum je eines Menschen Fuß betreten hatte, 
Kolonnen um Kolonnen, deutsche und italie­
nische. Sie brachten jungen Ersatz, Verstär­
kungen aus der Heimat und tausenderlei Nach­
schubgüter, eben alles, was der Krieg in Af r ika 
zum Leben benötigt, an die Front. Lebensmittel­
lager, Munitions- und Betriebsstofflager wur­
den planmäßig vorverlegt, verschwanden vor 
den Augen der feindlichen Späher ln den Dek-
kung bietenden Trockenflußbetten, den Wadls, 
die wie breite riesige Narben das Wüstenland 
durchziehen, und, Je weiter sich an dieser oder 

jener Stelle die Front langsam vorschob, desto 
welter ausgebaut wurde ln steter Arbeit die 
Frontversorgungsbasis in der Wüste. Die ita­
lienischen Arbeitssoldaten, die abseits vom 
Kriegsruhm ihrer kämpfenden Kameraden in 
heldenhafter Entsagung unentwegt in Sonnen­
glut und Sandstürmen hart arbeitenden „Lavo-
ratori" bauten neue Straßenstrecken aus, setz­
ten die vom Krieg abgenutzten alten Straßen 
instand und sorgten so dafür, daß Panzer und 
Wagenkolonnen vorrollen konnten. 

Das große Vorbereiten umfaßte aber nicht 
nur das reine Mater ial der Frontversorgung, 
sondern es gab den Führungsstäben der Kampf­
einheiten unablässig neue Autgaben auf. I n 
diesen Monaten wurde ln den Stäben und Im 
afrikanischen Hauptquartier Rommels eine Ar­
beit geleistet, von der an der Wüstenfront 
vorne der einzelne Kämpfer sich wohl kaum 
eine zutreffende Vorstellung wi rd machen 
können. Es war Jene Arbelt , deren Früchte 
Jetzt in Erscheinung treten. 

W i r haben an der afrikanischen Front das 
große Lauern und Vorbereiten miterlebt, vorne 
bei den kämpfenden Truppen, bei Gluthitze und 
alles ausdörrenden Sandstürmen, ln den Stabs­
zelten, wo die vielerlei Erkundungsergebnisse 
sorgsam ausgewertet wurden, bei den Kolon­
nen, die rastlos, unter äußerster Beanspruchung 
der Fahrer und der Wagen bis zur Grenze der 
Leistungsfähigkeit fahren mußten. W i r waren 
in italienischen und libyschen Häfen dabei, w ie 
für Afr ika verladen und gelöscht wurde, w i r 
haben Transportflüge über das Meer miterlebt 
und wissen so, was alles geleistet worden Ist 
in dieser nur scheinbar so stillen toten Zeit 
des Abwartens. Jetzt ist die Stunde gekommen, 
auf die alle Afrikasoldaten mit Spannung ge­
wartet haben. 

Seit dem 26. M a i ist die Front • ln Libyen 
erneut ln Vorwärtsbewegung geraten. Die er­
sten Meldungen über die Kämpfe ln der Wüste 
gegen den völl ig überraschten Feind sind vom 
Oberkommando der Wehrmacht herausgege­
ben worden und haben die Blicke der Heimat 
— die der ganzen W e l t — wieder auf den 
afrikanischen Kriegsschauplatz gelenkt. 

Vernichtungsschläge gegen Tschungking 
Eine Bedrohung Japans mit Luftangriffen ist unmöglich geworden 

Nanking, 30. M a l (Ostasiendienst) 
In seinem wöchentlichen Uberblick über die 

Kriegslage teilt das Hauptquartier der japani­
schen Expeditionskräfte in China mit: 

„Die Zerschmetterung der Stützpunkte der 
tschungking-chinesischen Truppen in der Pro­
vinz Tschekiang und die Besetzung von 
Klnhwa und Lanschl durch die Japaner hat die 
Bedrohung Japans durch Luftangriffe seitens 
amrikanlscher und tschungking-chinesischer 
Streikrüfte beseitigt. Das Eindringen der Japa­
ner in die Provinz Yünnan bedeutet eine wei ­
tere Bedrohung von Tschungking." 

In der Ubersicht wird Marauf hingewiesen, 
daß die Japanischen Streikräfte innerhalb 14 
Tagen nach Beginn ihrer ausgedehnten Offen­
sive dem Feind vernichtende Schläge beibrach­
ten, indem sie den wichtigen Stützpunkt 
Lanschl am 27. M a l und Klnhwa, In dem sich 
das Hauptquartier der tschungking-chinesi­
schen 10. Armeegruppe befand, am 28. M a l be­
setzten. Trotz der Zusamemnfassung der Haupt­
streltkräfte Tschungklngs, um die wichtigen 
strategischen Zentren zu halten, gelang es den 
japanischen Streitkräften in rascher Aufein­
anderfolge Schiente, Pukiang, Iwa und Tung­
yang einzunehmen. In anderen Abschnitten 
an der Chinafront unternahmen japanische 
Truppen eine Säuberungsaktion gegen chine­

sisch-kommunistische Truppen unter General 
Lutschengtsao in der Provinz Hopehi sie nah­
men dabei 1685 Mann gefangen, während die 
Konnmisten 1849 Mann tot auf dem Schlacht­
feld zurückließen. In den Grenzgebieten der-
Provinzen Schani!, Honan und Hopeh vernich­
teten die Japanischen Streitkräfte 10 000 M a n n 
chinesisch-kommunistischer Truppen, die l ieb 
an der Ostselte der Gebirgskette von Bahslng 
eingegraben hatten. Bei diesen Operationen 
wurden die japanischen Landtruppen wi rk ­
sam von den japanischen Luftstreitkräften un­
terstützt. 

Äußerhalb des Völkerrechts 
Berlin, 30. M a l 

Von deutscher Seite ist schon wiederholt 
auf die Gefahr hingewiesen worden, der Han­
delsschiffe sich dadurch aussetzen, daß sie 
sich bewaffnen. Bis vor kurzem haben, nur die 
Handelsschiffe der Kriegsführenden su dem 
Mit te l der Bewaffnung gegriffen. Nach Zei­
tungsmeldungen bewaffnen sich jetzt aber auch 
andere Staaten, gleichviel, ob sie sich als 
nicht kriegführend oder als noch neutral be­
zeichnen, oder ob sie grundlos die Beziehun­
gen zu Deutschland abgebrochen haben, plan­
mäßig ihre Handelsschiffe. 

Unterseeboot versenkte ein Schiff von 6000 
BRT. und beschädigte zwei weitere durch Tor­
pedotreffer. Kampfflugzeuge warfen zwei große 
Frachter ln Brand. 

In Nordafrika dauert die Schlacht an. 
In Ostengland bombardierte die Luftwaffe 

in der Nacht zum 30. M a l den Verladehafen 
Grlmsby an der Humbermündung sowie das 
Haiengebiet von Great Yarmoutb. 

Britische Bomber führten in der letzten 
Nacht abermals einen Angriff auf Groü-Parls 
durch, der Opfer unter der Zivilbevölkerung 
vor allem in den Vororten forderte. Sechs der 
angreifenden Flugzeuge wurden abgeschossen. 
Ober der Deutschen Bucht wurden zwei we i ­
tere britische Bomber zum Absturz gebracht. 

Vorpostenboote und Geleitiahrzeuge des 
Befehlshabers der Sicherung der Nordsee 
haben in 24 Stunden zehn britische Bomber abge­
schossen, davon acht bei erfolgreicher Abwehr 
feindlicher Luftangriffe auf die ihnen anver­
trauten Geleite. 

Das Jagdgeschwader Udet errang am 
28. M a i seinen 2000. Luftsieg. 

Harte Kämpfe in Afr ika 
Rom, 30. M a l 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend hat folgenden Wort laut: Die-
Schlacht in der Marmarica geht mit unvermin­
derter Härte welter. Der Feind leistet dem 
Druck der Infanterie-, der motorisierten und 
Panzereinhelten der Achsenmächte, die in 
harte Kämpfe verwickelt sind, erbitterten W i ­
derstand. 

Die Luftwaffe hat ihre Einsätze an der 
Front und gegen die feindlichen Nachschub­
linien vermehrt. Zahlreiche Panzer, Panzer­
spähwagen und Lastautos wurden in Brand ge­
setzt und zerstört, Hunderte von Kraftwagen 
getroffen und außer Betrieb gesetzt, Verpfle­
gungsbasen und Flugplätze wiederholt mit 
sichtbarem Erfolg bombardiert. 

Unsere Jäger schössen acht Flugzeuge des 
Gegners ab. 

Ein englisches Flugzeug wurde südlich 
Bengasi zur Landung gezwungen. Die Be­
satzung wurde gefangengenommen. 

Zwei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu­
rück. 

In der vergangenen Nacht fand ein brit i ­
scher Luftangriff auf Catanla und Umgebung 
statt. Es wurden leichte Schäden an einigen 
Gebäude in Nicolosl und Misterbianco sowie 
6 Tote und 15 Verwundete ln dem zuletzt ge­
nannten Ort gemeldet 

Mexiko erklärt Kriegszustand 
Drahtmeldung unstrts We.-Bertchterstatter» 

Berlin, 30. M a l 
In Mexiko, das im Dezember 1941 unter 

dem Druck des Präsidenten Roosevelt die Be­
ziehungen zu Deutschland, Ital ien und Japan 
abgebrochen hatte, wurde in diesen Tagen 
vom Abgeordnetenbaus der Kriegszustand mit 
dem Dreierpaktmächten erklärt. 

Die mexikanische Kriegserklärung wird tat 
Berlin, Rom und Tokio mit großer Gelassen­
heit aufgenommen. Der „Messaggero" erblickt 
ln ihr nur die amtliche Bestätigung einer seit 
geräumter Zelt bestehenden Sachlage und der 
„Popolo d'Roma" fragt sich, was Mexiko In 
diesem Krieg zu verteidigen oder zu gewinnen 
habe. Offenbar nichts weiter als die eigene 
endgültige Unterwerfung unter die Vereinigten 
Staaten die es bereits im vergangenen Jahr­
hundert gebietsmäßig reichlich ausgeplündert 
haben, es wäre denn, das Land das Trotzky ein 
Asy l bot, habe sich nun von der 4. sur 3. Int jy-
nationale bekehrt . ~<~ 

„Reichsvereinigung Eisen" 
Berlin, 90. M a l 

Der Reichswirtschaftsminister hat eine An­
ordnung über die Errichtung der „Reichsver­
einigung Elsen" vom 29. M a l 1942 erlassen, 
die im Relchsanzelger Nr. 125 vom 1. Juni 
1942 veröffentlicht wird. Zweck der neuen 
Reichsvereinigung ist, die gesamte Elsenwirt­
schaft des Reiches und des vom Reiche be­
herrschten Wirtschaftsraumes im Rahmen der 
Selbstverwaltung als schlagkräftiges Instru­
ment der staatlichen Wirtschaftslenkung welter 
zu entwickeln. Vor Vertretern der Presse er­
läuterte Reichswirtschaftsminister Punk per­
sönlich Zweck und Aufgaben der Reichsver­
einigung Bisen und unterstrich die Bedeutung 
der Eisenwirtschaft als eines der Hauptpfeiler 
der Kriegsproduktion. 

Der Tag in Kürze 
D»r Führer v»rll»h das Ritlerkreuz des Eisernen 

Kreuzes an den Oberleutnant Armin Plottendorf, In 
einer Nahaulkldrungiitaütl. 

Staatssekretär Brich Neumann begehl am 31. Mal 
d. J. stintn 50. Geburtstag. Aus der preußischen 
Verwaltung hervorgegangen, hat er Im Vlerjahres-
plan wichtige Aulgaben übernommen und erlolg-
reich durchgelührt. 

Der Führer hat den Oberstarbtltstührer Dr. Kurt 
Ehrlich, Chttjurlst beim Rechtshol, zum General-
arbeltslührtr belördert. 

Aul Einladung d»s Gauleiters und Reichsstatt-
hallert Porster trat der japanisch» Botschalter, Ge-
ntralleulnant Oschlma, am Sonnabend su einem 
mehrtägigen Besuch Im Reichsgau Danzlg-Westpreu-
Ben ein. 

Gauleiter Bohle übermittelte den Teilnehmern der 
>. deuisch-iapanischen Akaderntkertagung, dl» In 
diesen Tagen In der Näh» von Kyoto eröllnet wurd», 
»In harzliches B»grüBungsl»legramm. 

Der Verkehr aul der Eisenbahnstreck» zwischen 
Rangun und Mandaloy wurde am Sonnabend wieder 
aulgenommen. 

Am Sonnabend, dem 8. Todestag des Siegers von 
Tschuschlma, Admlral Togo, landen am Togo-Schrein 
Gedenkleletfl statt. 

V.,1.,- -„l n,„.i- UltnwniuU.ll.irZeilunK, Diucken-i u.Vnlu.inmll fimlill 
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Karawanenstraßen undPalmenhaine 
Von Krfegsberfchler Dr. Uli Ich Barthold 

PK. Auf unser Zelttuch rieselt dünner Re­
gent rechts und links der Schreibmaschine 
steht eine Kerze. Es ist schon früh dunkel 
geworden. Der Himmel Ist grau verhangen. 
Die beste Zeit, um nachzusinnen. 

Heute nachmittag waren wir unten in der 
kleinen libyschen Hafenstadt. Da kamen wir 
wieder an dem weißen Haus vorbei, wo die 
Fernaufklärer wohnen, die über der Wüste und 
weit hinein bis in das Hinterland von Nord­
afrika zu Hause sind. Auf einem kleinen Holz­
schild stand die Feldpostnummer des Ver­
bandes und darüber war ein Vogel mit weit 
ausgebreiteten Schwingen zu sehen, der das 
Staffel- oder Gruppenzelchen darstellen sollte. 
Stilisiert war es, man hätte es für eine W i l d ­
gans oder eine Wildente halten können, die 
auf Fernflug am Himmel dahinfliegt, 

Als ich zur Schule ging in Holstein, sahen 
wir während eines strengen Winters W i l d ­
gänse am Himmel und hörten ihren fernen, 
langgezogenen Ruf. Es hieß damals, sie kämen 
weither aus der russischen Tundra und suchten 
Nahrung im gemäßigteren Westen und Schutz 

vor der tödlichen Kälte. V ie le von ihnen 
starben auf dem Fluge, der sie retten sollte. 
Aus der Geschichte des mmemswmmtsMßMSRSS 
Abendlandes ist der W i ­
kinger Erik der Rote be­
kannt, der lange vor Ko­
lumbus, schon um das 
,Jahr 1000. auf dem W e g e 
über Grönland nordame­
rikanisches Festland ent­
deckte. Nur wenig menr 
als hundert Jahre später 
gründeten Wik inger Kö­
nigreiche in Sizilien. Die 
.Goten wieder, lange 
Jahrhunderte noch vor 
ihnen, waren über Spa­
nien Ins nach Nordafrika 
gedrungen. 

Das sind nur ein paar 
Beispiele aus Natur und 
Geschichte. Sie lassen 
sich vielfält ig vermeh­
ren. Jeder Seefahrer 
kennt die Kormorane, 

rungen gehen der Entwicklung dieser Tugen­
den voraus, oder diese werden gleichzeitig mit 
ihnen geboren. Sie sind jedenfalls da. 

Das stilisierte Staffelzeichen der Fernauf­
klärer hier in Libyen erinnerte mich an diese 
Dinge. Ich sah plötzlich all diese Zusammen­
hänge. 

Hat einer schon von den Tugenden der 
Fernaufklärer gesprochen? V o n den Fernauf­
klärern hier in Afrika? 

Es ist so schwer, etwas über sie auszusagen. 
Vor ein paar Tagen sprach ich mit einem 

dieser Männer, die Tausende von Kilometetn 
fliegen und über sich nur das Blau des H im­
mels haben und unter sich das Meer der 
Wüste und hinter 6ich manchmal Schwärme 
von feindlichen Jägern . . . 

V o r einer Karte" saß er. als ich ihn zuerst 
sah. Der Mann mußte seiner Sprache nach 
Ostmärker sein, wo man die Wei te des H im­
mels nur zwischen den heimatlichen Bergen 
sieht. Oder ist er als Junge auf die Jagd ge­
gangen und hat die Steinadler belauscht, wenn 
sie majestätisch über ewigen Jagdgründen auf-
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mit einem Lächeln. Zwischen den struppigen 
schwarzen Bartstoppeln sah ich seinen lachen­
den Mund. 

Ob ich nun wüßte, was es heißt, Fernauf­
klärer über der Wüste zu sein? Ich verneinte 
e s . . . 

Und nun kehre ich wieder zurück zu jenem 
Haus mit dem seltsamen und doch so sinn­
vollen Staffelzeichen. 

Ich sehe den Fernaufklärer wieder vor mir 
stehen, mit seinem Lächeln, während er leise 
und eindringlich spricht. M i t den beiden Hän­
den hat er während vieler solcher stunden­
langer einsamer Flüge den Steuerknüppel sei­
nes Flugzeuges gehalten, während seine A u ­
gen unablässig nach feindlichen Jägern such­

ten, der töd l i chen Gefahr, über der menschen­
leeren Wüs te abgeschossen zu werden oder 
not landen zu müssen, immer gegenwär t ig . 

In Bindings Nove l l e ,Uns'.cr i) l ichkeit ' habe 
ich etwas v o n dem Geist dargestel l t ge lun-
den, der d ie Jagdl l ieger des Wel tk r ieges aus­
zeichnete. In ergre i fenden W o r t e n ist diesem 
Geist Ausdruck gegeben. 

W o l l e n w i r uns bemühen, etwas Gleiches 
über unsere heut igen Fernau lk lärer i n Afr ika 
zu sagen, die I funderi lanc, über das Feind­
gebiet f l iegen am hellen Tage, oft gejagt und 
gehetzt, und die doch ihren Auftrag ausführen 
und mit unschätzbaren Ergebnissen nach 
Hause zurückkehren? W i r wollen uns bemühen. 

Technik, die jeder versteht 
Zur Erhaltung des Gleichgewichts sind E i n ­

s c h i e n e n b a h n e n von seitlichen Lauf- und 
Stützrollen oder von Kreiselbetrieb abhängig. 
Ein befriedigender Erfolg ließ sich durch die 
bisherigen Versuche nicht erzielen. Letzten 
Endes sind auch die Schwebebahnen den Ein­
schienenbahnen beizurechnen. 

Bei den S c h n e l l d r e h s t ä h l e n handelt 
es sich um besonders legierte, gehärtete oder 
naturharte Stähle, die auch bei hoher Schnitt­
geschwindigkeit (das heißt starker Erhitzung) 
nur eine mäßige Abnutzung erfahren. 

B i m e t a l l s t r e i f e n bestehen aus zwei 
verschiedenen Metallen, von denen jedes eine 
andere Temperaturausdehnung hat. Bei Tem­
peraturveränderung tritt die Wirkung ein, daß 
die zusammengelöteten Streifen auch ihre Ge­
stalt verändern. Außer zur Temperaturmessung 
bedient man sich der Bimetallstrelfen auch zur 
Betätigung von Temperaturreglern und von 
selbsttätigen Feuermeldern. 

« . i i ^ . r . n h e n rechts- . F e s t m a l " I n d e r Wüste. - Zwei te Hcthe: Panzer In endloser 
W o V t e ' - U n t e n t l n i t s S ^ - Darunte r : Der T o m m y e r , . « sich. - Unten rechts: Wüste 
vor Tohruk . ^ ^ Ä Ä ' ' » ^ W l P K . Moosmüller , Scherl -Bi lderdienst W . 

,roße braune Vögel , die weit draußen auf 
..eiern Meere , oft weitab von jedem Land, 
plötzlich wie ein ferner Gruß ein Schiff um­
fliegen und sich dann vom Winde wegtragen 
lassen in einer blitzschnellen Kurve. Einsam 
sind sie, diese Tiere, die von den Menschen 
auf den Schiffen bewundert werden , 'we i l sie 
so kühn und ganz auf ihre eigene Kraft ge­
stellt zu sein scheinen. Gedankenvoll sieht 
man ihnen nach. 

Es sind immer die gleichen Tugendeni der 
Drang in die Ferne, Abenteuerlust, Unterneh­
mungsgeist, Selbsterhaltungstrieb, die Fähigkeit 
zu einer großen Leistung aus sich heraus. Bei 
den Tieren aus Not geboren, bei den Mensthen 
aus Eigenschaften, die be.slimmten Rassen zu 
eigen sind. Kriegszeiten, Notlagen, Entbeh-

tauchten? Zum Fernaufklärer muß man eigent­
lich geboren sein . . . 

Forschend sahen seine Augen mich an. 
Ob ich das überhaupt verstehen könnte, 

v.'as er sagte? 
Er war völl ig unrasiert und das Tropen­

hemd trug er offen und ohne Kragen. Als er 
geendet hatte mit jeincr kleinen Schilderung, 
wußte ich alles und gar nichts. 

A n den letzten drei Tagen war er jeden 
Tag fortgewesen, wei t fort über Fels und 
Wüste, über Karawanenstraßen und Oasen, 
drinnen im eigentlichen, immer noch so unbe­
kannten Libyen Der Auftrag, den er hatte, 
geht uns hier nichts an. 

Schließlich schwieg er und sah mich nur 
noch an, wieder mit forschenden Augen, aber 



Clavigo oder der Geist im Flüsterkasten / Erzählung von Ludwig Bäte 

M a n konnte es dem Zettelträger Johann 
Heinrich Steinbrinck im alten Osnabrück, der 
bei der Wäseischen Schauspielgesellschaft die 
Ankündigungen von Haus zu Haus trug, gewiß 
nicht übelnehmen, daß er fast an allen Vor­
stellungen, irgendwo In der Ecke sitzend, mit 
offensichtlicher Freude teilnahm. Er gehörte 
ja sozusagen dazu, war sogar besonders wich­
tig, da von seiner Überredungskunst der Be­
such des Theaters wesentlich abhing. Es ging 
aber nicht an, so wohlwollend auch der Prin­
zipal seine Bitte in Erwägung zog, „gelegent­
lich in einer kleinen Rolle agieren zu dürfen", 
hier nachzugeben. Dazu gehörte denn doch 
wohl mehr, denn selbst bei der raffiniertesten 
Kostümierung und Schminke hätte das Publi­
kum, von allem andern einmal abgesehen, 
seine behäbige Leiblichkeit und das rpte, von 
fleißigem Trinken ersichtlich gerundete Ge­
sicht erkannt, und ein Heiterkeitserfolg wäre 
sicher gewesen. So ließ es Wäser bei der 
Überlegung beruhen, gestand aber schließlich 
eine beiläufige Verwendung als Souffleur zu, 
was, w ie er bemerkte, bei dem schlechten 
Lernen seiner Schauspieler ebenfalls ein wich­
tiger, vielleicht sogar der wichtigste Beruf sei. 
Er war auch einverstanden, daß Steinbrinck 
jetzt seiner Amtsbezeichnung ein „tr6s re-
nomme" beifügte, das kostete nichts und gab 
auch den Ankündigungen einen gewissen vor­
nehmen Ton, auf den er als bekannter Schau-
spleldirektor zu sehen hatte. 

Nun hatte er als Novi tät das W e r k eines 
sonst noch ziemlich unbekannten, anscheinend 
aber nicht unbegabten Autors mit Namen 
Goethe auf das Programm gesetzt. Es hieß 
„Clavigo" und empfahl sich schon dadurch, 
daß es eine noch lebende Persönlichkeit, 
Beaumarchais, behandelte, die als Pranzose — 
man schrieb das Jahr 1780 — natürlich beson­
derer Aufmerksamkeit gewiß war. Außerdem 
hatte sein Vorgänger schon früher dessen 
„Barbier von Sevilla" (oder „Die unnütze Vor­
sicht") aufgeführt, so daß der Boden bestens 
vorbereitet war, zumal in den kleineren 
Städten die Stücke länger hafteten als in den 
lauten, geschwätzigen Residenzen oder in den 
lebhaften Handelsorten. Es konnte deswegen 
ohne weiteres angenommen werden, daß hier­
zulande die peinliche Geschichte noch nicht 
bekanntgeworden war, die sich an das W e r k 
des Herrn Goethe wie eine stachlig-klebrige 
Klette heftete: in Augsburg hatte Beaumar­
chais sich selbst in diesem Stück auf den Bret­
tern gesehen und anschließend die Bemerkung 
gemacht, daß die Zutaten zu seinem Leben 
„weniger Talent als Hohlköpfigkeit verr ieten", 
eine Äußerung, die entschieden zu weit ging 
und nichts von dem Respekt merken hieß, die 
dem Verfasser als Freund eines regierenden 
Herzogs immerhin zustand. So hatte er denn 
selbst die Proben geleitet und auf die Ankün­
digung als besondere Attrakt ion setzen lassen: 
„ Im fünften Aufzuge wird mit Fackeln der 
Leichenzug gehalten, die hierzu componirte 
Trauermusik ist von dem Herrn Capelldirector 
Benda." Freilich hatten ihm bei der Einstu-
dierung die Augen und Ohren wehgetan: die 
Schauspieler, an das Extemporieren gewöhnt, 
redeten die feinfühligen, wie ein Hauch ver­
schwebenden Dialoge in Grund und Boden und 
strampelten, ungewohnt des höfischen Tones, 
auf der kleinen Bühne umher, als gelte es, mit 
allen Mi t te ln das nun endlich selig entschla­
fene Hanswurststück wieder wachzurufen. Er 
hatte deswegen noch einen besonderen Tag 
zum genauen Memorieren eingeschoben und 
mit Strenge darüber gewacht, daß er pünktlich 
eingehalten wurde. 

Das Theater war gut besetzt, die Teilnahme 
rege. Auch der Geheime Rat Justus Moser, 
der als Autor eine allgemeine Achtung in 
Deutschland genoß, war mit einigen Herren 
vom Adel anwesend. Wäser hatte die vor­
nehmen, leider seltenen Gäste bereits gezie­
mend begrüßt. Der erste A k t schleppte sich 
leidlich hin. Doch hatte der Souffleur das Un­
glück, sich in der Pause so böse in dem engen 
Ankleidezimmer an einer unbeachteten Degen­
spitze zu verletzen, daß er nach Hause gehen 
mußte, er war eine We i le sogar ohnmächtig 
geworden und blutete stark. A n einen Ersatz 
war nicht zu denken, da alle Accteurs und 
Actricen vollauf beschäftigt waren. Endlich 
fiel ihm Steinbrinck ein, der auch heute wie­
der an seinem gewohnten Platze saß und gern 

bereit war, nach einigen rasch erteilten Anwei ­
sungen den Erkrankten zu vertreten. Strah­
lend kroch er in ddn Kasten, ohne dabei die 
gewohnte Flasche zu vergessen, die er aber 
zur Sicherheit vor sich auf die Bühne stellte. 

Der zweite Akt fing erträglich an. Wäser 
hatte zur größeren Ausschmückung einige aus 
der Nachbarschaft geliehene hohe Pfeiler­
spiegel in Clavigos Arbeitszimmer stellen 
lassen. Dann aber haperte es in der großen 
Auseinandersetzung zwischen Clavigo und 
Beaumarchais mit dem Text. Steinbrinck las 
schließlich so laut, daß man es überall im Zu­
schauerraum verstehen konnte. Zudem machte 
Ihm das schlecht geschriebene Manuskript 
Schwierigkeiten, er griff endlich zur Flasche, 
um sich wenigstens etwas Mut zu seinem 
weiteren W e r k anzutrinken. Dabei beugte er 
sich so weit vor, daß sein Bild mit einem Male 
in klarster Deutlichkeit im gegenüberliegenden 
Spiegel erschien. A u l der Galerle erhob sich 
ein leises Lachen, das vorläufig noch durch 
das ernste Stück und die Anwesenheit der 
hohen Gäste gedämpft wurde, sich dennoch 
rasch auf das Parterre übertrug. Die Schau­
spieler arbeiteten unverdrossen weiter, ohne 
die Ursache der Heiterkeit zu bemerken. 
Beaumarchais verlangte die schriftliche Er­
klärung von Clavigos Unwürdigkelt. Der Diener 
brachte die Schokolade, der Franzose nahm die 
Tasse und ging in die anstoßende Galerie, dort 
einen Augenblick grimmig die Gemälde zu 
betrachten. Carlos trat ein, der aber noch 
schlechter als Beaumarchais gelernt hatte 
und als Anfänger auch ohne alle Routine war. 

Wieder beugte sich Steinbrinck vor. Seine 
Perücke hatte sich veischoben, der kahle 
Schädel glänzte, die Augen drohten, er schrie 
und gestikulierte, von Eifer und Ärger gleicher­
maßen befeuert. Es half nichts, der Akt ging 
in schallender Fröhlichkeit zu Ende. A m 
Schluß gab es noch etwas besonderes Schönes: 
Steinbrinck hatte sich in wilder Erregung so 
weit hochgehoben, daß der Kasten auf seinem 
Kopf saß und alle Bewegungen geduldig mit­
machte. 

Als er endlich wieder im Ankloidezimmer 
stand, war Wäser völlig zusammengebrochen. 
Carlos sah ihn dumpf an, Beaumarchais nestelte 
verlegen an seinem Degen. Clavigo schaute 
ergeben in die gemarterte Rolle. Endlich raffle 
sich der Direktor auf: „Man gebe'das Zeichen 
zum Beginn des dfitten Aktes! Ich selbst werde 
soufflieren!" Man machte ihm achtungsvoll 
Platz. Nebenan stimmten die Musiker schon 
ihre Instrumente zur feierlichen Leichenmusik. 
Der Fagottist lächelte Steinbrinck schadenfroh 
zu, bot ihm eine Prise an und wiederholte das 
Abschieds- und Aktschlußwort des ehrenwerten 
Carlos: „Da hat wieder jemand einmal einen 
dummen Streich gemacht!" 

Steinbrinck entgegnete kein Wort . Der 
Genius der Kunst hatte ihn gestreift, morgen 
würde er ihm wieder auf andere Weise, doch 
nicht minder demütig dienen. Möchte Herr 
Wäser nur nicht noch einmal ein so unbe­
kanntes, wenn auch ergreifendes W e r k auf das 
Repertoire setzen! Es gab Ja schließlich auch' 
noch andere Autoren als diesen Herrn — wie 
hieß er doch noch gleich! — G o e t h e l 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Stetnklstengrab entdeckt . A u f dem Felde eines 
B a u e r n In Bucha (Thür . ) w a r tm Herbat eine 
größere Ste inplat te gehoben worden . Es tauchte 
d l * V e r m u t u n g auf, dafl es sich u m eine al te G r a b ­
stätte handeln konnte , zumal In der N ä h « S t e i n ­
bei le und Faustkei le der Jüngeren Steinzelt ge­
funden w u r d e n . D e r W i n t e r machte zunlichst w e i ­
tere Nachforschungen unmögl ich. D i e Jetzt w ieder 
aufgenommenen Ausgrabungen förder ten e in 
Stelnklstengrab aus der Ze l t 500 bis 2000 vor u n ­
serer Ze l t rechnung an den Tag . Neben dem Grabe 
fand man eine gut erhal tene k le inere U r n e und 
Scherben anderer U r n e n . 

Bildende Kunst 
Süddeutsche M a l e r sehen das Ordensland. G a u ­

le i ter und Reichsstatthalter A l b e r t Forster lud I m 
Sommer 1941 v ierzehn süddeutsche M a l e r e in, sich 
den Reichsgau anzusehen, u m M o t i v e I m Ordens­
land zu f inden, die ste zur künstler ischen Gesta l ­
tung ver locken w ü r d e n . Es w a r dabei Jedem K ü n s t ­
ler freigestel l t , was er m a l e n wol l te . Ober 120 
Ölgemälde, Aquare l le , Ze ichnungen, L i thographien 
Bind auf diese Welse entstanden. Sie w e r d e n erst­
mals In einer Schau i m Stadtmuscum I n Danz ig 
gezeigt. D ie Ausstel lung w i r d von Danz ig In d ie 
wicht igsten Kunststädte des Relchea gehen. 

Dichtung 
E. G. Kolbenhcycr w i r d übersetzt. N a c h d e m 

vor Jahresfrist bereits I m V e r l a g E. Toplc, P r a g , 
E r w i n Guido Kolbenheyers Roman u m R e m -
brandt , „ A m o r D e l " in tschechischer Übersetzung 
erschienen ist und großen Er fo lg hatte, erscheint 
Jetzt I m gleichen V e r l a g Kolbenheyers „Meister 
Joachim Pausewang" . Gleichzei t ig br ingt der V e r ­
lag der Genossenschaftl ichen Arbe i t , Prag, den 
Roman „Das Läche ln der P e n a t e n " heraus, und 
m i t der Übersetzung von „Das gottgelobte H e r z " 
tat noch fü r die M i t t e dieses Jahres zu rechnen. 

Musik 
Beethovenfest der Stadt Bonn. Z u m 12. M a l a 

w u r d e I n Bonn das Beethoventest durchgeführ t . 
I n e inem sechstägigen Konzer tzyk lus w u r d e das 
gesamte symphonische W e r k Beethovens aufge­
f ü h r t . D i e künstler ische Gcsomtle i tung hat te der 
K ö l n e r Genera lmusikd i rek tor , Professor Eugen 
Pabst. 

Theater 
„ W e n n der H a h n k r ä h t " dänisch. August H l n -

rlchs' Bauernkomödie „ W e n n der H a h n k r ä h t " 
tat v o m Neuen Theater i n Kopenhagen auf den 
Sommerspie lp lan gesetzt worden . Das Stück, das 
I n einer dänischen Bearbe i tung v o n P a u l Sarauw 

aufgeführ t w i r d , fand m i t seiner bur lesken S i tua­
t ionskomik und dank e iner ausgezeichneten B e ­
setzung eine bei fä l l ige A u f n a h m e be im P u b l i k u m . 

Film t 
„ F l a m m e n i m Osten". D e r bekannt« I t a l i en i ­

sche Regisseur Carmlne Gal lone beabsichtigt, e inen 
I tal ienisch - rumänischen Gemeinschaftsf i lm über 
Odessa unter M i t w i r k u n g der Sänger in M a r i a C e -
botar l zu drehen. D e r F i l m heißt vor läuf ig „ F l a m ­
m e n Im Osten" . • * 

I m Genera lbez i rk L i tauen sind zur Ze l t 48 
Lichtspielhäuser I m Batr ieb . D l « Besucherzahlen 
nehmen von M o n a t zu Monat zu. Deutsche Spi tzen­
f i l m e w e r d e n Wochen h indurch vor ausverkauf ten 
Häusern gezeigt. Insgesamt haben I m letzten H a l b ­
j a h r 1,8 M i l l i o n e n Personen deutsche F i l m e ge­
sehen. 

Die begehrte Wurst 
Eine kleine Geschichte mit Moral 

Es Ist schon einige Zelt her, aber ich habe! 
die Geschichte erst jetzt erfahren, da kam ein 
Mann vom Lande in die Stadt, um einen 
Schirm zu kaufen. Nun ist das ja keine ein­
fache Sache in dieser Zelt, und so wunderte 
sich unser Mann auch gar nicht, als das be­
dienende Fräulein auf seine Frage nach einem 
Schirm jenen Satz vor sich hinsagte, den wir 
in ähnlichen Fällen heute leider öfter zu hö­
ren bekommen: Harn w i r nichtl 

Nun, unser Mann war pfiffig genug, sich 
nicht sogleich ins Bockhorn jagen zu lassen, 
vielmehr tat er so, als habe er schlecht ge­
hört, holte eine Wurst aus der Tasche,. legte 
sie auf den Ladenlisch und sagte: W i e groß 
er sein soll? Nun, ich habe gedacht, unge­
fähr wie diese Wurst könnte er sein, Die 
Form wäre recht. 

Nun wi rk t eine Wurst ja stets erfrischend 
auf die Lebensgeister. In diesem Falle genügte 
bereits der Anblick, das Gedächtnis der Ver­
käuferin — oder war es gar die Ladeninha­
berin selber? — gehörig aufzufrischen. Ohne 
sich lange zu bedenken, sprang sie davon, 
kletterte in den Tiefen des Ladens eine Lei­
ter hoch und brachte nach kurzem Suchen 
bereits einen schönen Schirm zum Vorschein. 
Einen Knirps, wie ihn der Kunde verlangt 
hatte. Es war gerade noch einer da, sagte 
sie dann und legte den Schirm auf den La­
dentisch. 

Der M a n n vom Lande fragte schmunzelnd' 
nach dem Preis. 

28 RM. , ward Ihm zur Antwort. 
V i e l Geld, meinte er. Es ist aber auch 

ein schönes Stück, sagte das Fräulein und 
warf einen begehrlichen Blick auf die Wurst . 

Ja, das Ist wahr, sagte der M a n n und 
zählte das Geld auf den Tisch. Als das ge­
schehen, bat er: Sie sind wohl so freundlich 
und packen mir den Schirm mit der Wurst zu­
sammen in ein Paket? Ich wollte beides näm­
lich meiner Tochter schenken, die in der 
Stadt wohnt und heute Geburtstag hatl 

W i r wissen nicht, was das Fräulein sich 
dachte, als sie auch diesen Wunsch ihres Kun­
den erfüllte, aber der, ' der mir diese Ge­
schichte mit einigem Schmunzeln erzählt hat, 
meinte, sie habe ein sehr enttäuschtes Gesicht 
gemacht. Erich Grlsar 

Die reizende Junge Dame betritt ein Hutgeschäft: 
„ W a s kosten die beiden neuen Frühllngshütc, die 
Sie im Schaufenster haben?" 

Der Verkäufer bl ickt sie strahlend an und sagt 
etwas k ü h n : 

„Jeder einen Kuß, mein Fräule in!" 
D ie reizende junge Dame nickt : „Gut, Ich nehme 

dann alle beide — meine Großmutter w i rd sie be­
zahlen!" 

Was alles in der Welt geschieht... 
. . . . und es legt noch schnell ein El 

K o b l e n z . In Lindenholzhausen fand eine 
Einwohnerin im Kaminruß ihrer Futterküche 
ein Hühnerei, dessen Herkunft Ihr völl ig uner­
klärl ich wer. Seltsamerweise ließ auch gleich* 
zeitig der Zug des Kamins nach. Als ein Ka­
minfeger nachsah, stellte er fest, daß in der 
Höhe des ersten Stockwerkes ein Hindernis 
vorhanden war. W i e staunte man, als man 
nach der Öffnung des Kamins dort ein Huhn 
fand, das vielfach geschmort warl Das Huhn 
hatte sich allem Anschein nach in den Kamin 
hineingezwängt und sich nach oben auf die 
Klettertoqr begeben, bis es sich schließlich fest­
klemmte und weder vor- noch rückwärts 
konnte. M i t Wi lhe lm Busch kann man hier 
nur sagen: . . , und es legt noch schnell ein Ei, 
und dann kommt der Tod herbei. . 

Des Wilderers „Freudensprung" 
E s s e n , Seit einiger Zeit deuteten mancher­

lei Anzeichen darauf hin, daß in den Waldun­
gen In Trillls bei Hochdahl gewildert wurde. 
Der Verdacht wurde zur Tatsache, da der Hilfs­
förster mehrere Schlingen fand. Um die W i l ­
derer auf frischer Tat zu ertappen, wurde ein 
totes Karnickel kunstgerecht In eine der Schlin­
gen gelegt, während sich der Förster mit einem 
Gendarm auf die Lauer legte. Diese Maßnahme 
führte zu einem vollen Erfolg. Gegen abend 
erschienen mehrere Männer an der Umzäu- ' 
nung. Einer kletterte darüber, stellte die Beute 

fest und machte vor Freude einen Luftsprung. 
Die Freude wich allerdings einem ordentlichen 
Schrecken, als ihm und den anderen die Pisto­
lenläufe der Beamten vorgehalten wurden. 

Drei Zentner Malkäfer gesammelt 
B a d W ö r i s h o f e n . In verschiede­

nen Teilen Mittelschwabens ist ein unge­
wöhnlich starkes Auftreten der Maikäfer zu be­
obachten. In den letzten Tagen wurde nun 
vom Forstamt Bad Wörishofen festgestellt, daß 
riesige Schwärme von Malkäfern ein Stück des 
dortigen Staatswaldes befallen hatten. Es wur­
den Schüler zur Bekämpfung eingesetzt. A n 
einem einzigen Morgen wurden allein weit 
über drei Zentner Maikäfer gesammelt. 

Der Eierkorb auf dem Friedhol 
Z u m r o d a (Kreis Altenburg). In einer 

der letzten Nächte suchten Einbrecher v e ' -
schledene hiesige Bauernhöle heim. ' l l l l ( t r 
Fleisch und Wurst fielen den Dieben .i e<le 
Eier, die zur Ablieferung bereitstanden, in i.ie 
Hände. Einen Korb mit 81 Eiern stellten sie 
auf dem Friedhof ein, wo sie dann den Korb 
im nächtlichen Dunkel wohl nicht wiederge­
funden haben. A m Morgen wurde das Diebes­
gut entdeckt. Wahrscheinlich sind die Waren 
außerhalb des Dorfes verladen worden. A n 
dem vermutlichen Verladeplatz fand sich noch 
vereinzeltes Diebesgut, das die Diebe nicht 
mehr unterbringen konnten. 

Männer/Mädchen/Motoren 
1) Fernlahrerroman von Hanns H 6w I ng 

Copyright 1941 by Prometheus-Verlag, Dr. Elchacker, 
Gröbenzell bei München 

W e i t im Osten flammt ein Licht auf und 
umspie.lt mit einem goldenen Schimmer die 
Türme der Stadt. Ein neuer Tag bricht an und 
lockt die Dämmerung des frühen Morgens im­
mer weiter in die Stadt hinein. Die Straßen-
lichter verblassen mehr und mehr. A b und zu 
tutet in weiter Ferne ein Schlepper, der seine 
schwere Last den Strom mühsam aufwärts 
z i e h t . . . der Stundenschlag einer Kirchturm­
uhr schwingt in einem tiefen Ton über die 
schlafende Stadt hinweg. Noch ist die Stille 
des heraufziehenden Tages groß und' feierlich. 
Da zerreißt heulender Motorenlärm die Ruhe. 
Ein kleiner Personenwagen fegt durch die 
leeren Straßen und bleibt mit scharfem Brems­
geräusch vor dem grauen Gebäude des Poli­
zeipräsidiums stehen. Ein Mann mit einem 
lose umgeworfenen Mantel eilt die Treppen 
des Gebäudes hinauf und verschwindet hinter 
der schweren Flügeltür. 

Kurze Zeit darauf klopft es heftig an die 
Tür zum Zimmer des Kriminalrates Brösecke, 
dem Leiter der Polizeistelle. Kriminalrat Brö­
secke sieht verwundert von seiner Arbeit auf 
und blickt auf die Uhr. Fünf Uhr gleich! 

Die Tür öffnet sich und der Mann mit dem 
lose übergeworfenen Mantel tritt eilig ein und 
schließt die Tür hinter sich. Bevor er aber 
etwas sagen kann, befällt ihn ein unangeneh­
mer Husten, der von dem scharfen Zigarren­
rauch herrührt, . 

„Entschuldigen Sie", stammelt er. „Sie 
wundem sich sicher, daß ich Sie zu solch un­
gewöhnlicher Stunde überfalle?" 

Kriminalrat Brösecke steht hinter seinem 
Schreibtisch auf und deutet auf einen vor dem 
Schreibtisch stehenden Stuhl. „Ich wundere 
mich über gar nichts mehr. Bei der Polizei 
verlernt man sehr schnell das Wundern. Bitte, 
nehmen Sie Platz." 

Der frühe Besucher tritt näher. „Mein 
Name Ist Grimberg, Geschäftsführer in Firma 
Koska u. Söhne. Ich muß Sie dringend spre­
chen, Herr Kriminalrat." 

Kriminalrat Brösecke setzt sich behäbig In 
seinen Sessel und deutet Herrn Grimberg an, 
das gleiche zu tun. „Bitte, schießen Sie los, 
Sie finden in mir den aufmerksamsten Zu­
hörer." 

Herr Grimberg setzt sich ebenfalls und 
macht den Versuch, zu sprechen. Aber Ihn 
überfällt plötzlich ein unangenehmer Husten­
reiz. Er hüstelt so lange, bis der Krlmlnalrat 
endlich auf den Gedanken kommt, hinter sich 
das Fenster zu öffnen. 

Während Brösecke das Fenster öffnet, 
'b l ickt Grimberg verwundert auf die Füße des 

Kriminalrates, die nur in ein paar dicken, 
handgestrickten Socken stecken. Als Brösecke 
die Verwunderung seines Besuchers bemerkt, 
lacht er gemütlich auf: „Sie haben recht, ein 
Kriminalrat auf Socken Ist kein erhebender 
Anblick. Aber was soll ich viel dazu sagen. 
Ich mache es mir gern gemütlich des Nachts. 
Entschuldigen Sie." 

„Herr Kriminalrat," beginnt Grimberg un­
vermittelt, „ich muß Ihnen eine wichtige Mit-
te'lung machen. Vor einer Stunde habe ich 
die Nachricht erhalten, daß einer unserer 

Ferntransporte während der Nacht auf offener 
S t r e c k e . . . " 

vollständig ausgeplündert worden ist." 
Grimberg sieht den Kriminalrat verwun­

dert an. „Woher wissen Sie?" 
Kriminalrat Brösecke ist mit seinen Schuhen 

fertig. „Was denken Sie, wozu eigentlich die 
Polizei da ist? Vor zwei Stunden h.ib' ich 
schon von diesem verdammten Diebstahl ge­
hört." 

Der Geschäftsführer lehnt sich resigniert 
zurück. „Dann wußten Sie also schon von 
dem U n g l ü c k . . . dann hätte Ich eigentlich gar 
nicht zu Innen kommen brauchen". 

Krlmlnalrat Brösecke sieht seinen Besucher 
mit lustigen Augen an. Er ist einer von den 
wenigen Menschen, die in jeder Situation ihren 
Humor bewahren und dabei ihre lieben M i t ­
menschen in ein wohliges Gefühl der Sicher­
heit einwiegen. Dabei sind seine Blicke scharf 
wie die eines Adlers: es geschieht keine Klei ­
nigkeit, auch nicht die geringste in seinem 
weltreichenden Blickfeld, die ihm entgeht. 
„Nein, Sie hätten eigentlich gar nicht zu kom­
men brauchen," sagt er langsam, „das heißt, 
wo Sie jetzt einmal hier sind, können wir 
über die verteufelte Angelegenheit ruhig ein 
paar passende Worte sprechen." 

Krlmlnalrat Brösecke wird plötzlich ernst 
und sieht sein Gegenüber scharf an. Der Ge­
schäftsführer zuckt ein wenig zusammen, aber 
im gleichen Augenblick hat er sich wieder 
ein wenig zusammengerissen und hält dem 
scharfen Blick des alten, siebenmal gefuchsten 
Kriminalisten stand. 

„Sie sind aus der Speditionsbranche," fragt 
Brösecke langsam. „Und Sie kennen den Fern­
transport aus eigener Erfahrung;" 

„Natürl ich," antwortet der Geschäftsführer 
hastig, während er die Augen schließt. Ein 
heller Sonnenstrahl der aufgehenden Morgen­
sonne, der plötzlich durch das Fenster schießt, 
blendet ihn etwas. „Ich habe selbst lange Zelt 
einen Ferntransport gefahren." 

"Kriminalrat Brösecke spielt mit einem blan­
ken Brieföffner, hantiert aber so geschickt mit 
dem funkelnden Metal l , daß die Sonnenstrah­
len, die sich darin brechen, seinem Gegenüber 
in doppelter Schärfe ins Gesicht und in die 

. Augen schießen. 
„Dann wissen Sie wohl auch, wie solche 

Dinger zu drehen sind. Diese Diebstähle, ähn­
lich dem Diebstahl aus einem Transport Ihrer 
Firma heute nacht, setzen eine bestimmte na­
türliche Struktur der Landstraßen voraus." 

„Kriminalrat Brösecke beugt sich mit 
einem Male plötzlich weit über den Schreibtisch 
hinweg, ohne daß er dabei den funkelnden 
Brieföffner in seinen Händen bewegt „Sie 
haben davon gehört? W i e merkwürdig. W i r 
von der Polizei haben uns bemüht, den Trick, 
dessen sich die Autodiebe bedienen, geheim­
zuhalten. Aber wie ich sehe, leider erfolglos," 

„Wenn Fernfahrer zusammen sind, erzählen 
sie sich natürlich vor. ihren Erlebnissen auf 
den Landstraßen." Der Geschäftsführer lehnt 
sich etw.as zurück, um den Spiegelstrahlen des 
blinkenden Brieföffners zu entgehen. 

Kriminalrat Brösecke legt befriedigt den 
Brieföffner zur Seite. „Verzeihung, ich habe 
Sie wohl geblendet? — übrigens, dieses Blen­
den auf der Landstraße ist auch so eine ver­
dammte Schweinerei. Ich g'aube, .wenn man 
es darauf anlegt, bringt man es fllatt fertig, 
damit einen entgegenkommenden Wagen ge­
gen einen ChaUflSeebaura knallen zu lassen, 
.Was halten Slo rtnvotxV' (Fortsetzung folgt) 
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^ / ^ " « r ' l ' ^ ' r r ^ l V Reichefchatlnicifter Schroarz k o m m t l 
Ubergabe der n e u e n Kreisleitung in Gegenwart des Relchsschatzmeiaters und Gauleiters 

I n den durch den Polenfeldzug zu Groß­
deutschland gekommenen Gebieten gibt es 
unseres Wissens nur zwei Städte, die in den 
Septembertagen 1939 Notgeld ausgegeben 
haben, um der plötzlich aufgetretenen Geldnot 
Herr zu werden: unser Litzmannstadt (Lodsch) 
und Thorn. Bei uns wurde das Notgeld auf 
Grund einer Verfügung der zuständigen Stel­
len am 18. September 1939 durch eine eigens 
zu diesem Zweck Ins Leben gerufene Finanz­
kommission in Abschnitten zu 50 polnischen 
Groschen, einem, zwei und fünf polnischen 
Gulden ausgegeben. Thorn brachte nur drei 
Scheine heraus, und zwar bereits am 9. Sep­
tember 1939. Die Wertscheine: 50 Groschen, 

Vernichtet Maikäfer und Engerlinge. 
Sie schädigen die Ernährung unseres Volkes. 

1 und 5 Zloty, sind im Gegensatz zu den 
Lodscher Scheinen in deutscher Sprache 
gedruckt. Sie sind von dem Beauftragten des 
Chefs der Zivi lverwaltung für die Stadt Thorn 
ausgegeben und tragen das Hoheitszeichen des 
Staates und das Stadtwappen. Die Scheine sind 
einseitig bedruckt und auf der bedruckten 
Seite rosa, gelblich und bläulich getönt. 

Während der Wel tkr ieg eine wahre Sint­
flut von Notgeld hervorbrachte, sind das, wie 
gesagt, vermutlich die einzigen Scheine, die 
der Polenfeldzug gebar. A. K. 

Seitdem Litzmann­
stadt ein Bestandteil 
des Großdeutschen 
Reiches geworden ist, 
hat es immer wieder 
führende Männer der 
Partei als Gäste in 
seinen Mauern begrü­
ßen können. Hohe 
Parteiführer und maß­
gebliche Männer der 
Gliederungen kamen 
in unsere Stadt, um 
das Industriezentrum 
im Osten des Warthe­
gaues kennenzulernen 
und sich von der Ar­
beit der Partei und 
ihrer Formationen zu 
überzeugen. Es darf 
als sicher angenom­
men werden, daß auch der Führer selbst einmal 
zu uns gekommen wäre, wenn nicht die Über­
fülle seiner Aufgaben das verhindert hätte. Um 
so mehr ist es als einmaliges und überragendes 
Ereignis zu begrüßen, daß in den nächsten Ta­
gen einer seiner engsten und ältesten Mitarbei ­
ter, dei Reichsschatzmeister der NSDAP., Franz 
Xaver S c h w a r z , zusammen mit Gauleiter 
G r e i s e r Litzmannstadt besuchen wird 

RelctmchBUmalittr Schwan 
(Prcssc-Hollmann) 

Auf einer Fahrt durch mehrere Gaue des 
Reiches wird der Reichsschatzmeister, von Po­
sen kommend, voraussichtlich a m M i t t w o c h 
in Litzmannstadt eintreffen, wo ihm und un­
serem Gauleiter ein würdiger Empfang bereitet 
werden soll. 

Die Kreisleitung der NSDAP, veranstaltet 
während der Anwesenheit des Reichsschatz­
meisters und des Gauleiters a m D o n n e r s ­
t a g u m 19 U h r im Hitler-Jugend-Park eine 
Großkundgebung. Al le Deutschen unserer Stadt 
werden aufgerufen, sich an dieser Veranstal­
tung zu beteiligen. 

Zusammen mit diesem Besuch des Reichs­
schatzmeisters, der eine der markantesten Per­
sönlichkeiten unter den Getreuen des Führers 
darstellt, wird ein weiteres wichtiges Ereignis 
dem Parteileben in Litzmannstadt seinen Stem­
pel aufdrücken: die neue Kreisleitung wird 
vom Reichsschatzmeister persönlich ihrer Be­
stimmung übergeben werden. Damit wird der 
NSDAP., die von Adolf Hit ler zur Führung der 
Volksgemeinschaft bestimmt wurde, auch nach 
außen hin in unserer Stadt ein würdiges Ge­
sicht gegeben werden. 

Litzmannstadt aber, die deutsche Stadt des 
deutschen Ostens, wird mit allen Volksgenos­
sen den Sendboten des Führers wil lkommen 
heißen. -b-

25. Jahrg. — Nr. 150 

Die Briefmarken fchau 
W i e wir bereits kurz gemeldet haben, fin­

det In der Zeit vom 13. bis 16. Juni in Litzmann­
stadt eine Briefmarkenschau statt. Die unter 
der Schutzherrschaft unseres Oberbürgermei­
sters abgehaltene Schau wird die erste Post­
wertzeichenschau des Warthelandes sein. Die 
Schau wird veranstaltet von der Gemeinschaft 
der Sammler e. V., Kreis Litzmannstadt, (KdF.-
Sammlergruppe) und der Kameradschaft der 
Briefmarkenfreunde in Litzmannstadt. Sie wird 
ganz Europa berücksichtigen und, wie sich 
schon jetzt sagen läßt, erlesene Sammlungen 
zeigen. U. a. wird eine Sammlung Großbritan­
nien ausgestellt sein, die bereits in Riga mi t 
einer silbernen Medai l le ausgezeichnet wurde. 
Spezialsammler dürfte, eine Sammlung Land­
postmarken (Ruralpostmarken) interessieren. 
Deutschland, Danzig, Memel , das Saargebiet, 
Deutsche Kolonien in gepflegten Sammlungen 
werden gewiß Aufsehen erregen. Die besten 
Sammlungen werden ausgezeichnet werden. 
Der Ausschuß der Schau bringt vier Postkar­
ten heraus, die auf dem Sonderpostamt mit 
einem eigens angefertigten Stempel entwertet 
werden. 

W i r gratulieren! A m heutigen Sonntag be­
geht Frau Pauline S c h ö p e , geb. Hachmaun, 
ihren 86. Geburtstag. W i r beglückwünschen 
die mit dem Mutterkreuz Ausgezeichnete zu 
ihrem Ehrentag. 

W i r verdunkeln von 20.10 bis 3.50 Uhr. 

Gemälöcauöftellung 
I n der Zeit vom 6. Juni bis 5. Juli findet in 

den Ausstellungsräumen der Volksbildungs­
stätte eine Ausstellung des Hilfswerkes für 
bildende Kunst statt. W i e die vor einigen 
Monaten durchgeführte Ausstellung „Deutsche 
Ma le r im Wartheland" bewies, herrscht in 
Litzmannstadt für derartige Veranstaltungen 
großes Interesse, so daß auch diese Ausstel­
lung, deren Bilder durchweg für den Verkauf \ 
bestimmt sind, ein Erfolg zu werden verspricht. 

Unfer neuer Roman 
Heute beginnen wi r mit dem Abdruck des 

neuen Romans „Männer, Mädcnen und Mo­
toren" von Hanns H ö w i n g. Im Mittelpunkt 
desselben stehen Freud und Leid des Fern? 
fahrerlebens, dieses schweren Berufs, der so 
v ie l Selbstverleugnung und eisernes Pflicht­
gefühl verlangt. 

Deutfcber Tee 
A n den deutschen Tee haben wir uns ge­

wöhnt. Damit er immer ausreichend zur Ver­
fügung steht, müssen die deutschen Haustee­
pflanzen (Blätter der Brombeere, Erdbeere, H im­
beere, Johannisbeere, Linde, Waldmeister, W e i ­
denröschen, Eberesche, Weißdorn, Pfefferminz 
und andere) rechlzeitig und in großen Mengen 
gesammelt werden. Die Natur bietet sie uns in 
Hül le und Fülle an. Die Zeit zum Sammeln ist 
jetzt gekommen. 

Aus der Justizverwaltung. Der Rechtswahrer 
W e 1 c h e r t aus Hoyerswerda wurde zum 
Amtsgerichtsrat in Litzmannstadt ernannt. 

Statt der Speisewagen gewöhnliche D-Zug-
Wagen Im Innerdeutschen VeYkehr. Von mor­
gen an wird im innerdeutschen Verkehr der 
Speisewagenbetrieb eingestellt. An Stelle der 
ausfallenden Speisewagen werden gewöhnliche 
D-Zug-Wagen in die Schnellzüge eingestellt. 

Noch eine Haltestelle wird vermißt. W e r oft 
mit der „6" nach dem Blücherplatz fährt, wird 
beobachtet' können, daß viele Fahrgäste an der 
Ecke der* Hermann-Göring-Straße aussteigen 
wol len und lange Gesichter machen, daß diese 
Haltestelle nicht mehr besteht. Sie alle müssen 
dann von der Schlageterstraße zurück zur Straße 
der 8. Armee gehen. Nicht mit Unrecht ver­
treten viele die Ansicht, daß in Anbetracht der 
sich dort befindenden vielen Dienststellen (vor 
al lem der Hauptpost) diese zentral gelegene 
Haltestelle nicht hätte aufgehoben werden 
sollen. 

V' 1 I L. 1 — -

Auch öte LifemannftäÖtcr Parke leiften ikren ernäbrungebeitrag 
Wftnn in früheren Jahrzehnten die Auf­

gaben des Gartengestalters überwiegend oft 
darin bestanden, ohne Zusammenhang mit den 
städtebaulichen Forderungen, möglichst deko­
rative Schmuckanlagen zu schaffen, so sieht 
der heutige Gartengestalter seine Aufgaben 
wesentlich größer. Er ist gleichsam zum Treu­
händer der Natur geworden und spannt den 
Rahmen dieser Aufgaben von der peinlichsten 
Pflanzenkenntnis bis zu den übergeordneten 
Zusammenhängen der Boden - Wasser - W i n d -
Wirtschaft. 

Es ist bezeichnend, daß das Gesetz von der 
Einheit des Naturhaushaltes erst in Groß­
deutschland erkannt und verwirkl icht werden 

Im Rahmen der befohlenen Brachlandoktion 
werden 70 ha Brachland mit Gemüse, Kartof­
feln und Futtermitteln angebaut. Zum großen 
Tei l müssen diese Gelände erst urbar gemacht 
und durch Anbau von Lupinen verbessert wer­
den, da sie versandet und verödet waren. Auch 
innerhalb bereits vorhandener städtischer A n ­
lagen werden mit Rücksicht auf die Kriegswirt­
schaft. 5 ha Fläche mit Hafer, Kartoffeln usw. 
angebaut, da ihr bisheriger Heuertrag zu ge­
ring war. 

Erst vor wenigen Wochen wurden neue 
Kleingartenkolonien gegründet und das dafür 
notwendige Gelände mit insgesamt 80 Klein­
gärten terrassiert, mit Hecken gepflanzt, elnge-

Um 16 Uhr HJ.-Park: SiRoerehruno in den HJ.-Reichssportwettkämpfen 
konnte, daß erst heute Landschaftsanwälte vom 
Staat mit diesen Aufgaben betraut wurden und 
daß erst im Zeitalter der Reichsautobahnen er­
kannt wurde, wie landschaftliche Großräume 
bis in die Einzelheiten ihrer bodenständigen 
Pflanzen- und Baumarten zu gestalten sind. 

Gerade im Kriege wird ganz besonders 
W e r t darauf gelegt, daß auch öffentliche Er­
holungsflächen als Nutzgrün angelegt werden, 
sei es als Wiesen tait gesteigertem Heuertrag, 
als Brachlandbebauung mit Futtermitteln oder 
als echte Forstwirtschaft. 

Der so allumfassend abgesteckte Aufgaben­
kreis des Gartengestalters darf aber nicht dazu 
führen, die im Kleinen wirksame Schönheit der 
Einzelpflanze zu vernachlässigen. Gerade die 
Großstadt, die noch jahrelang auf den Zusam­
menhang mit dem neugestalteten Landschafts­
raum wi rd warten müssen, braucht Kleingar­
tenkolonien, Kinderspielplätze und Blumenanla­
gen. 

I m Osten müssen beide Aulgaben beson­
ders ernst genommen werden, da die Land­
schaft w ie auch die Städte in jahrzehntelanger 
Mißwirtschaft so stark verwahrlost wurden, 
daß schwere Schäden entstanden sind. 

In Litzmannstadt ist unter der Oberleitung 
des neuen städtischen Baudezernenten, Stadt­
baurat F r e i t a g , das Park- und Gartenamt 
trotz schwierigster kriegsmäßiger Arbeits- und 
Transportverhältnisse über am W e r k e . 

friedet und gärtnerisch vorbereitet. Die starke 
Beteiligung der Bevölkerung an dieser Akt ion 
hat gezeigt /wie wichtig im Rahmen der Kriegs­
ernährungswirtschaft diese Maßnahme war. Die 
Nachfrage nach Kleingärten ist so groß, daß 
noch in diesem Jahre weitere 100 Kleingärten 
begonnen werden sollen. • 

Auch in Erzhausen, wo seit vergangenem 
Jahre an der vordringlichen Hochwasserregu­
lierung des Ner gearbeitet wird, wurden in die­
sem Frühjahr große bereits urbar gemachte 
Flächen mit 25 000 Gemüsepflanzen bestellt. 

Darüber hinaus zieht das Städtische Garten-
nmt in seinen Betrieben 300 000 hochwertige 
Pflanzen und leistet auch dadurch seinen Bei­
trag zur Ernährungswirtschaft im Kriege. 

Rund 60°/o des Warlhcgaues waren noch vor 
150 Jahren mit W a l d bestanden. Heute sind 
noch rund 22°/» übriggeblieben. Im Räume von 
Litzmannstadt ist das Verhältnis noch wesent­
lich ungünstig (5°/o). Eine der von der Staat­
lichen Forstverwaltung dem Gartenamt gestell­
ten Hauptaufgaben besteht daher in der W i e ­
deraufforstung ursprünglicher Waldböden im 
Stadtgebiet. R u n d 4 0 h a w u r d e n b e ­
r e i t s i n E r z h a u s e n a u f g e f o r s t e t . 

Für die Aufforstung und für ihre zukünfti­
gen Windschutz-Hecken und Grünpflanzungen 
war der Ausbau zweier vorhandener Baum­
schulen nötig, deren Bestand im Laufe eines 
Jahres aus eigenem S a m e n u m e i n e M i l ­

l i o n J u n g p f l a n z e n v e r m e h r t wurden. 
Besonderer W e r t w i rd dabei auf bodenständig 
aklimatisiertes Saatgut gelegt, da die W a r e aus 
dem mittleren Westen das harte östliche Klima 
häufig nicht verträgt. 

I n der Stadt selbst werden in täglicher Klein­
arbeit alle die zerstreuten Park- und Blumen­
anlagen betreut, die stark zur Verschönerung 
des Stadtbildes beitragen. Insgesamt werden in 
diesen Anlagen 9 0 0 0 0 0 B l u m e n j ä h r ­
l i c h gepflanzt. Die meisten dieser Arbeiten 
werden von unqualifizierten Arbeitern, zum 
Tei l sogar Pflichtarbeitern ausgeführt, die auf 
sechs Betriebe und zwölf Gartenbaubezirke ver­
teilt sind. Al le Betriebe und Bezirke wurden 
von der Landesbauernschaft Posen als M u -
s t e r b e t r i e b . e anerkannnt. 

Die Pflege aller dieser Anlagen verdient ein 
besonderes Verständnis bei der Bevölkerung, 
das noch nicht immer vorhanden ist. Leider 
findet man in Litzmannstadt noch immer Papier 
und Schalen in Parkanlagen, unmittelbar neben 
den Papierkörben, zertretenen Rasen, abgeris­
sene Zweige und Blumen. Nur wenn die Bevöl­
kerung selbst sich gegenseitig erzieht, kann in 
harten Kriegsjahren der immer schwieriger 
werdende Arbeitseinsatz bei der Pflege der A n ­
lagen bewältigt werden. Bartning 

Neues von unserem Tierpark. Der Bestand 
unseres Tierparks ist wieder um einige aus­
ländische Tiere reicher geworden. Ein männ­
licher Jak oder Grunzorhse, das Wildr ind der 
mittelasiatischen Hochebene, und ein Paar 
Zackelschafe, die auf dem Balkan und in Süd­
rußland verbreitet sind und durch ihre spira­
lisch gedrehten Hörner auffallen, sind einge­
troffen. 

Briefkasten 
R. M . Durch den Übergang der Friedhöfe in die 

Verwa l tung der Stadt werden die von Ihnen geschil­
derten Zustände beseitigt. 

H. S. Die Errichtung von Schweinemästereien in 
Litzmannstadt wird bereits vorbereitet . 

Hier spricht die NSDAP. 
Ortsgruppen: Hartsgast. Dienstag 20.15 Uhr allgemeine 

Besprechung lür die Pol. Leiter und die Mitarbeiter der 
NSV., DAF. und DFW. Frlderlcus. Deutsches Frauenwerk. 
Dienstag 10 Uhr Arbeitsbesprechung der Zellen- und Block-
trauenscliattslelter Innen. 

Hitler-Jugend, Bann M I . Oelolgschaltslübrer Bildmate­
rial für Schaukasten abholen. 

Wie nMrÖ man ein Bühnenkünftler? 
Bei uns l i n d e n E i g n u n g , - u n d A b s c h i u S p r ü l u n g e n d e , r t e l c h s l n M l o r l c a l i . m e r . t a « 

In diesen Tagen finden in Posen und Lltz­
mannsladt wiederum die Eignungs- und Ab­
schlußprüfungen statt, die die Prüfungskom­
mission der Reichstheaterkammer halbjährig 
zu veranstalten pflegt. Wiederum hat sich 
eine erkleckliche Anzahl von jungen M e n ­
schen beiderlei. Geschlechter gemeldet. A n ­
geblich ist es innerer Zwang, der diese Ju­
gend zum Theater treibt. 

W e n n man jahrzehntelang der W e l t des 
Bühnennachwuchs nahesteht, wird man miß­
trauisch. M a n wird den Verdacht nicht los — 
und findet ihn auch nicht selten bestätigt —, 
daß diese angeblich so vom inneren Zwang 
Getriebenen in der Hauptsache vom Bühnen­
beruf ein angenehmes, ungebundenes Dasein 
erwarten. In vergangenen Zeiten brannte diese 
Jugend zur Schmiere durch, um später — den 
Irrtum erkennend — nur zu oft zugrunde zu 
gehen. Die wenigen Ausnahmen bestätigen 
auch hier die Regel. 

Heutzutage wird der Nachwuchs systema­
tisch von der Berufsbetreuung der Fachschaft 
Bühne erfaßt. Das Ergebnis der obenerwähn­
ten Prüfungen entscheidet, ob Bühnenanwär­
ter — sei es solche für Oper, Operette, Schau­
spiel, Tanz oder Chor — zur Berufsausübung 
prädestiniert sind —, ob sie überhaupt zu der 
vorgeschriebenen zwei- bis dreijährigen Aus­
bildung zugelassen werden. Die Bestimmun­
gen der Reichstheaterkammer unterbinden den 
planlosen, wilden Zulauf zur Bühne, sie sich­
ten bereits im Anfangsstadium die Spreu von 
dem Weizen. Der sogenannte innere Zwang 

erweist sich nur zu oft als gefährliche Illusion. 
Er genügt nicht. Bühnenkünstler „wird" man 
nicht, nicht einmal aus innerem Trieb — eine 
solche Begründung ist viel zu vage, zu laul 
Komödiant ist man von Geburt, im Pubertäts­
alter muß sich der Theatertrieb zur hyper­
trophen Besessenheit auswachsen. W e r nicht 
in diesem, nur dsjr ersten Liebe vergleichba­
ren, halbverrückten Zustand wahllos die Klas­
siker verschlingt, Gefühlsüberschwang jubelnd 
und schluchzend in Deklamationen auf einsa­
men Spaziergängen entladet, nicht in Extase 
um Ausdrucksformen der Stimme, des Körpers 
ringt, nicht schließlich eine Prüfungskom­
mission vor eigenwillige, überraschende Pro­
ben stellt, der sollte sich nicht zur Bühne 
drängen. Er wird bestenfalls zu den Durch­
läufern unseres Berufs zählen. Er vermag ein 
ausgezeichneter Ingenieur, ein erfolgreicher 
Kaufmann, eine zuverlässige Bürokraft wer­
den, niemals aber ein Bühnenkünstler von 
auch nur durchschnittlichem Format. 

Die Frage, an welcher Stelle sich der Fleiß 
des Schülers zu betätigen habe, in einer 
Theaterschule oder im Privatunterricht bei 
einem konzessionierten Schauspielkunstlehrer, 
ist schwer präzis zu beantworten. Intendant 
Abrel l , der Leiter der Berufsberatung der 
Reichstheaterkammer sagt: „Die reichen Er­
fahrungen als Prüfungsleiter lassen es nicht zt>, 
die oft gestellte Frage, ob Schule oder Privat­
unterricht das Bessere sei, präzis zu beant­
worten. Hier vermag nur das Fingerspitzen­
gefühl, gesichert durch Kenntnis der Mental i ­

tät des Schülers, zu entscheiden. Ein junger 
Mensch mit guter Eigenenergie und Begeiste­
rung für den künftigen Beruf wird bei einem 
sicheren Privatlehrer im Rahmen seiner Bega­
bung Bestes erreichen. Einem anderen aber, 
der etwa zu einer gewissen Haltlosigkeit ten­
diert oder als menschenscheu und gehemmt 

anzusprechen ist, wird die Disziplin einer 
Schule und die Gelegenheit der Gemeinschaft 
sehr förderlich sein." 

Letzten Endes ist und bleibt die Schauspiel­
kunst ein Mysterium. 

Hanns Merck , Obmann der Fachschalt Bühne 
Litzmannstadt 

Spiel guter Laune unö fonniger Heiterkeit 
„Hochze l ls re ise ohne M a n n " In e iner I n s z e n i e r u n g v o n H a n s M e r c k I m S l a d l l h e a l e r 

Leo Lenz schildert uns mit theatergerech­
ten Zügen die Bekehrung eines Hagestolzes. 
Ein Stück wie dieses, das so sehr am Dialog, 
am unbeschwerten Ablauf der Handlung hängt, 
bedarf der liebevollen Spielleitung, die bei 
Hans M e r c k ohne weiteres gegeben war. ür 
stimmte das Geschehen der Bühne auf gute 
Laune, Sonne und fröhliche Heiterkeit. M a n 
spürte an seiner Arbeit nicht die zahlreichen 
Fellstriche, die notwendig sind, um eine so ein­
heitliche, gewinnende Leistung zu vollbringen. 
Unterstützt wurden die Absichten der Spiellei­
tung durch das Bühnenbild Eugen K o e p p -
1 e r s , der viel Licht über einem prächtig und 
geschmackvoll eingerichteten Interieur und 
einer sommerlichen Fernsicht ruhen ließ. 

Die Darstellung wer in den tragenden Rol­
len aus einem Guß. Ernst F a l c k e n b e r g 
machte uns den überzeugten Hagestolz glaub­
haft. Er entwickelte ihn mit der Galligkeit, die 
nur eine Furcht vor dem nahen Umfall, und 
einer Abwehr, die der Abneigung gegen see­
lische Unbequemlichkeiten entspringt. In der 
Rolle der schönen und klugen Frau, die unbe­
dingt ihr Ziel erreicht, sahen wir Ursula 
N o a c k am rechten Platz. Sie ließ Tempera­

ment sprühen und entwickelte vol l natürlicher 
Anmut und Sicherheit alle Verführungskünslo, 
deren eine Frau fähig ist. Die innere Freude 
an der Rolle spürte man auch bei Theo S e d a t 
Sein Spiel war erfüllt von unaufdringlichen, hu­
morvollen Wendungen, und ausgestattet mit 
einer Fülle kleiner, liebenswürdiger Züge, die 
ihm Frische und Ursprünglichkeit verliehen. 
Friederike Z a s t r o w hatte eine eingetrocknete 
Pädagogin zu spielen, die erst allmählich im 
Kreise lebenslustiger junger Menschen auftaut, 
Sie brachte diese Wandlungen mit sicherem Ge­
fühl für Ubergänge zum Ausdruck und bewies 
damit ihr schauspielerisches Können. Des hei­
teren Dieners Sebastian, einer schönen Leistung 
von Ludwig B e s c h a n g , gedenken wir mit 
Freude, er mischte gemütvolle Töne ins fröh­
liche Spiel. Richard K r a m e r als der gesuchte 
Mann, hatte eine kleine Rolle zu betreuen, doch 
liegt auch hierin eine Verantwortung, die man 
ernst nehmen muß. 

Die Aufnahme des Stückes war denkbar gün­
stig, wie der starke Beifall und zahlreiche Vor ­
hänge bewiesen. Es war so recht ein Stück, 
wie man es sich für die Sommerzeit wünscht 

Georg Kell 
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Die Verbrauchcrf tbel 
W i r werden In Zukunlt alle vierzehn Tage 

unter der gleichen überschritt eine Zusammen­
stellung wichtiger Hinwelse und Ratschläge 
aus der Kriegsernöhrungswlrtschalt veröllent-
liehen, die lür die Verbraucherschalt von 
Wichtigkeit sind. Es soll dadurch ledern Leser 
geholten werden, sich In der Vielzahl der Be­
stimmungen und Anordnungen besser zurecht-
zutlnden. Die ,,Verbraueherllbel" hal aber 
auch die Autgabe, ständig aul die Plllchten 
hinzuweisen, die zur Erhaltung einer geord­
neten Ernährungswirtschalt von ledern Ver­
braucher beachtet werden müssen. 

Das deutsche V o l k steht i n e inem K r i eg u m 
Sein u n d N ich tse in . Der Kamp f w i r d n icht nu r 
m i t m i l i tä r i schen » 'Mi t te ln, sondern auch auf 
dem Gebiete der W i r t s c h a f t ausgefochten. A u c h 
fü r diesen A b s c h n i t t der großen We l t ause in ­
andersetzung ist, genau w i e an der Front , d ie 
D isz ip l i n eines der w ich t i gs ten Gebote. W i r 
haben i m W a r t h e g a u erst vo r e inem Jahr ler­
nen müssen, i n der Ernährungswi r tschaf t D isz i ­
p l i n zu ha l ten . Die Zei t der Ums te l l ung Ist 
längst abgeschlossen. Es kann je tz t ke ine 
Schonung mehr geben, w e n n s ich j emand , 
g le i chgü l t i g nuf we lchem Wege , e inen größeren 
A n t e i l bewi r tschaf te te r Ernährungsgütcr zu ver ­
schaffen sucht, als er nach der Zu te i l ung das 
A n r e c h t hat . 

* 
Es ist dem Magen n ich t bekömml i ch , w e n n 

Brot f r i sch gegessen w i r d . A u c h schneidet s ich 
das Brot v i e l zu rasch weg . Die Hausf rau muß 
sich zur Regel machen, f r isches Brot w e n i g ­
stens e inen Tag u n d V o l l k o r n b r o t d re i Tage 
l iegenzulassen. 

* 
Durch den späten Beginn des Wachswe t te r s 

w i r d auch die Ernte der F rühka r to f f e l n ve r ­
schoben. M i t den al ten Kar to f fe lbestünden muß 
deshalb sorgsam umgegangen werden . Sie müs­
sen noch bis Augus t re ichen. Da rum: sparsamer 
Ve rb rauch v o n Ka r to f f e i n i 

* 
Dami t die A l l geme inhe i t besser als i m ver ­

gangenen Jahr ve rsorg t w s r d e n k a n n , ist be i 
Erdbeeren und Spargel der D i r e k t v e r k e h r z w i ­
schen Erzeuger und Verb raucher außerhalb der 
W o h n g e m e i n d e ve rbo ten w o r d e n . (Auch be i 
Ka r to f f e ln ist der D i r e k t v e r k e h r n i ch t er laubt.) 

Für d ie po ln ische Bevö l ke rung ist einst­
we i l en der d i rek te E inkauf be im Erzeuger fü r 
a l le Frühgemüsesor ten ve rbo ten . 

* 
Die vo rgenommene E ierzute i lung v o n 20 

Eiern j e Kop f ist e in V o r g t i f f für d ie W i n t e r ­
zu te i lung und sol l deshalb e ingelegt w e r d e n , 

* 
1 D ie Zuckerzu te i lung ist n ich t groß. T ro tz ­
dem ist der Haus f rau zu ra ten, rege lmäßig 
Zucker fü r die E inmnchzol t zurückzu legen. D ie 
E in r i ch tung der Zuckersparkasse ist zweck ­
mäßiger denn je . 

Zum FeierabenÖ für jeoen Werktätigen ein Öeutfches Buch 
LZ.-Besuch In einer Werkbücherei I Unterhaltungsbücher werden bevorzugt! I Auch das Bücherlesen will gelernt sein I Von Adolf Koro»! 

Der Deutschen Arbeitsfront gebührt das 
Verdienst, sofort nach der Aufnahme ihrer 
Tätigkeit in unserer Stadt auch an die geistige 
Betreuung der Werktätigen gedacht zu haben. 
Den größeren Betrieben wurde nahegelegt, 
Werkbüchcreien ins Leben zu rufen, um so das 
gute deutsche Buch an die Betriebsangehöri­
gen heranzutragen. 

W i r hatten letztens Gelegenheit, eine der­
artige Werkbücherei kennenzulernen. 

W i r konnten feststellen, daß die Bücherei 
mit viel Sorgfalt zusammengestellt wurde. 
Sowohl der Betriebsführer wie der jüngste 
Lehrling als auch das jüngste der Anlernmäd­
chen können in ihr das ihnen Zusagende fin­
den. Auch wird sie liebevoll betreut. Selbst­
verständlich werden eine Leser- und eine Bü­
cherkartei geführt. Die Leser erhalten ein Lese­
heft. 

Vierhundert Bände zählt die Bücherei bei 
einer Belegschaft von nur 180 Deutschen. 
90 Leser machten von der Werkbücherei regel­
mäßig Gebrauch. Sie entliehen im letzten 
Monat 142 Bücher. Einige der besten Stamm­
gäste, die zweimal wöchentlich Bücher ent­
liehen, benutzten sogar noch die Städtische 
Volksbücherei. Schließlich wi l l und kann Ja 
auch die Werkbücherei mit dieser keineswegs 
in einen Wettbewerb treten. 

Ein gut gedruckter Katalog, der auch die 
Leseordnung enthält, ermöglicht einen Uber­
blick über den Bücherbesland. 

Den Anfang machen die Werke führender 
Politiker der Gegenwart. A n der Spitze des 
Verzeichnisses dieser Bücherqruppe steht 
Adolf Hitlers „Mein Kampf". Die Werke sei­
ner nächsten Mitarbeiter fehlen keineswegs. 
Es folgen Bücher über den ersten und den 
zweiten Wel tkr ieg. Die nächste Büchergruppe 
umfaßt die W e r k e über Volksart, Volksord­
nung und Weltanschauung. Dann folgt Deut­
sche Wirtschaft. Es reiht sich die reiche W e l t 
des schönen Schrifttums an, untergegliedert In 
historische Romane, Unterhaltungsromane, 
Abenteuerromane. Romane aus dem Zeitge­
schehen, Novel len und Erzählungen. Die be­
sten Federn sind in dieser Gruppe mit ihren 
W e r k e n vertreten. Daß auch eine F a c h -
bücherei nicht fehlt, versteht sich von selbst. 

W i r erkundigen uns bei der Jungen Biblio­
thekarin über ihre Erfahrungen mit den Bücher­
lesern. 

Nicht alle verlangen ein bestimmtes Buch. 
Manche wollen beraten sein. Sie erwarten 
von der Betreuerin der Bücherei, daß sie Ihre 
Schützlinge genau kennt und daher Finger­
zeige über deren Inhalt zu geben vermag. 

W i e ja auch nicht anders möglich, erfreuen 
sich nicht alle Büchergruppen der gleichen 

Beliebtheit. Es gibt politische Köpfe unter den 
Lesern, die die Bücher über Politik und Zeit­
geschehen bevorzugen. Andere wieder machen 
sich an Bücher heran, die wissenschaftliche 
Probleme behandeln. Für diese kann das Buch 
nicht „schwer" genug sein. 

Dann gibt es wieder solche Leser — und 
die sind in der Mehrzahl —, für die ausschließ­
lich die Unterhaltungsliteratur vorhanden ist. 

T'V*L' I 
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BQcherkarte, Leserkarte und Leserbüchlein 
(Autnahme: LZ.-Archlv) 

Sie anerkennen ein anderes Schrifttum'nicht. 
Daß sind diejenigen, die nach des Tages Einer­
lei ihre Phantasie in schönere Gefilde spazie­
ren zu führen wünschen. 

Die Bücher über den gegenwärtigen Krieg 
werden nicht gelesen. Der Abstand von den 
Ereignissen ist noch zu gering, als daß ein Be­
dürfnis vorhanden wäre, sich in sie zu ver­
senken. W e r denkt da nicht an die Tatsache, 
daß die ersten Bücher über den Wel tkr ieg, die 
„einschlugen", erst mehrere Jahre nach Kriegs­
ende erschienen! 

Da wir sehr neugierig sind, können wir die 
Frage nach den meistverlangten'Büchern nicht 
unterdrücken. 

Unter den politischen Schriften ist es „Mein 
Kampf", der am meisten verlangt wird. In ge-

Vom DeutfcbenGymnafium zurGeneral-oon-Briefen-Schule 
Oberlehrer Gustav Martz schul eine künstlerisch gestaltete Schulchronik I Ansporn und Verpflichtung lür Lehrer und Schüler 

A m 29. November 1906 wurde das „Lodscher 
Deutsche Gymnasium" eröffnet, die Lehranstalt, 
die im Lauf der Jahre d i e deutsche Schule 
von Lodsch wurde. Auf sie war das hiesige 
Deutschtum mit Recht stolzi um sie kämpfte 
es, als böse Kräfte am W e r k waren, sie dem 
Deutschtum zu entreißen. Aus dieser Schule 

Born: 
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Die Titelselte der Chronik 

sind eine Großzahl treuer Kämpfer für die deut-
sche Sache im damaligen Mittelpolen hervor­
gegangen. 

' Diese Lehranstalt, ein leuchtendes Symbol 
treuen Feslhaltens der hiesigen Deutschen an 
der Väter Sprache und Art , wurde am 29. De­
zember 1940 in „Gencral-von-Briesen-Schule" 
umbenannt — zum Andenken an den tapferen 
Feldherrn, der während des Polenfeldzugs den 
Ausbruch dos Feindes aus dem Kessel von 
Kutno verhinderte und so unsere Stadt und seine 
deutschen Bewohner vor unvorstellbarem Leid 
bewahrte. 

Gustav Martz, seit 29 Jahren Lehrer an 
dieser Lehranstalt und durch seine künstleri­
schen Übertragungen von Heimatbüchern in 
die Kurzschrift für das Deutsche Kurzschrift­
museum In Bayreuth weit bekannt, fertigte eine 
Chronik der Schule unter dem Titel „ V o m 
Lodscher Deutschen Gymnasium zur General-
von-Briesen-Schule in Lltzmannstadt" an, die 
ein Meisterwerk der Schreibkunst darstellt. 
In der Ar t der alten "„illuminierten" Chroniken 
hat Studienrat Martz das Wesentliche der Ge­

schichte seiner Lehranstalt zu Nutz und From­
men der gegenwärtigen und kommenden Ge­
schlechter der Lehrer und Schüler in einem Le­
derband eingezeichnet. 

Ein Wor t unseres Heimatdichters Banek lei ­
tet den Band ein: 

Du, deutscher Osten, trete, welle Erde, 
vom Sturm der Völker und der Zell durchbraust, 
w i r hallen Schwert und Schild In lesler Hand, 
daß unserm Volk hier neuer Acker werde. 

Einer Zeittafel und einem Geleltwort läßt 
Martz die Geschichte der Schule folgen. Er glie­
dert sie in die Abschnitte: Die Russenzeit,-Im 
Wel tkr ieg , Die Polenzeit, I m Großdeutschen 
Reich. Die Geschichte der Schule ist eine Ge­
schichte des Kampfes um diese Schule, Diesen 
Kampf hatten die Männer, die den Lodscher 
Deutschen das Deutsche Gymnasium schenk­
ten, bereits während der Anfänge der Lehran­
stalt zu bestehen. Er verdichtete sich zur Po­
lenzelt. „Das Deutsrhe Gymnasium wurde wie­
der zur Festung, um die zwei Jahrzehnte hin­
durch ein harter Kampf geführt werden mußte", 
schreibt Martz. Der Direktor der Schule, Hugo 
von Eitz, mußte im März 1919 innerhalb 24 
Stunden Lodsch verlassen. Die reichsdeutschen 
Lehrer, die während des Weltkr ieges die Lücken 
Im Lehrerkollegium aufgefüllt hatten, mußten 
die Schule räumen. Nach einiger Zelt nahmen 
dla Polen eine „Generalrelnlgung" des Lehr-
köipers vor, der vier Lehrer zum Opfer fielen. 
Bald darauf Wurde abermals zwei Lehrern die 
Lehrererlaubnis entzogen — zwei der besten. 
Ein Jahrzehnt des allerschwersten Kampfes um 
die Schule brach dann an. Der Renegatenbund, 
der sogenannte Deutsche Kultur- und W l r t -
schaftsbund, begann — sicher auf Weisung der 
Polen — einen Verleumdungsfeldzug gegen die 
Lehrer und Schüler. Es kam zu einem Schau-
prozeR, der nachweisen sollte, daß die polnische 
Unterdrückungspolitik gegenüber dem Deutsch­
tum von den Deutschen selbst verursacht 
wurde. Fünf Lehrer wurden abermals von der 
Schule gewiesen. Dann kam der Schwarze Palm­
sonntag 1933, der unserer Zeitung, der „Freien 
Presse", und dann dem Deutschen Gymnasium 
die Demolierung brachte. 

Die Geschichte des Deutschen Gymnasiums 
ist zugleich eine Geschichte der Einsatz- und 
Opferbereltschaft der Deutschen von Lodsch für 
ihre Schule. Gustav Martz hat sie zum dauern­
den ehrenden Andenken ln seinem Buch ver­
zeichnet. 

Der Spruch .von Ernst Wildenbruch leitet 
zum letzten Abschnitt des Buches über: „Wie 
die Väter einst gestritten, was sie trugen und 
erlitten, sagt euch der Geschichte Buch. Laßt 
sie nicht zuschanden werden; was der Väter 
Kraft auf Erden einst begann, vollbringt es ihr." 
W i r finden in Ihm einen Bericht über den Tod 
des Patenhorrn der Schule, des Generals von 
Brlesen, sowie die Ansprache des Chefs des Ge­
neralstabes, Oberstleutnant i, G. Doerr, bei der 
Aufbahrung des Gefallenen. 

Das Buch beschließen die Namen der von 
den Polen in den ersten Septembertagen 1939 
ermordeten Lehrer und Schüler: Arnold Vogt 

und Dr. Erhard Patzer sowie Artur Menzel , 
Eugen Below und Oskar Hirsekorn. 

„Vor dem Wel tkr ieg wußten nur wenige 
Stellen im Reich etwas von dem hartnäckigen 
Kampl um die deut-che Schule in Kongreß­
polen", heißt es in dem der Chronik vorange­
stellten Geleltwort. Heute hat dieser Kampf ein 
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Das Wldmungnblatt 
( A u f n . [SJ: L Z . - A r c h l v ) 

Ende gefunden. Er darf aber nicht vergessen 
werden. Die Erinnerung daran muß — wie 
Gustav Martz In seinem Buch durchaus richtig 
schreibt — allen künftigen Geschlechtern als 
ein Stück kämpferischer Tradition erhalten 
bleiben — als Mahnung und Verpflichtung. 

Adolf Kargel 

Ein Inder spricht ln der Volksbildungsstätte. 
Im Rahmen ihres Vortragsdienstes hat die 
Volksbildungsstätte den derzeitigen Leiter des 
Nachrichtendienstes für Indien beim Kurzwel­
lensender Berlin, Habibur R a h m a n , gebeten, 
am Donnerstag, dem 4. 6., über das Thema 
„Was wi l l Indien" sprechen. Habibur Rahman 
stammt aus Delhi und ist ein alter Freiheits­
kämpfer Indiens. Im Jahre 1919 boykottierte er 
bereits die englische Schule seiner Heimat­
stadt und gründete gemeinsam mit anderen 
Führern eine nationalistische höhere Schule. 
Seit 1933 ist er Berichterstatter der größten 
indischen Zeitungen. Bis zum Ausbruch dieses 
Krieges schrieb er zahlreiche Ar t ike l über das 
nationalsozialistische Deutschland 

rlngem Abstand folgt Rossnbergs „Mythus des 
X X . Jahrhunderts". 

Unter den Büchern über den Wel tkr ieg 
sind es gleichfalls zwei, die immer wieder ge­
lesen werden: Theodor Krögers sehr bekann­
tes Buch „Das vergessene Dorf" und Hans 
Zöberleins „Der Glaube an Deutschland". 

Von den Lebensbeschreibungen werden fast 
ausschließlich zwei gefragt: Hindenburgs 

Selbstbiographie und Erich Grütz­
bachs Buch über Hermann Görlng. 
Zischkas volkstümliche Behand­
lung der großen Wirtschaftspro­
bleme hat es vielen Lesern an-
oetan. „Wissenschaft bricht M o -

>ole", „Brot für zwei Mi l l iar -
n Menschen" und „Sieg der 
rbeit" werden vor allen an-
eren Verlangt. An der Spitze 
ler meistglesenen histori­
schen Romane rangieren zwei 
Verfasser mit drei Büchern: 
die Holländerin Ammers-
Küller mit „Tanz um die 
Guillotine" und „Elzelina, 
die Reiterin der Grande 
Armee" sowie Valer ien 
Tornius mit „ Iwan der 
Schreckliche und seine 
Frauen". Bei dem letzten 
Buch dürfte der vielver­
sprechende Titel zu der 
Nachfrage beitragen. 

In einigem Abstand folgen die 
Werke der nachfolgenden Verfas­
ser: Frank Thieß (Tsushima), Mir ­
ko Jelusich, Gerhard Ellert. Be­
dauerlich ist, daß Robert Hohl ­
baum, der Dichter, der als einer 
der ersten in einem Lltzmann­
städter W e r k aus seinen Dichtun­
gen gelesen und auch bereits zur 

polnischen Zeit den Lodscher Deutschen die 
Kostbarkeiten seiner Dichterkunst persönlich 
nahegebracht hal, hier so gar keine Gegen­
liebe findet. Die Leser bringen sich selbst um 
einen hohen Kunstgenuß.! 

So bunt, wie die Gruppe „Unterhsltungs-
literatur" zusammengestellt ist, so bunt ist auch 
die Reihe der Verfasser, die zu den beliebte­
sten der Leser der von uns be lichten W e r k ­
bücherei gehören. An der Spiizt marschiert der 
Schlesier Paul Keller mit seinem „Sohn der 
Hagar". In einigem Abstand folgen seine Ro­
mane „Waldwinter" und „Ulrichshof", Rudolf 
Herzog und selbst Franz Adam Beyerlein wird 
unverdrossen die Treue gehalten. 

Leider — auch hier wieder ein Leider —• 
erfreut sich Josef Pontens Romanreihe „Volk 
auf dem W e g e " nur geringer Beliebtheit. Und 
es ist doch unsere eigene Geschichte, die der 
unlängst gestorbene Dichter SLhildert: die Ge­
schichte der ewiqen deutschen Unruhe, der 
Wanderung der Deutschen ln die Wei te des 
Ostens. 

Auch Kolbenheyer („Paracelsus", „Das gott­
gelobte Herz") ist wenig beliebt. Das mag 
daher kommen, weil die ungewöhnliche Spra­
che dem Leser am Anlang Schwierigkeiten be­
reitet. Aber Storm und Conrad Ferdinand 
Meyer in dieser Reihe zu finden, muß ver­
wundern. 

V ie l gelesen sind dagegen die Bücher aus 
der Reihe der Abenteuerromane und die Reise­
beschreibungen, Da ist einerseits Karl M a y 
(das Heer der Lehrlinge!) und anderseits Co­
lin Roß, die die Spitze halten. Von den neueren 
ist „Der Perlentaucher" von Victor Berger viel 
gefragt. 

Novel len und Erzählungen sind weniger be­
gehrt, Was verlangt wird, ist aber gut: Ludwig 
Thomas „Tante Frieda" und seine „Lausbuben­
geschichten" sowie Heinrich Spoerls „Man 
kann ruhig darüber sprechen". 

Bliebe noch zu sagen, daß die 'Benutzung 
der Bücherei kostenlos Ist, nur säumige Leser 
zahlen über die ersten vierzehn Tage hinaus 
eine „Versäumnisgebühr" in Höhe von 5 Rpf. für 
die angefangene Woche. Und das Ist wirkl ich 
nicht v ie l . 

Auch das Bücherlesen wil l gelernt sein. W i r 
sind sicher, daß ein Interview mit der Bücher-
wart ln der von uns besuchten Werkbücherei 
nach einem Jahr noch weit erfreulichere Ergeb­
nisse an den Tag bringen wird. 

Aus den Pst^oitm 
Elblng. F o l g e n s c h w e r e K a K n p a r -

11 e. Drei Arbeiter unternahmen eine Kahn­
partie auf dem Elblng. Plötzlich schaukelte 
das Boot stark und zwei der Insassen stürzten 
ins Wasser. Während einer der beiden sich an 
dem hingehaltenen Ruder wieder ins Boot 
retten konnte, ging der andere unter. Ein Mann, 
der den Vorgang beobachtet hatte, sprang ins 
Wasser. Es gelang ihm nach mehrmaligem 
Tauchen, den Verunglückten zu bergen und ans 
Land zu bringen. Die angestellten Wiederbele­
bungsversuche mit dem Sauerstoffgerät der 
Feuerlöschpolizei hatten na h langen Bemü­
hungen auch Erfolg. Er wurde Ins Kranken­
haus gebracht, verstarb dort aber an Herz­
schwäche. 

Gnesen. S A . - H e l m w i r d D e u t s c h e s 
H a u s . M i t geringen Mit te ln hatte vor zwei 
Jahren die SA. In dem Landstädtchen Witt ingen 
den ln der Nähe der Volksschule gelegenen 
verluderten polnischen Gasthof in ein SA.-Helm 
umgestaltet. Dieses Helm wi rd nun, da Wi t t in ­
gen keinen größeren Saal besitzt, zu einem 
Deutschen Haus umgestaltet, womit gleichzeitig 
ein kultureller Mittelpunkt geschaffen wird. 

Krakau. F a h r s c h u l e n f ü r H o l z g a s ­
g e n e r a t o r e n . Zur Umschulung der polni­
schen und ukrainischen Kraftwagenlenker auf 
deutsches Vorkehrssystem laufen Im ganzen 
Generalgouvernement 20 Fahrschulen. Der 
Führerscheinumtausch wurde bis Ende Juni des 
Jahres verlängert. Da mit der Ablegung der 
Prüfung für K l . I I die Kenntnis von Holzgas­
generatoren verlangt wird, 6 i n d zwei Fahr­
schulen eingerichtet worden. 
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Dae Strohöadi 

W e r am Ostaufbau aktiv mitwirkt, für den 
ist es eine herzerfrischende Begegnung, wenn 
er in einem b i s z u m W e l t k r i e g d e u t s c h 
v e r b l i e b e n e n T e i l unseres östlichen 
Warthelandes irgendwo am Bahndamm freund­
liche rote Ziegeldächer neben allerdings auch 
noch vorhandenen Strohhütten auftauchen sient. 

Noch erfreulicher aber ist es, über die Gan­
grenze in das schon seit vielen Jahrhunderten 
ununterbrochen deutsche Gebiet Schlesiens za 
kommen. Kaum ist die letzte Station des neuer­
dings befreiten Landes in Richtung Breslau, 
Z d u n y , pass :ert, dann werden infolge des 
langen, ungestörten Deutschseins die Häuser 
massiver, großzügiger, die Wälder üppiger und 
stämmiger, weil eben d e u t s c h e s K ö n n e n 
all dies in systematischer Friedensarbelt errei­
chen konnte. 

Diese Strohdächer, die in Deutschland schon 
aus rein f e u e r p o l i z e l l i c h e n G r ü n ­
d e n unmöglich gewesen wären, sind gleichsam 
der Hinweis dafür, wie sich unser baulicher 
Neuaufbau bewegen muß und welch' gewaltiges 
Ausmaß er anzunehmen hat. Die Minderwert ig­
keit polnischer Dorfhäuser geht auch aus den 
geradezu lächerlichen Werten hervor, die sie 
darstellen. W e r aus dem alten Reichsgebiet 
kommt, wird den Kopf schütteln, wenn er hört, 
daß der Schaden bei einem größeren Feuer, bei 
dem ein halbes Dutzend Baulichkeiten vernich­
tet wurden, wertmäß : g nur eine dreistellige 
Zahl ergibt. Das ist wiederum ein Z e i c h e n 
p o l n i s c h e r U n k u l t u r und Rückständ'g-
keit. 

Es ist nun einmal so. daß das Strohdach, 
die einfache, nur im einstigen Polen oder in 
ähnlichen Staaten niedriger Kulturstufe als 
Wohnung dienende Bretterbude oder die 
ebenso unserer deutschen Empfindung keines­
wegs entsprechende Lehmkate der I n b e g r i f f 
d e r Ä r m l i c h k e i t und Rückständigkeit 
sind. Und das in einem Gebiet, aus dem deut­
scher Fleiß und deutsche Organisation schon vor 
Jahrhunderten eine Korn- und Kartoffelkammer 
zu machen versuchte. W a s einst guter Anfang 
war, soll jetzt nach der Befreiung seine große 
Vollendung finden. V 

Und wenn man dann weiß, daß die schleslsche 
Gauhauptstadt B r e s l a u schon 300 Jahre eher 
als Berlin eine Bauvorschrift besaß, nach der 
nur Steinhäuser errichtet werden durften, so ist 
dies eine wirkl ich s t e i n g e w o r d e n e E i o -
d e u t s c h u n g s v e r o r d n u n g , die wir auch 
Im Wartheland haben werden. Ist sie erst ein­
mal l estlos durchgeführt, dann wird man dem 
schönen Land der Befreiung kaum noch anse­
hen, daß hier einmal eine Kulturstufe zweiter 
und dritter Ordnung herrschte, daß hier pol­
nische Unkultur sich breitmachen konnte. Ja, 
das Verschwinden der Strohhütten wird einmal 
das Zeichen unbedingter Deutschheit in plasti­
scher Form in unserem z u k u n f t s r e i c h e n 
O s 11 a n d seinl Kn. 

Zweieinhalb Jahre Aulbauarbeit im Kreise Lask / Besichtigungsiahrt des Regierungspräsidenten I Deutscher Pioniergeist lebt weiter Regierungspräsident und Gauinspekteur 
U e b e l h o e r stattete am 21. und 22. d. M. dem 
Kreise Lask einen Besuch ab, um sich an Ort und 
Stelle von den Ergebnissen der in den letzten 
zweieinhalb Jahren geleisteten Autbauarbeit 
zu überzeugen, Der Regierungspräsident sprach 
zunächst im Landratsamt in Pabianice vor, wo 
im Beisein von Kreisleiter und Landrat T o d t 
sowie anderer leitenden Beamten eine Dienst­
besprechung stattfand. Er ließ sich hierbei u. a. 
ausführlich über den Stand der im Kreisgebiet 
durchgeführten M e l i o r a t i o n s a r b e i t e n 
berichten und besichtigte anschließend das im 
vergangenen Jahre durch Umbau entstandene 
schmucke He im der Kreisleitung in der Nähe 
des Landratsamtes. 

A m Nachmittag fuhr der Regierungspräsi­
dent mit seiner Begleitung nach B e l c h a t o w , 
wo die Dienststelle des Amtskomtnissars einer 
eingehenden Besichtigung unterzogen wurde. 
Das neue aufs Beste ausgestattete Dienstge­
bäude der Stadlverwaltung, das in seinen Räu­
men auch eine Dienststelle des Hilfswerks 
„Mutter und Kind" sowie eine Nebenstelle des 
staatlichen Gesundheitsamtes behorbeigt, und 
das mit ihm verbundene gleichfalls neu errich­
tete Gemeindebad — die D u r c h f ü h r u n g 
d e s B a u v o r h a b e n s bedeutet bei dem zur 
Zeit bestehenden Personal- und Materialmangel 
eine hervorzuhebende Leistung des Belchato-
wer Amtskommissars T r a 1 m e r — fanden die 
volle Anerkennung des Regierungspräsidenten, 

Die weitere Besichtigungsfahrt führte auf 
das in jeder Beziehung mustergültig verwaltete 
O s t l a n d g u t W o l a W e n z y k o w a , wo 
Betriebsleiter 1111 g in unermüdlicher Arbeit — 
u. a. durch N u t z b a r m a c h u n g w e i t e r 
U n i a n d f l ä c h e n — einen Gutsbetrieb ge­
schaffen hat, der sich als lebendiger Beweis 
echter deutscher Pionierarbeit im Osten sehen 
lassen kann. 

In der Gemeinde W i d a w a , die der Re­
gierungspräsident alsdann aufsuchte, wurde vor 
allem das dank der Talkraft des dortigen 
Amtskommissars R e u s c h e i in verhältnis­
mäßig kurzer Zeit gleichsam aus dem Nichts 

" hervorgezauberte Erholungsheim nebst Strand­
bad und Gaststätte in Rogozno In Augenschein 
genommen. Besprechungen mit den Amtskom­
missaren der Nachbargemeinden gaben diesen 

Gauhauptstadt 
Sport- und Besuchstag In der NPEA. Schloß 

Reisen. Die Reichssportwettkämpfe des Stand­
ortes Reisen der H J . werden am heutigen 
Sonntag auf den Sportplätzen der NPEA. War ­
theland gemeinsam von HJ . und Anstalt durch­
geführt. Beginn der gemeinsamen Wettkämpfe 
um 9.00 Uhr. Die Abschlußkämpfe werden ab 
15 Uhr durchgeführt. I m Anschluß daran zeigen 
Jungmannen der Anstalt Lelstungs- und Schau­
kämpfe. Die Anstalt und ihre Einrichtungen 
werden vor- und nachmittags gezeigt. Einge­
laden sind die Eltern und Verwandten der HJ . -
Einheiten (HJ., DJ., BDM., JM.) der Jung­
mannen, sowie alle deutschen Volksgenossen 
aus Stadt und Land. 

Turek 
wl. Unvorsichtigkeit verschuldete Schaden-

leuer. Durch Fahrlässigkeit brannten in Chle-
bow (Amtsbezirk Przykona) ein Wohnhaus, 
ein Stallgebäude und einfe Scheune vollstän­
dig ab. t ro tzdem die rasch herbeigeeilte Tu -
reker Feuerwehr drei Schlauchleitungen ein­
setzte, waren die Gebäude nicht mehr zu ret­
ten. — In Wielepole (Amtsbezirk Dziadowice) 
brach am gleichen Tage in einem Wirtschafts­
gebäude Feuer aus. Der Brand war aber bis 
zum Eintreffen der Feuerwehren aus Grzyml-
szew und Turek bereits gelöscht. 

wl . Vor t rag des Lapplandforschers. Vor 
einem kleinen, aber Interessierten Kreis sprach 
im Rahmen des Deutschen Volksbildungswer­
kes der bekannte Lapplandforscher und 
Schriftsteller Erich Wustraann in der Aula der 
Helmoberschule. V ie l Beifall fanden besonders 
die große Anzahl farbiger Lichtbilder und die 
beiden Filme vom Vo lk der Lappen und vom 
Fang der 10 000 Fischer bei den Lofoten. 

Andrespol 
ek. Solotauzgruppe des Lltzmannslädter 

Theaters bei KdF. A m Pfingstsonntag fand im 
großen Veranstaltungssaal des Lagers Kirsch­
berg für Einwohner von Andrespol und für U m ­
siedler des Lagers eine Morgenveranstaltung 
der Solotanzgruppe des Städtischen Theaters 
Lltzmannstadt,' die von der Kreisdienststelle 
Litzmannstadt-Land der NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude" durchgeführt wurde, statt. 
W e l t über 500 Zuschauer hatten sich einge­
funden, um einen Vormittag zu erleben, wie er 
ihnen dort draußen wohl kaum vorher gezeigt 
wurde. W o einst jüdische Unkultur die Land­
schaft und der Menschen Geist verödeten, da 
zogen deutsche Künstler hinaus, um hungrigen 
Augen Ihre Kunst darzubieten. W i e dankbar 
die guten Darbietungen aufgenommen wurden, 
beweist der nie endenwollende Applaus, 
der Wiederholungen nötig machte. Christel 
Ebling, Toni Vollmuth, Heinz Hoffmann und 
Hans Lohbusch, sämtlich vom Theater Lltz­
mannstadt, gaben ihr Bestes, um diesen Morgen 
eindringlich zu gestalten. Es ist ein Verdienpt 
der NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" 
derartige Veranstaltungen nunmehr auch auf 
das glatte Land der Umgebung Litzmannstadts 
hinauszutragen. 

die Möglichkeit, über Einzelfragen ihrer Tätig­
keit zu berichten. 

Der zweite Tag des Besuches galt der Stadt 
P a b i a n i c e . Im Rathaus, wohin der Regie­
rungspräsident sich zunächst begab, 'e rs ta t te te 
i hm Bürgermeister D i e t h e l m in großen Um­
rissen Bericht über das bisher Geschaffene. Im 
Rahmen einer s ich anschl ießenden kurzen Be­
sprechung mi t den le i tenden Beamten der Stadt­
ve rwa l t ung ber ichtete Baurat T r e u b e l über 
Fragen der Planung und k ü n d i g e n Gestal tung 
der Stadt. Die Besichtigungsfahrt durch die 
Stadt führte i n d ie Fabrikanlagen der Firma 
Krusche und Ender, den g r ö ß t e n T e x t i l ­
b e t r i e b der Stadt und eines der größten des 
Litzmannstädler Raumes überhaupt, das ein­
gehend besichtigt wurde. Weiter besichtigte 
der Regierungspräsident das neue städtische 
Verwaltungsgebäude an der Schloßstraße 16, 
das in 40 Diensträumen die gesamte städtische 
Finanzverwaltung birgt, das neue Beamten­
wohnhaus an der Ecke Richard-Wagner- und 
Admiral-Spee-Stroße, aer Schützenpark mit sei­
nen ausgedehnten schönen Anlagen, dos Park­
hotel und die beiden s t ä d t i s c h e n K r a n ­
k e n h ä u s e r , wo im Krankenhaus an der 
Schill:.::..:>.• die neue moderne Röntgenanlage 
besondere Beachtung land. 

A m Abend iand im Landrntsamt eine weitere 
Besprechung statt , zu der die verantwortlichen 
Sachbearbeiter der Haupttreuhandstelle Ost, 
der Kreisbauernschaft und der Kreishandwer­
kerschaft hinzugezogen waren. 

Die Besichtigungsfahrt schloß mit einem Ka­
meradschaftsabend in den eben erst eröffneten 
Gasträumen des Parkhntels in Pabianice. Der 
Regierungspräsident schilderte noch einleiten­
den Wof ten des Landrats und des Bürgermei­
sters den versammelten Behörden-, Kreisamts­
und Ortsgruppenleitern des Kreises die wäh­
rend seines Besuches gewonnenen Eindrücke. 
Er äußerte sich über das Gesehene mit voller 
Anerkennung. Ein Gefühl von Freude und Stolz 
erfülle ihn, so führte er aus, wenn er die Ein­
drücke der beiden Besuchstage noch einmal 
auf sich wirken lasse. Der a l t e P i o n i e r ­
g e i s t d e s D e u t s c h t u m s , der einst vor 
über 100 Jahren die deutschen Handwerker 
hierher rief und sie u. o. die von ihm besich­
tigten Industriewerke begründen ließ, sei nicht 

Alle Schaffenehraft für Öie Kriegemirtfchaft 
G r o ß k u n d g e b u n g d e r DAP. in Kutno I Gauobmann Dr. Derichsweiler sprach 

Zu einer Großkundgebung der Deutschen 
Arbeitsfront hatten sich die Betriebsführer mit 
Ihren Gefolgschaften In der neuen Güterhalle 
der Deutschen Reichsbahn versammelt. 

Nach der Begrüßung der Werktät igen und 
der Gäste duich den Kreisobmann D z i e m b a 
sprach der Gauobmann Dr. D e r i c h s w e i ­
l e r zu den Versammelten. 

Der Redner erinnerte an seinen Besuch vor 
etwa einem Jahre und stellte fest, daß er als 
Außenstehender feststellen könne, daß Kutno 
trotz aller kriegsbedingten Schwierigkeiten 
immerhin schon ein neues und wesentlich 
freundliches Gesicht erhalten habe. 

W i r alle würden lieber zuerst an den Bau 
schöner Wohnungen herangehen, sowohl der 
Kreisleiter, der Landrat als auch jeder andere 
in Kutno, doch sei das nichts Kriegsentschei­
dendes. 

Der Gauobmann sprach weiter über den 
Sinn und die Neuwertung des Leistungskamp­
fes im Kriege. Er ermahnte die Versammelten, 
stets ihre ganze Schaffenskraft'lediglich in den 
Dienst der Kriegswirtschaft zu stellen und 
sich bei jeder Handlung und jeder Arbelt dar­
über klar zu sein, das diese kriegswichtig 
sei und dem festem Ziel , unserem Endsiege 
dienel Im kommenden Leistungskampi komme 
es nicht darauf an, betriebliche Verschönerun­
gen und Neuanlagen durchzuführen, sondern 
es käme lediglich darauf an, daß die Leistung 
jedes deutschen Arbeiters im Betrieb gestei­
gert wird, und daß der Betriebsführer dem 
Schaffenden die besten Methoden und Werk ­
zeuge fflr diese Leistungsstelgerung in die 
Hand gibt. 

Nur der höchste Leistungseinsatz jedes 
einzelnen gibt uns den Rechtsanspruch des 
Herrenvolkes. Auch die polnischen Arbeiter 
im Betrieb werden In diese Leistungssteige­
rung eingebaut und sollen einen Lohn emp­
fangen, der dem Können und der tatsächlichen 
Leistung entspricht. 

Schließlich zeigte der Gauobmann noch an 
einigen Beispielen, wie unsinnig es sei, heute 
sein Geld wahllos in irgendwelchen überflüs­
sigen Dingen anzulegen, nur wei l sie gerade 
zu haben seien. Er ermahnte besonders die 
Frauen, sinnlose BallastkAufe zu unterlassen, 
da sich jeder nach dem Kriege über jejde Mark 
freuen wird, die ihm dann wieder fflr den Kauf 
aller gewünschten Güter zu ganz normalen, 
wenn nicht niedrigeren Preisen zur Verfügung 
steht. 

A m Schluß der Kundgebung dankte der 
Krelslelter S c h ü r m a n n dem Redner und 
gab für die Arbeitskameraden in Kutno das 
Versprechen ab, >\.,\: jeder an seinem Platz 
voll und ganz für den Endsieg arbeiten würde. 

Festlich umrahmt wurde die Kundgebung 
durch die Musik einer Wehrmachtkapelle, Das 
Rangleren der Güterzüge und die festlich ge­
schmückte neu erbaute Güterhalle brachten 
symbolhaft den Aufbauwll len in unserem Gau 
zum Ausdruck. , 

Nach der Kundgebung war ein großer Teil 
der Teilnehmer noch mit dem Gauobmann Im 
„Parkschloß" zusammen, auf dessen Terrasse 
die Wehrmachtkapelle flotte Märsche und 
Welsen intonierte. W . P. 

Oatrowo 
Der Stadthaushalt ist ausgeglichen. In der 

Ratsherrensitzung am Freitag berief Bürger­
meister K e m n i t z die verschiedenen Beiräte 
der Stadt. Dann folgte als Hauptpunkt der 
Tagesordnung, dte Verabschiedung des Stadt­
haushalts fflr das Rechnungsjahr 1942, dessen 

ordentlicher Tei l In Einnahme und Ausgabe mit 
200 000 R M . abschließt und in seiner End­
summe etwa niedriger liegt als im Vorjahr. 
Der außerordentliche Teil ist ebenfalls ausge­
glichen. Bei den Mitteln iür bauliche Zwecke 
sind u. a. solche iür den B e a m t e n w o h ­
n u n g s b a u (Zuschuß), Einrichtung eines 
Schülerheims, Einrichtung des Ernährungshilfs­
werkes, Neueindeckung des Rathauses ver­
zeichnet. Der Etat sieht die gleichen Steuer­
hebesätze wie im vergangenen Jahre vor. Nach 
der Festsetzung des Haushaltes wurde einer 
Vorlage zugestimmt, die den der Stadt gehö­
renden Antei l am W a l d l a g e r M i x s t a d t 
geschenkweise der H J . überläßt, da der Kreis 
dort vorbildliche Anlagen für die Jugendpflege 
schaffen wi l l . A m Schluß berichtete der Bürger­
meister über notwendig gewordene E i n g e ­
m e i n d u n g e n . 

Alexandrowo 
Die Reichsbahn schuf eine Ausbildungsstätte. 

Die vor wenigen Monaten eröffnete Reichsbann-
Schule in AJexandrowo wird ständig von 150 
bis 160 Volksdeutschen Eisenbahnern besucht. 
Von den vielen tausend Volksdeutschen Eisen­
bahnern im Bezirk der Reichsbahndirektion Po­
sen erhielten bisher' mehr als 3500 die für sie 
notwendige elementare Ausrichtung, davon 
1000 in vierzehntägigen Kurz-Lehrgängen In 
Alexandrowo. Neben dem fachlichen Unter­
richt sind Stunden für Deutsch, Geschichte, Erd­
kunde, Rechnen usw. eingelegt. Auch dem 
Wehrsport wird größte Beachtung geschenkt. 
Diese Akt ion hat eine große volkspolitische Be­
deutung: sie hilft mit, den jungen Ostgau wie­
der restlos deutsch zu machen. 

Zgierz 
f. Annahmestellen fUr die Spinnstoffsamm­

lung. Die Vorbereitungen für die Altkleider­
und Spinnstoffsammlung vom 1. bis 15. Juni 
getroffen. Es sind zwei Annahmestellen einge­
richtet: Adolf-Hltler-Platz 5 fflr die Altstadt 
und Herrenstraße 23 (Eingang Tuchmacher­
weg) für die Neustadt. Beide werden werktags 
von 19 bis 21 Uhr und sonntags von 9 bis 13 
Uhr geöffnet sein. Auch ist Vorsorge getroffen, 
daß Spenden, die der Geber nicht selbst 
schicken oder bringen kann, abgeholt werden. 
W e r In dieser Lage ist, braucht nur seinen 
Blockleiter zu benachrichtigen, der das W e i ­
tere veranlassen wird. 

Le8lau 
r. Der Rathaussaal als Vortragsraum. Bei 

Veranstaltungen für einen kleineren Kreis, 
also Dichterlesungen, Vorträgen usw., hat es 
sich im Laufe der Zelt herausgestellt, daß die 
dafür zur Verfügung stehenden Räume Unpas­
send waren. Es machte sich nicht besonders 
gut, wenn in dem großen Saal des Deutschen 
Hauses der Vortragende vor einem kleinen A u ­
ditorium sprach und durch die unbesetzte Wei te 
des Raumes schwerer mit den Zuhörern in Ver­
bindung kam, als dies bei einem kleinen Saal 
der Fall Ist. Es war daher ein wirkl ich glück­
licher Gedanke, daß man den Rathaussaal in 
der letzten Zeit als Versammlungsraum mit 
heranzog und ihn gerade für Veranstaltungen 
benutzte, bei denen es auf den inneren Zusam­
menschluß ankam. 

Kluki (Kreis Lask) 
B. Neuer Amtskommtssar. Die Gemeinde 

Klukl hat in der Person des Pg. Rudolf Richter 
einem neuen Amtskommissar erhalten. Pg. Rlchi-
ter war bisher bei der Stadtverwaltung, Pabia­
nice tätig. 

verlorengegangen, sondern lebet weiter. In der 
Stadt wie in der entlegensten Ortschaft des 
Kreises habe er das beglückende Gefühl ge­
habt, daß wirkl ich gearbeitet und etwas ge­
leistet worden ist. Und wenn der Reichsführer 
ü bei seinem letzten Besuch in Litzmannstndt 
geäußert habe, daß im Vergleich zu den Herbst­
tagen 1939 ein n e u e r G e i s t i n d i e s e n 
L a n d s t r i c h eingezogen und der Pulsschlag 
deutschen Lebens allenthalben zu verspüren 
sei, so treffe diese Feststellung für den Kreis 
Lask und die Stadt Pabianice hesonders zu. M i t ­
ten im Kriege ist hier eine grundlegende W a n d ­
lung vor sich gegangen, die zu der uns gestell­
ten A u f g a b e d e r A n g l e i c h u n g dieses 
östlichen Teiles des Warthegaues an den übri­
gen Teil einen wesentlichen Beitrag darstellt. 

Der Regierungspräsident kam auf die Vor­
aussetzungen zu sprechen, die diese zu den be­
sten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen­
den Leistungen ermöglicht haben. „Wie ist das 
alles möglich gewesen? Auf diese Frage kann 
es nur eine Antwort geben: wir haben die 
Dinge e n t s c h l o s s e n u n d k o m p r o m i ß ­
l o s a n g e p a c k t , und wir standen in treuer 
Kameradschaft zusammen." Diese Kamerad­
schaft und dieser Gemeinschaftsgeist, von dem 
sich niemand ausschließen darf, sei auch die 
grundsätzlichste Vorbedingung für die weitere 
g e d e i h l i c h e A u f b a u a r b e i t . Denn „ai-
les, was wir hier sehen, ist eine Gemeinschafts­
leistung aller Deutschen, die hier am W e r k e 
warert". Der Regierungspräsident schloß mit 
dem Appell an die Versammelten, in diesem al­
ten Geisle der Kameradschaft, der Selbstverant­
wortung und der latbereiten Verantwortungs­
freudigkeit weiter ihre Pflicht zu tun. B. 

Gcmüfeanbau Im Staötparh 
Nach den ersten Ubergangswochen des Früh­

lings hat nun auch der Koniner Stadtpark sein 
schönstes Kleid angelegt und ladet Jung und 
Al t zur Erholung ein. Die kahlen Zweige der 
Laubbäume haben sich nach den harten W i n ­
termonaten in einen grünen Blätterwald ver­
wandelt. W i e aus dem Märchen der Sternen­
taler mutet die mit vielen tausenden kleinen 
Blüten übersäte große Frühlingswiese im Stadt­
park an, die sich nach den letzten warmen 
Regentagen zur vollen Pracht entfalten konnte. 

Auch das Leben am Weiher Ist zu einem 
frühlingsmäßigen Erwachen gekommen. Von 
den vier stolzen Schwänen, die die Stadt im 
vergangenen Jähre aussetzen ließ, erfreuen 
seit einigen Wochen nur zwei die Besucher des 
Städtparks. Ein Pärchen hat sich abgesondert, 
um erstmalig in Konin für den Schwanennach-
wuchs zu sorgen. 

Auch das Pfauenpaar, besonders das männ­
liche Tier, hat mit den warmen Frühlingstagen 
ein neues, in allen Farben schillerndes Gewand 
angelegt und das Riesenrad des äußerst zahm 
gewordenen Tieres lockt immer wieder einen 
großen Kreis bewundernder Besucher. 

Um die Kinder, besonders aber unsere Klein­
sten, mehr als bisher an die gesunde und 
frische Parkluft zu fesseln, wird die Stadtver­
waltung In den nächsten Tagen den schon lange 
ersehnten Sandkasten herrichten lassen. 

, Ein großer Teil des bisher für die Blumen­
zucht zur Verfügung gehaltenen Geländes Ist 
In diesem Jahre mit Kartoffeln und Gemüse be­
baut worden. 

Um auch das rein äußerliche Bild der Kreis­
stadt weiter zu verschönern, hat der Bürger­
meister zu einem Wettbewerb in der Balkon-
äusschmückung aufgerufen, wobei die Beteili­
gung weiter kreise der Bevölkerung erwartet 
Wird. Ä. Schw. 

Hohensaha 
Kriegsversehrtenhöfe wurden besichtigt. 

Kreisleiter K u s e besichtigte mit Vertretern 
des Reichsnährstandes und dea ff-Arbeltssta-
bes die im Kreise Hohensalza vorgesehenen 
Höfe für Kriegsversehrte, die sämtlich — bis 
auf einige wenige, wo noch Landzulagen erfol­
gen bzw. b a u l i c h e V e r b e s s e r u n g e n 
durchgeführt werden müssen — in guter Ord­
nung befunden wurden. Bei dieser Gelegenheit 
wurden auch Rückwandererhöfe eingehend be­
sichtigt. 

Butschek 
-e- Freiflächen werden ansgenutzt. Auch 

im hiesigen Ortsbild kann man sehen, wie bis­
her nicht bebaute Geländestflcke in die Brach-
landaktion eingespannt werden, was nur zu 
begrüßen ist. Damit leistet auch unsere länd­
liche Gemeinde einen aktiven Beitrag zur 
Brachlandaktion. 

A L T K L E I D E R u n d ^ P I N N S T O F F -
S A M M L U N G 1 9 4 2 
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Bit Tun Luit hat tln Rlild. 
dii aalt nicht la «Ii hiurrja Zill. 

. Oaram, »lauft), «trfjieht, jirntrrt, 
« »V whan lang« tuarugwrt. 
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nun trSajl dii Anna n Im Stallt. 
IIa milkt dii Kuh, man schaut vall Nile, 
„Dai Ist iln Mhtnti Arbtltiklild I-
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W i r t s c h a f t s t e i l d e r „ L . Z . Jahrg. 

Kapitalverkehr mit dem Generalgouvernement und Firmenbeteiligungen nach Devisenrecht 
E r l e i c h t e r u n g e n für die A b w i c k l u n g der V o r k r i e g s k r e d i t v e r b i n d u n g e n m i t den e i n g e g l i e d e r t e n O s t g e b i e t e n / V e r s i c h e r u n g e n 

D e r K a p i t a l v e r k e h r zwischen dem Deutschen 
Reich und dem Genera lgouvernement f indet seine 
L e n k u n g durch die Devisenvorschr i f ten des R e i ­
ches einerseits und des Genera lgouvernements a n ­
derseits. U n t e r K a p i t a l v e r k e h r ist h ierbe i nicht 
nur die M i t n a h m e bzw. die Uberwe isung von K a ­
pi ta lbeträgen vom Reich Ins Genera lgouvernement 
oder i n umgekehr te r R ichtung, sondern Jede Z u r ­
ver fügungste l lung von K a p i t a l zu verstehen, d ie 
In Ihrer W i r k u n g über die zwischen beiden L ä n ­
d e r n bestehende Devisengrenze sich erstreckt. So 
gehört h ierzu zunächst die E in r äu m u n g von K r e ­
d i ten , w e n n der Kred i tgeber entweder Dev isen-
In länder des Reiches und der Begünstigte Dev isen-
In länder des Genera lgouvernements oder u m g e ­
kehr t der Kred i tgeber Deviseninländer des G e n e ­
ra lgouvernements und der Begünstigte Dev isen-
In länder des Reiches Ist. D e r Begriff K r e d i t Ist 
h ie rbe i Im wir tschaf t l ichen Sinne wei t auszulegen. 
U n t e r K r e d i t e i n r ä u m u n g Ist Jedes entgel t l ich« 
Rechtsgeschäft zu verstehen, das durch den K r e ­
di tgeber dem K r e d i t n e h m e r sein Vermögen bis zu 
e inem bes t immten Geldbetrag gegen die V e r p f l i c h ­
tung der späteren Rückgewi ihrung zur V e r f ü g u n g 
stel l t . D a z u gehört also die Dar lehensgewährung, 
die Stundung des Kaufspreises, die E i n r ä u m u n g 
e iner Kred i t l in ie , die Vere inbarung einer längeren 
Kündigungsfr is t f ü r e in Bankguthaben , das bisher 
m i t kürzere r Kündigungsfr is t fü l l ig w a r ; fe rner 
D iskont - und Akzep tk red i te , die Bestel lung e iner 
H y p o t h e k - , G r u n d - oder Rentenschuld durch e inen 
Inländischen Grundstückseigentümer fü r dl« F o r ­
derung eine« In länders gegen einen Ausländer . I n 
a l len diesen Fä l len Ist zur V o r n a h m e des G e ­
schäfts eine devisenrechtl lche Genehmigung e r fo r ­
der l ich . Das gleiche gilt f ü r die Bestel lung ande­
rer Sicherhel ten, Bürgschaften, Garan t ien und 
K a u t i o n e n durch e inen Devisenin länder des Reichs 
zugunsten eines Devlsenlnländers des Genera lgou­
vernements oder durch einen Devlsenlnl l inder des 
Generalgouvernements zugunsten eines solchen des 
Reiches. I n gleicher Weise liegt die Rückzah lung 
eines Kred i tes , soweit Verp f l i ch te te r und Berech­
t ig ter durch die Devisengrenze zwischen dem Re ich 
und dem Genera lgouvernement getrennt sind, 
stets einer Genehmigung der Devisenstel le, die f ü r 
den Verp f l i ch te ten zuständig Ist. H a t also e i n 
Reichsdeutscher an e inen Devlsenlnl l inder des G e ­
nera lgouvernements e inen K r e d i t oder Dar lehen 
(Hypothek ) zurückzuzahlen , so bedarf er h ie rzu 
der vorher igen Genehmigung der fü r Ihn zustän­
digen relchsdeutschen Devisenstel le. Grundsätz l ich 
w i r d die Genehmigung dahin er te i l t , daß der ge­
schuldete Bet rag auf ein bei einer Dev isenbank 
zu err ichtendes Kred i tsperrkonto des Gläubigers 
einzuzahlen Ist. Dieser Grundsatz gilt auch In der 
Devisenbewir tschaf tung des Genera lgouvernements . 
U n t e r gewissen Voraussetzungen erte i l t die D e v i ­
senstelle K r a k a u Jedoch auch Genehmigungen zur 
Überweisung von Kap i ta lbe t rägen aus K r e d i t r ü c k ­
zahlungen Ins Reich, w e n n der Gläubiger e in 
Reichsdeutscher Ist. U m die zwischen den e inge­
gl iederten Ostgebieten und dem Genera lgouverne­
ment noch aus der Vorkr iegszel t bestehenden K r e ­
d i tverb indungen ordnungsmäßig unter V e r m e i d u n g 
von H ä r t e n aufzulösen, hat die Devisenstel le K r a ­
k a u Er le ichterungen zugelassen. D e n I m Reichs­
gebiet bef ind l ichen G e l d - und Kred i t ins t i tu ten , 
dl« a n I n l ä n d e r des Generalgouvernements B a n k ­
k red i te gegeben hat ten, er te i l t die Devisenstei l« 
K r a k a u auf A n t r a g eine a l lgemeine Inkasso-Ge­
nehmigung. A u f G r u n d dieser Genehmigung k a n n 
d ie Gläubigerbank ihre Außenstände aus I m G e ­
nera lgouvernement gegebenen B a n k k r e d i t e n e i n ­
z iehen u n d sie auf e in f ü r sie bei einer Dev isen ­
bank des Genera lgouvernements zu err ichtende« 
Kredl t rückzahlungs- Inkassokonto einzahlen lassen. 
D i e Zah lungen der Schuldner bedür fen dann k e i ­
ner besonderen Genehmigung mehr . D i e auf d e m 
Inkassokonto eingehenden Beträge sind auf e i n 
f ü r die Gläubigerbank zu err ichtendes Kred i tsper r ­
konto zu über t ragen; die Transfer ie rung der e i n ­
gegangenen Beträge Ins Reich w i r d Im R a h m e n 
der gegebenen Mög l ichke l ten genehmigt . 

B e i Bete i l igungen, Kapi ta l invest lonen, G r ü n ­
dung von F i r m e n oder Zweigniederlassungen i m 
Genera lgouvernement durch Devlsenln ländcr dea 
Reiches unter l iegen den devisenrecht l ichen B e ­
schränkungen nur die dami t verbundenen V e r m ö ­
genstransakt ionen. Bete i l igt sich z. B. e in Dev isen­
in länder des Reiches an einer F i r m a I m Genera l ­
gouvernement , so bedarf er zur Transfer ie rung 
des h ierzu er forder l ichen Kapi ta ls aus dem Reich 
nach dem Genera lgouvernement der Genehmigung 

der f ü r Ihn zuständigen relchsdeutschen Dev isen­
stelle. Besitzt er dagegen bereits im Genera lgou­
vernement v e r m ö g e n und w i l l er dieses' v e r w e n ­
den, sp bedarf er h ierzu auOerdem noch der G e ­
nehmigung der Devisenstel le K r a k a u . U m g e k e h r t 
unter l iegt der Devlsenln länder des Genera lgou­
vernements zur D u r c h f ü h r u n g eines Kap i ta l t rans ­
fers In das Deutsche Reich oder zur V e r f ü g u n g 
über sein i m Reich bef indl iches V e r m ö g e n d e m 
Genehmigungszwang nach den Devisenbest immun­
gen des Genera lgouvernements . Eine Ausnahme 
h iervon besteht nur Insoweit , als die Im G e n e r a l ­
gouvernement tät igen Reichsdeutschen, obwohl sie 
Devlsenlnländer des Generalgouvernements gewor­
den sind, auch Im Reich bezügl ich Ihres dort 
bef indl ichen Vermögens we l te r als Devlsenln länder 
gelten und daher zu Ver fügungen über Ihre I m 
Reich bef indl ichen Vermögenswer te ke iner G e ­
nehmigung bedür fen . 

Zah lungen von Zinsen und anderen Vermögens­
erträgnissen, von T a n t i e m e n und Aufslchtsrntver-
gütungen v o m Reich nach dem Genera lgouverne­
ment oder umgekehr t bedür fen stets der G e n e h ­
migung der fü r den Zahlungspf l icht igen zuständi ­
gen Devisenstel le. Grundsätz l ich w i r d auch h ie r ­
bei die Zah lung auf ein f ü r den Zahlungsberech­
t igten bei einer Devisenbank Im Land des Z a h ­

lungspfl icht igen i u err ichtendes Kred i tsperrkonto 
genehmigt . 

Z u r E r f ü l l u n g von Verp f l i ch tungen aus Ver-
slcherungs- oder RückVersicherungsverträgen ge­
genüber dem Deutschen Reich w e r d e n Zah lungen 
ins Reich, die Im Verrechnungswege erfolgen müs­
sen, i n der Regel er te i l t . A u f A n t r a g er te i l t d l« 
Devisenstel le K r a k a u Devisenbanken Im G e n e r a l ­
gouvernement die Genehmigung, f ü r deutsch« 
Versicherungsgesellschaften Vers lcherungs-Sammel -
kon ten zu f ü h r e n und darauf E inzahlungen v o n 
I n l ä n d e r n des Generalgouvernements fü r P r ä m l e n -
lelstungen entgegenzunehmen; die Prämlensehuld-
ner bedür fen zu Einzahlungen auf die Vers lche-

' rungs-Sammelkonten ke iner besonderen G e n e h m i ­
gung. D i e Devisenstel le genehmigt den relchsdeut­
schen Versicherungsgesellschaften auf A n t r a g , A u a ­
zahlungen aus den Vrs lcherungs-Sammelkonten I n 
begrenzter H ö h e an I n l ä n d e r des Genera lgouverne­
ments fü r Schadenszahlungen sowie fü r I m G e n e ­
ra lgouvernement den relchsdeutschen Vers iche­
rungsgesellschaften entstehende Kosten (z. B. V e r ­
t reterkosten "und Provisionen) vorzunehmen. I n d e r 
Regel w i r d auch die Uberweisung des auf dem 
Konto stehenden Guthabens an die relchsdeutsche 
Versicherungsgesellschaft genehmigt . 

Regierungsrat Dr. Becker 

legen unwirtscnanncne iranspone - rur nane Dezuysyuijimii 
V e r o r d n u n g des G a u l e i t e r s u n d Re ichssta t tha l te rs a ls Re ichsver te id igungskommissar 

f e n k ü n f t i g nur m i t e infarb iger Lack ie rung v e r ­
sehen w e r d e n , d ie I m Tauchver fahren hergestel l t 
w e r d e n m u ß . A u c h sie w e r d e n ke ine Z le r l ln len 
« m R a h m e n , an den Gabeln , Fe lgen usw. t ragen. 
Das K e t t e n r a d und der Kurbe l t r teb , das Auspuff ­
rohr und die M u t t e r n w e r d e n einfacher gehalten. 
A l l e diese Vorschr i f ten ersparen Mate r te l , Arbe l ts ­
zeit und Arbe l tskrä f te , d ie heute wicht igeren A u f ­
gaben zugute k o m m e n als hochglanzpol ierten F a h r -
radte l len . 

T r o t z der außerordent l ich hohen A n f o r d e r u n ­
gen, die W e h r m a c h t und Rüstungsindustr ie an den 
W a g e n p a r k der Reichsbahn stel len, w e r d e n von 
vie len Verkehrs te i lnehmern Transpor tan forderun­
gen an die Reichsbahn gestellt , die be i dem gegen­
w ä r t i g e n äußerst s tarken Bedarf an W a g e n r a u m 
nicht v e r t r e t b a r slrrd. Es w e r d e n Gütersendungen, 
die n icht unbedingt kr legs- und lebenswicht ig 
sind, aufgel iefer t , obwohl wiederhol t darauf h i n ­
gewiesen worden ist, daß Im Kr iege h in te r den 
kr legs- und lebenswicht igen G ü t e r n al le übr igen 
I n der B e f ö r d e r u n g zurückstehen müssen. I m m e r 
noch w e r d e n «n Bich wicht ige Bedarfsgüter au f 
ungewöhnl ich und unnöt ig wei te Ent fe rnungen be ­
förder t , — x. T . m i t Rücksicht auf eingespielt« 
Geschäftsbeziehungen —, obwohl nahe oder näher 
gelegene Bezugs- oder Absatzgelegenhelten v o r ­
handen sind. Es k o m m t I m m e r w ieder vor, dafl 
z. B. M ö b e l , Schulbänke, K lnostühle fü r den W a r ­
thegau In West - und SUddeutschland bestellt w e r ­
den, Bet twäsche fü r L i tzmannstädter Geschäft« 
in Schlesien, Ho lz In K ä r n t e n , gekauf t w i r d , P r e ß -
stroh zur Paplerherste l lung nach Mi t te ldeutsch­
land , oder Waschmi t te l von Posen nach Kar ls ruhe , 
Pap ie rwaren (Verpackungsmater ia l ) von L l t z m a n n ­
stadt nach Baden versandt w e r d e n . 

F e r n e r w e r d e n — und das ist besonders u n ­
wir tschaf t l ich — gleichart ige Güte r In beiden R i c h ­
tungen, also I m Gegenlauf beförder t , z. B. H e f e 
aus dem Gau W a r t h e l a n d nach dem Gau Danz ig 
und umgekehr t , K a l k s c h l a m m aus dem G a u nach 
den Nachbarbez i rken und K a l k d ü n g e r I n den G a u , 
A l tpap ie r nach Anha l t und umgekehr t , E i n f u h r 
v o n A l tpap ie r , Versand von Schni t tholz nach B e r ­
l i n und gleichzeit ig E i n f u h r In den G a u . 

Da derart ige Transpor te heute n icht m e h r 
durch führbar sind, w i r d die Reichsbahn diese 
Transporte p lanmüßig unterb inden. 

A l l e V e r k e h r t r e i b e n d e n , mögen sie der P r i v a t ­
wi r tschaf t oder Behörden und Parteldlenststel len 
angehören, w e r d e n daher k ü n f t i g von sich aus b e i 
Jeder Bestel lung und vor Jedem Transport , der 
auf dem Schienenweg durchgeführ t w e r d e n soll , 
schärfer als bisher p r ü f e n müssen, ob der T r a n s ­
port überhaupt kr iegswicht ig Ist oder z u r ü c k ­
gestellt w e r d e n k a n n , ob d ie Beschaffung oder 
L ie fe rung auf e inem k ü r z e r e n Transpor tweg m ö g ­
l ich Ist, und ob ein besonders unwir tschaf t l icher 
Gegenlauf entsteht. D e r Gaule i ter und Reichsstatt­
ha l ter hat In seiner Eigenschaft als Relchsver te l -
dlgungskommlssar f ü r den W e h r k r e i s X X I e ine 
entsprechende A n o r d n u n g a n al le Stel len erlassen. 

285000 zusätzliche Freiwillige fOr die Landarbeit 
D l « v o m RelchamarschaU H a r m a n n Gör lng im 

M i n erlassene V e r o r d n u n g zur Mobi l is ierung a l ler 
I m deutschen Landvo lk vorhandenen Reserven v o n 
A r b e l t s k r ä f t e n h a t bereits bisher sehr beacht l ich« 
Erfo lge erzielt , w ie sich aus e iner a m 23. A p r i l 
abgeschlossenen Zwischenbi lanz ergibt . Or tabauern -
schaften und Arbe l tsämter arbe i ten bei dieser 
A k t i o n eng zusammen. V o n r u n d 56 000 I n Be t racht 
k o m m e n d e n Gemeinden w a r e n bis zum St ichtag 
bereits die Vorschlaglisten fü r r u n d 30 000 G e m e i n ­
d e n der Arbei tse insatzverwal tung vorgelegt w o r ­
den. D a v o n w a r e n rund 18 000 ausgewertet . Das 
Ergebnis dieser 18 000 deutschen Landgemeinden 
Ist folgendes: E t w a I I 800 Personen verp f l i ch te ten 
sich f re iw i l l i g fü r den dauernden Einsatz I n d e r 
Landarbe l t ; we i te re 284 300 Arbe l tskrä f te e r k l ä r t e n 
sich f re iw i l l ig zum zei twei l igen Einsatz durch dt« 
Or tsbauernführer berei t . Insgesamt Bind also a l le in 
I n den bisher überprü f ten 18 000 deutschen L a n d ­
gemeinden 288 000 zusätzl ich« F re iw i l l i ge f ü r d l« 
Landarbe l t gewonnen worden . D ienstverpf l ichte t 
w u r d e n fü r den dauernden Einsatz <7400 Personen 
u n d f ü r den Einsatz I n der Ze l t der Arbeltsspitze 
38 «00 Personen. 

WirUchafU-Allerle! 
A b . 1 . Ju l i ke in Spezlalbler und Versandbier 

mehr . A u f Anordnung der Hauptverc in igung d e r 
deutschen Brauwir tschaf t dar f aus Gerstenbrau-
malz hergestelltes Spezlalbler ab Ju l i 1942 nicht 
m e h r I n V e r k e h r gebracht w e r d e n . D i e H e r s t e l - i 

l ung von Spezlalbler hat te ab M a l 1942 nur n o c h ' 
10 v . H . des Gesamtausstoßes d e r e inzelnen B r a u e ­
r e i betragen, nachdem bereits ab 1. Februar 1941 
die Hers te l lung auf 28 v. H . gedrosselt w o r d e n w a r . 
A b Ju l i Ist statt Spezlalbler das einfache Schank­
bier zu l ie fern . Das Verbot gilt n icht fü r das ober -
gär ige Spezlalbler aus Welzenmalz , w i e es In S ü d ­
deutschland, vor a l lem In B a y e r n , al lerdings n u r 
f ü r den ör t l ichen Bedarf , hergestel l t w i r d . Dos Spe­
z ia lb lerverbot zielt In erster L in ie auf eine Einspa­
rung a n Gerste ab. F ü r dl« A u s f u h r f indet aber 
d l« Hers te l lung von S p e z i e l l e r e n m i t höherem 
Stammwürzegehal t auch wol te rh ln statt. D ie so­
genannten Nährb lc re , z. B. d ie Malzb iere , sind 
ke ine Spezialblore und fa l len also nicht unter 
diese A n o r d n u n g . 

I . »«.-Spott BOTiTage 

Btelig bei den Inrnmeisterschaften in Breslau 
Eigenbericht unseres nach Breslau entsandten Sonderberichterstatters 

A u c h das M o t o r f a h r r a d i m Kr iegsgewand. 
Nachdem schon I m M ä r z .Vorschrif ten fü r das 
Kr iegsgewand des Fahrrades ergangen sind, Ist 
Jetzt In einer A n o r d n u n g das Kr iegsgewand f ü r 
das M o t o r f a h r r a d und die Motor fahr rad te l l e v o r ­
geschrieben worden . Es ähnel t d e m Kr iegsgewand 
des Fahrrades, denn auch die Motor fahr räder d ü r -

A m Sonnabend begannen In der Breslaucr Jahr ­
hunder tha l le die l t . Deutschen Turnmeisterschaf ­
ten I m Gerä t tu rnen m i t den Pf l ichtübungen an 
den f ü n f vorgeschriebenen Gerä ten , Insgesamt 
ha t ten sich 84 Te i lnehmer e ingefunden, von denen 
die Jugend e inen sehr großen Prozentsatz stel l t«. 
M a n erwar te te a l lgemein, daß es diesem ta lent ier ­
ten Nachwuchs gel ingen w ü r d e , eine erhebl iche 
Bresche in die bisher führenden ä l teren T u r n e r 
zu schlagen. A b e r das Ist ihnen im Augenbl ick 
noch n icht gelungen, obwohl d ie neue Z u s a m m e n ­
setzung des turner ischen Zehnkampfes i h m sehr 
entgegenkommt. A b e r e inmal ver langten die Ü b u n ­
gen a m Reck, B a r r e n und I m Bodenturnen wegen 
Ihrer großen Schwier igke l ten doch ganz e rheb l i ­
ches Können , dann aber auch m e r k t e m a n es ge­
rade den Jüngeren Jahrgängen an , daß sie fast 
durchweg v o n der T r u p p e z u m W e t t k a m p f k a ­
men, also nur unter erschwerten Bedingungen 
sich hat ten vorbere i ten können . 

I m m e r h i n ergaben schon die Pf l ichtübungen 
e in ganz erfreul iches B i ld von dem hohen L e i ­
stungsstand unserer T u r n e r m i t t e n I m Kr iege . D i e 
vergebenen Wertungszi f fern lagen zumeist über 19, 
aber durchweg ha t te fast Jeder T u r n e r den e inen 
oder anderen Versager, was f rüher In dieser H ä u ­
f igke i t nicht v o r k a m . A l lgemein hat te man m i t 
e inem Z w e i k a m p f K a r l Stadel — H e l m u t Bantz 
gerechnet, aber der Badenser w a r diesmal n icht 
so In Schwung und bewies nur am Reck und a m 
B a r r e n seine hohe Klasse. Bantz dagegen, der 
schon überraschend In B e r l i n be im D r e l l ü n d e i t u r -
nen gewann, w a r ganz auf der Höhe, holte steh 
m i t e inem w u n d e r b a r e n Pferdsprung die einzige 20 
des Tagea und hatte a m Reck und an den Ringen 
m i t i m m e r noch 19,3 seine schwächsten W e r t u n g e n . 

Ü b e r diesem a l lgemein e rwar te ten , aber schon 
so ba ld entschiedenen Z w e i k a m p f , hat te man fast 
ganz den famosen Ober fe ldwebe l Gauch v o n der 
Kr iegsmar ine und die beiden I m m e r zuverlässigen 
L e u n a - T u r n e r Krötzsch und M ü l l e r vergessen, d ie 
sich durch e in prachtvol les T u r n e n I m m e r m e h r 

I n den Vordergrund schoben und schließlich al le 
d re i noch K a r l Stadel über f lüge l ten . A m Schluß 
der P f l i ch tübung w u r d e folgende Besetzung f ü r 
den Sch lußkampt a m Nachmi t tag des Sonntags b e ­
kanntgegeben: 1. F u n k e r Bantz (WL. ) 98,1 P u n k t e , 
2. Ober fe ldwebel Gauch (WM. ) 96,3 P u n k t e , 
3. Krötzsch, Leuna , 98,9 P u n k t e , 4. M ü l l e r , Leuna , 
95,1 Punk te , 5. Ober fe ldwebel Stadel (WH. ) 94,3 
P u n k t e , 6. Fe ldwebel A n n a ( W L 0 93,5 P u n k t e , 
7. Göggl, Stut tgart , 92,7 Punkte , 8. Matroso W a l t e r 
( W M . ) 92,2 Punkte , 9. Bol l (Ber l in) 92,1 P u n k t e , 
10. Matrose Er ich W i e d (WM. ) 92,1 P u n k t e , 11. 
Schnepf (Bad Kreuznach) 91,4 Punkte , 12. Melser 
(Hagen) 91,2 P u n k t e . 

Steht m a n von Bantz ab, der offensichtl ich 
einer sicheren Meisterschaft entgegengeht, d a n n 
Ist die Jugend nur noch, durch dre i T u r n e r v e r ­
t re ten , näml ich Wal te r , E r ich W i e d und den «rst 
161/j Jahre zählenden Schnepf, e inen Schüler v o n 
K o n r a d F r e y . Z w a r können sich i m E n d k a m p f 
noch einige Verschiebungen In der Relhcnfolg« 
ergeben, aber Bantz Ist nur dann noch zu g e f ä h r ' 
den, wenn I h m ein Mißgeschick unter laufen sollte. 
B leh l lg (L l tzmannstadt ) , der Meis ter des W a r t h e ­
gaues, tu rn te sehr sauber. A b e r durch e inen V e r ­
sager In der I h m sonst gut l legendcn Bodenübung, 
erhie l t er dort nur 12,5 Punk te und f ie l dami t 
z ieml ich zurück . 

R e i c h s s p o r t w e t t k ä m p f e d e r H i t l e r - J u g e n d 
Gestern w u r d e n bei stärkster Bete i l igung I n 

Li tzmannstadt die Reichssportwet tkämpfe der 
H i t l e r -Jugend eröffnet. A u f den verschiedensten 
K a m p f p l ä t z e n Innerhalb der Stadt en tw icke l te 
sich von A n f a n g e in reges Leben und- T r e i b e n , 
und m a n konnte feststellen, w i e sehr diese K ä m p f « 
I m Zeichen der Brc l tenarbel t stehen. A u c h heut« 
w i r d d ie Arbe l t auf den verschiedenen P lä tzen 
fortgesetzt . U m 16 U h r f inde t I m H l t l e r - J u g e n d -
P a r k die Siegerehrung statt. W i r weisen ausdrück­
l ich darauf h i n , daß dazu besonders dl« E l te rn 
eingeladen sind. 

Seit merzis Jahren Eifenbahn nach Kalifch 
W i e Litzmannstadt um einen modernen Hauptbahnhol gebracht wurde / V o n Adolf Elch/er 

Die Eröffnung der Lodscher Fabrikbahn, die 
die Stadt mit dem Schienenstrang der War ­
schau—Wiener Bahn verband, bedeutete für die 
Stadt den Umbruch des gemütlichen Klein­
stadtlebens in das moderne Zettalter? Zu der 
Feier, die am 19. November 1865 stattfand, war 
auch der kaiserliche Statthalter Friedrich Graf 
von B e r g nach Lodsch gekommen. Scheibler, 
der die künftige Entwicklung der Stadt mit 
hellseherischem Blick voraussah, dankte in 
seiner Ansprache dem hohen Gast für seine 
Förderung des Bahnbaus und erwähnte neue 
Unternehmungen, die vor der Vollendung stan­
den oder zum Ausbau des Lodscher Industrie­
systems noch geschaffen werden sollten. Berg 
aber, dieser edle und vielseitig gebildete 
Staatsmann, verleugnete auch in seiner russi­
schen Generalsuniform (im nächsten Jahr 
wurde er zum Generalfeldmarschall ernannt) 
sein Deutschtum nicht. In seiner Antwort rich­
tete er mit lehrhafter Bestimmtheit an die 
Lodscher Deutschen die Mahnung, ihre deut­
sche Eigenart zu bewahren und zu pflegen. — 
Welche Bedeutung die neue Bahn für den Auf­
schwung der Stadt und ihrer Industrie hatte, 
erhellt die Tatsache, daß ihre Einwohnerzahl 
von 32 000 im Jahre 1860 auf 100 000 im Jahre 
1878 stieg, während ihre Warenerzeugung sich 
im selben Zeitraum verzehnfachte und 1878 
den W e r t von 30 Mil l ionen Rubel erreichte. 

In den siebziger Jahren wurde in den inter­
essierten Wirtschaftskreisen der Bau einer 
Bahn von K a l l s c h nach L o d s c h rege er­
örtert. Im Jahre 1874 gestattete die Regierung 
die Vorarbeiten zur Trassierung einer solchen 
Bahn. Der damit beauftragte Beamte, ein Kol­
legienassessor Sokolowski, verhandelte mit der 
Lodscher Stadtverwallung über die Anlage des 
Bahnhofs, den er sich in der Stadtmitte, in der 

Jetzigen Könlg-Helnrlch-Straße, 'dachte. Aber 
die Ausführung des Planes scheiterte an der 
negierenden Haltung des Kriegsministeriums. 
Seine Bedenken gipfelten in der Überlegung, 
daß durch die Kalischer Bahn Im Falle eines 
Krieges der Einmarsch deutscher Truppen in 
Polen erleichtert und die Verteidigungsaktio-
nen der russischen Armee erschwert werden 
könnten. Diese Gründe, manchmal in zeitbe­
dingter Abwandlung, waren auch noch in den 
nächsten Jahren zu hören. Allerdings gab es 
damals schon Skeptiker, die daran zweifelten, 
daß nur militärische Rücksichten alle Be­
mühungen scheitern ließen. Unterrichtete wol l ­
ten wissen, daß es sich um Machenschaften 
der Warschau—Wiener Bahn und ihrer bestech­
lichen Freunde im Kriegsministerium handle. 
Denn die Frage der Rentabilität dieser Bahn 
war mit dem Transport des Rohmaterials 
(Baumwolle, Wol le , Garne, Maschinen, Che­
mikalien, Farben usw.) für den Lodscher In ­
dustriebezirk eng verflochten. 

Erst um die Jahrhundertwende änderte sich", 
Infolge französischer Einwirkung die Betrach­
tungsweise des russischen Kriegsministeriums. 
Polen sollte jetzt nicht als schwer zuverteidi­
gende Bastion gelten, sondern durch den Aus­
bau des Bahnnetzes Sprungschanze werden für 
einen russischen Einbruch in Deutschland. Und 
jetzt war es die Warschau—Wiener Bahn, die 
sich um die Konzession zum Bau einer Bahn 
von Warschau nach Kaiisch über Lodsch be­
mühte. 

So wil lkommen den Lodschern die schon so 
lange ersehnte Bahn war: als sie sichtbar in Er­
scheinung treten sollte, wurden alle Schachzüge 
wirtschaftlicher Hintertreppendiplomatie ge­
gen einzelne Teile des Planes ausprobiert. W e ­
gen der* Anlage des B a h n h o f s i n L o d s c h 

kam es'zu erregten Auseinandersetzungen. I m 
ursprünglichen Plan der Ingenieure der War ­
schau-Wiener Bahn wurde das dem Lodscher 
Großindustriellen Ludwig Meyer (dem Schöpfer 
der Meyerschen Passage, der Jetzigen Dletrich-
Eckait-Straße) gehörende Gut Bruß als Bahn­
hof In Aussicht genommen. Die Opposition 
meldete sich immer schärfer zu Wort . M i t 
Recht lehnte auch die Stadtverwaltung in Ihrer 
Stellungnahme einen Bahnhof ab, der an den 
Ausläufern der heutigen General-L'itzmann-Str. 
last auf halbem Wege nach Konstantinow, auf 
jeden Fall aber vier Kilometer vom Neuen 
Ring (Deutschlandplatz) entfernt liegen soll'.e. 
Im weiteren Verlaufe der Meinungsäußerungen 
bot die Stadtverwaltung das Gelände am Rande 
des Stadtwaldes an, auf dem sich der heutige 
Bahnhof befindet. 

A n den für die Stadt in Verkehrs- und ent­
wicklungsgeschichtlicher Beziehung so bedeu­
tungsvollen Sitzungen, die in den Januar- und 
Februarwochen des Jahres 1901 staltfanden, zu 
deren Eröffnung auch der Petrikauer Gouver­
neur Mi l ler gekommen war, nahmen außer 
dem Stadtpräsidenten Pienkowski und den In ­
genieuren und Vertretern der Warschau-
Wiener Bahn auch Vertrauensmänner der 
Lodscher Industrie und Bürgerschaft teil. Oft 
kam es zu einem Aufeinanderprallen der Ge­
gensätze. Kompliziert wurden die Fragen­
komplexe durch die Tatsache, daß der Schienen­
strang der Warschau-Wiener Bahn die mittel­
europäische Normalweite aufwies, während für 
die neue Bahn die russische Spurbreite vorge­
sehen war. Von der Lodscher Fabrikbahn wur­
den Vorschläge hinsichtlich einer Ringbahn 
zur Verbindung des Bahnhofs der Kalischer 
Bahn in Lodsch mit dem Bahnhof der Lodscher 
Fabrikbahn und dem Schienenstrang der W a i -
schau-Wiener Bahn bei Koluschkl gemacht. 

Einen Sondervorschlag hatte der 1905 er­
mordete Ehrenstadtrat Manufakturrat Julius 
K u n i t z e r gemacht. Als Gründer der Widze-
wer Manufaktur war er einer der erfolgreichsten 

Industriellen. Bei den bisherigen unerquickli­
chen Auseinandersetzungen hatte er seine 
Hoffnungsfreudigkeit nicht eingebüßt. Er war 
nicht der einzige, der die großen Linien der 
künftigen Entwicklung der Stadt sah und ihre 
Berücksichtigung forderte, indem er in seinem 
Vorschlag dem Wunsche der fortgeschrittenen 
Industriellen um Mitgestaltung des äußeren 
Antlitzes der Stadt und ihrer Verkehrsinteres­
sen Ausdruck verl ieh. Sein Plan sah einen nach 
westeuropäischen Gesichtspunkten errichteten 
m o d e r n e n H a u p t b a h n h o f (Zentralbahn­
hof sagte man damals) am Ausgang der heu­
tigen Schlageterstraße vor. Nebenbahnhöfe 
sollten in Chojny (Effingshausen) und Rado-
goszcz (Radegast) errichtet werden. Kunitzers 
Plan war gut durchdacht, er hätte, wenn er 
ausgeführt worden wäre, In mancher Beziehung 
der Stadt ein europäisches Profil gegeben. 
Unterstützt wurde er durch den Ehrenstadtrnt 
(späteren Wirkl ichen Staatsrat) Eduard Herbst, 
den Mitinhaber der Scheiblerschen Werke , und 
von dem Stadtpräsidenten Pienkowski. 

Als am 15. M a i 1902 die Kallscher Bahn 
ihren Betrieb aufnahm, machte sie den Ein­
druck des Unfertigen und Improvisierten. M a n 
sah es ihr auch schon von weitem an, wie unlu­
stig ihre Erbauer an ihre Aufgabe herangegangen 
waren. Weder der Unterbau noch die Signal­
anlagen entsprachen den neuzeitlichen techni­
schen Anforderungen. 

Und trotzdem: im Vergleich zu den bis­
herigen Zuständen bedeutete die Bahn nach 
Kaiisch trotz ihrer Unvollkommenheiten für 
Lodsch und seine Industrie Fortschritt und 
Welterentwicklung. Für den Personenverkehr 
zwischen den einzelnen Städten dienten bisher 
die jüdischen „Perschoinenwagcn", die mit 12 
bis 30 Menschen bepackt wurden. Für den 
Güterverkehr besaß man die großen Frachtwe­
gen, die im Osthandel seit Jahrhunderten eine 
wichtige Rolle gespielt hatten. 

Der neue Verkehrsweg erleichterte auch die 
Reisen nach Deutschland. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Wirtschaftskammer Wartheland, Bez. Litzmannstadt 

*« «II« Lobentmlttilelnrclhandelikauflcute von Lltzmannttadt. Nach Absprache mit 
dem Ernährungs- und Wirtschaltsamt Litzmannstadt sind ab Montag, dem 
1. S. 42, die Abrechnungen der Lebensmittelkarten .nicht mehr vormittags, sondern 
nachmittags von 12 bis 16 Uhr einzureichen. Die Auslolgung der Bezugscheine 
erfolgt dann Jeweils am Vormittag des übernächsten Tages. 

Im einzelnen Ist die P.inreichung der Abrechnungen wie tolgt festgesetzt: 
In der ersten und dritten Woche der Vcrsorgungspcrlode reebnen ab von 

I I Uhr mittags bis 16 Uhr die Nummern: 
Montag 

3 5 1 — 330 
4 1 — 80 

1926—1950 

Dienstag 
3 3 1 — 420 

8 1 — 120 
1951—1075 

Mittwoch 
4 2 1 — 500 
1 2 1 — 160 

1978—2000 

Donnerstag 
5 0 1 — 580 
101— 200 

2001—2025 

Freitag 
581—680 

In der zweiten und vierten Woche Jeder Vcrsorgungspcrlode ebenfalls nur 
»achmlltags von 12 bis 16 Uhr die Nummern: 

Montag 
8 6 1 — 740 
2 4 1 — 280 

2051—2075 

Dienstag 
7 4 1 — 820 
2 8 1 — 320 

2076—2100 
Wlrlchattsgruppe 

Mittwoch 
821—900 
321—360 

Donnerstag 
901—980 
361—400 

Freitag 
981—1000 

Einzelhandel — Nahrungt-
Gcbletsfachgruppo Litzmannstadt, gez. 

und OtnuSmlttal 
Liebtrau. 

All« zum Obst- und Oemllteverkaut zugelassenen LebenimltlelelnzelhändKr In Litz­
mannstadt werden am Dienstag, dem 2. 6. d. J„ um 20 Uhr, im Saal des Amts­
gerichtes In Litzmannstadt, Frlderlcusstraße 21 , Uber die neue Anordnung Uber 
die Pteisbildung im Verkehr mit Frischwaren und TrockenlrUchten eingehend 
unterrichtet. Es spricht der GeschUltsfUhrer Pg. Schweren aus Posen. Das 
Erscheinen Ist selbstverständliche Pflicht. — Am 3. 6. d. J. spricht Pg. Schweren 
zu den Amtstriigern der Fachgruppe Nahrung*- und OcnuBmlttel im Tagungshaus 
der Stadtverwallung, Straße der 8. Armee, um 15 Uhr. 

Wlrtschaltsgruppo Einzelhandel — Nahrungs- und OtnuBmlttal 
Oebiettfachgrupp« Litzmannstadt, gez.: Druse, gez.: Liebtrau. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Betrifft: MUltor- und Säugllngtberilungen Im Landkreis Litzmannstadt Im Monat Juni. 

l . l . Andreashof 13 Uhr fallt aus 
Andreasfelde 15 Uhr 

1 . 8. Ruckwerda 14 Uhr 
4. 6. Beldow 14 Uhr 
8. 8. Romblen 14 Ubr 
8 . 8 . Oörnan 14 Uhr 
B. 6. Tuschln 14 Ubr 

10. 6. Alezandrow 14 Uhr 
11. 6. Königsbach 14 Uhr 
12.6 . Konstantinow 14 Uhr 
15. 6. Ncusulzte'ld 14 Uhr 
16 .6 . Löwenstadt 14 Uhr 

Litzmannstadt, den 28. Mal 1942. 

17. 6. Strlckau 
Josefow 
Wardzln 
Dalkow 
Schydlow 
Bablczkl 

22. 6. Oörnau 
23. 0. Orönbach 
24. 6. Alexandrow 

18. 6. 

19. 6. 

13 Uhr 
16 Uhr 
13 Uhr 
16 Uhr 
13 Uhr 
16 Uhr 
14 Uhr 
14 Uhr 
14 Ubr 

25. 6 

26. 6 

Wllholmswald 14 Uhr 
Konstantinow 14 Uhr 

Dar Amtsarzt. 

Grtindstticksgesellschaft Litzmannstadt 
Achtungl — Mieter der Orundstacksgssolltchitt für den Rtkhtgao Wartheland 

m.b.H., Zweigeteilt Litzmannstadt. — Die vom Wohnungsnachwcls der O.H.T.O 
Zlethenstr. 207—211 (neue Nummer 63—67) bis einschließlich 15. Dezember 
1941 erteilten Zuweisungen tUr Wohnungen werden mit sofortiger Wirkung fOr 
ii n ;: Ii l i l ;: erkIKrt. Mieter, die bisher In die zugewiesene Wohnung nicht 
eingezogen sind, Jedoch Instandsetzung beantragt oder auf eigene Kosten selbst 
veranlaß! haben, müssen daher sofort beim Amt Mir Raumbewirtschaltung Dietrich-
Eckart-StraBe 9, die Zuweisung erneut nachsuchen, um den Anspruch aut die 
Wohnung nicht zu verlieren. lltzmannsladt, den 30. Mal 1942. Grundstücks-
gesellschatt für den Rclchsgau Wartheland m.b.H., Zweigstelle Litzmannstadl, 
gez.: Schloßmann. 

Achtung! — Lufttchutzhauswart« und Hautwlrter der Orunditßcktgtiolltchaft für 
den Reichsgau Wartheland m.b.H., Zweigstelle Litzmannstadt. — Betr.: Wasser­
versorgung, Verdunkelung, Lultschutzgcrüte fUr die von der „Oewi" verwalteten 
Grundstücke. Wir machen die zustandigen Luftschutzhauswarte und Hauswlchter 
nochraals darauf aufmerksam, daB J e d e n A b e n d das Auftauen der Wasser­
reservoire vorzunehmen Ist. — Die Verdunkelungsvorrlditungen sind In Ordnung 
zu hallen und gegebenenfalls zu reparieren. Stark beschädigte Vcrdunkelungs-
elnrlchtungcn sind sofort unserer Dienststelle, Ziethenstraße 63, Zimmer 10, 
zu melden. Fehlende AusrüstungsgcKenständc fUr eil« Luftschutzhausgemeinschaft, 
wie L.S.-Spritzen, Fcucrpatschcn, Einreißhaken und Sandlütcn, die In Jedem 
Grundstück vorhanden sein müssen, sind In unserer Dienststelle, Zlethenstr. 63, 
Zimmer 10, sofort abzuholen. Die Luttschuirhauswarte, die Ihren Pflichten nicht 
nachkommen, werden unnachslchtlich durch die Poltzelorgane zur Verantwortung 
gezogen. Litzmannstadt, den 30. Mal 1942. Orum'stUdtsgcseltsdiaft Mir den 
Reichsgan Wartbeland m.b.H., Zweigstelle Litzmannstadt, gez. Schloßmann. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
iO UR n 56/42. Aulgebot. Der BetricbslUhrer Albert Bechtold In Litzmannstadt, 

Straße der 8. Armee 6, hat beantragt, den verschollenen • Bruno Maximilian 
Bechtold, zuletzt wohnhalt In Litzmannstadt, tUr tot zu erklären. Der Verschollene 
wird aufgefordert, sich bis zurrt 20. Juli 1942 vor dem unterzeichneten Gericht 
zu melden, widrigenfalls er fUr tot erklärt werden kann. Alle, die Auskuntt 
Ober den Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis tu dem oben 
bestimmten Zeltpunkt dem Gericht Anztlge zu machen. 

Litzmannstadt, den 26. Mal 1942. Das Amtsgericht — Abt. 18. 

10 UR I I 32/42. Olfentllch« Aufforderung. Die NBhetln Else Wittmann in Lltz­
mannsladt, Buschllnle 96a, hat beantragt, Ihren verschollenen Ehemann, den 
ehemaligen Angehörigen der polnischen Wehrmacht, Edmund Wittmann, zuletzt 
wohnhaft In Andrzejow bei Litzmannstadt, fttr tot zu erklären. Die vom Oerlcht 
angestellten Ermittelungen haben ergeben, daß Edmund Wittmann zwischen dem 
17. und 19. September 1039 verstorben Ist, Alle, die Auskunft Uber den Todes­
zeitpunkt Edmund Wittmann Angaben geben können, werden aufgefordert, bis 
zum 15. Juli 1942 dem Gericht Anzeige zu machen 
Lltzmannsladt, den 16. Mai 1942. ' 

Das Amtsgericht — Abt. 18, gez.: Paulscn, beauftr. Richter. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Zuteilung von Seelisch. Auf den Abschnitt 4 des Kundcnauswclses der Fischhand 

long John, Pabianice, SchloBstraße 28, erfolgt ab sofort die Restzuteilung von 
150 f Seefisch. Die Verteilung erfolgt aul die Nummern 3001 det Kundcnaus­
wclses aufwärts. — Aul den Abschnitt 6 des Kundenauswelset gelangen ab 
Montag, dem 1. Juni 1942, auf die Nummern 1 bis 2000 weitere 250 g Seefisch 
iur Ausgabe. Nr. 1—700 am Montag, dem 1. Juni 1942; Nr. 701—1400 am 
Dienstag, dem 2. Juni 1042; Nr. 1401—2000 am Mittwoch, dem 3. Juni 1B42 
Pabianice, den 29. Mal 1942. 

Der Landrat det Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

•rotaufttrlch fOr Polen. Mit Beginn der 37. Zutcllungsperlode (1 . 6. 1942) erhalten 
polnische Verbraucher aul den Abschnitt PK 37/38 SZ a der Feltkarte PK bzw. 
P 37/38 Sl der Fettkarte P 250 g Brotaulstrich I. Polnische Selbstversorger er­
halten die gleiche Menge gegen Abstempelung der Fettkarte SV 1. 
Pabianice, den 29. Mal 1942. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

HANDELSREGISTER 
Jj*r die Angaben In ( ) wird eine Gewähr 
•tr dl« Richtigkeit seitens des Register­

gerichts nicht Übernommen. 

N e u e i n t r a g u n g : 
fc-R.A. 865. „Kohlengroßhandlung Willi 

4. Becker und Co." In Litzmannstadt 
Meisterhausstraße 120. Offene Handels-
leietlschaft seit dem 1. Januar 1941. 
Detellschatter tlnd die Kaulleute Willi 
Alex Becker und Erich Alexander 
Prahm, beide In Litzmannstadt. Zur 
Vertretung der Oesellschaft sind beide 
Gesellschafter nur gemeinschaftlich er­
mächtigt. Amtsgericht Litzmannstadt, 
«en 12. Mal 1042. 

" a . 866. „Carl Junk, Eisenbahnbau-
hnd Tlcfbauuntetnebmung, Zweignieder-
'»tsung Litzmannstadt", Sitz der Oe-
•ellschalt l t t Paderborn, Zweignicdcr-
'•ssung In Lltzmannsladt. Gesellschafter 
"nd Bauunternehmer Carl Junk und 
Kaufmann Werner Elchler beide In Pa­
derborn. Dem Bauingenieur Karl Ur-
jjchi ist Prokura erleilt. Ollene Han-
'«Isgesellschalt seit dem 1. August 
' *36. Beide Gesellschafter sind nur ge­
meinsam oder Je einer von Ihnen zu­
sammen mit einem Prokuristen zur Ver­
j ü n g der Gesellschaft ermächtig!, 
^tsgcrlcht Litzmannstadt, den 12. 

1942. 

H.R.A. 85a. „Wally Roßlau" In Litz­
mannstadt (Ostlandstraße 94, Herstel­
lung und Vertrieb von Strickwaren). 
Inhaberin Ist die Frau Wally Roßlau 
In Litzmannstadt. Amtsgericht Litz­
mannstadt, den 9. Mal 1942. 

H.R.A.864. „Oebr. Müller, Trikotagen-
Wirkerei" in Litzmannstadt (Adolt-
IIltler-SlraBe S). Gesellschafter tlnd dl« 
Kaulleute Oskar und Otto MUller, beide 
In lltzmannttadt. Offene Handeltgeselt 
schalt. Die Gesellschaft hat am 1. Ja­
nuar 1941 begonnen. Amtsgericht Litz 
mannstadt, den 12. Mai 1942. 

"Ml 3 
Hei 

V e r ä n d e r u n g e n : 
H.R.A. 2000 (alt. Reg.). Firma „Arma-

turtabrlk und Metallgießerei B. Oo 
reckl't Erben" In Litzmannstadt (Splnn­
llnle 212). Durch Verfügung des Reichs 
Statthalters Im Warthegau, Treuhand­
nebenstelle Litzmannstadt, Ist die kom­
missarische Verwaltung des Unterneh­
mens angeordnet. Zum Verwalter Ist 
Josef Tschurakow In Lltzmannttadt be­
stellt. Seine Befugnisse bestimmen sich 
nach der Bestallungsurkunde vom 
4. April 1942. Die Belugnlsse der 
Leiter und der sonst, zur Vertretung 
belugten Personen ruhen. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 30. April 1942. 

H.R.A. 24691 (alt. Reg.) Firma „Kino­
theater Przcdwlosnle" In Litzmannstadt 
(Ludendorflstr, 74/78). Durch VerlU-
gung des Reichsstatthalters Im Warthe­

gau, Treuhandstelle Posen, Ist Be­
schlagnahme und die komm. Verwal­

tung des Unternehmens angeordnet. 
Zum Verwalter Ist die Allgemeine Fllm-
treuhand Oesellschaft mit beschränkter 
Haltung in Posen bestellt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 4. Mal 1942. 

H.R.A. 96. „Karl Küster und Co." In 
Litzmannstadt (Adolf-Hitler-Str. 183). 
Dem Kaulmann Ludwig Küster in Lltz­
mannsladt ist Prokura erteilt. Amts­
gericht Litzmannstadt, den 5. Mal 
1942. 

H.R.A. 44. „Färberei und Appretur Ri­
chard Schroeder, Inhaber F. Schroeder 
In Litzmannstadt (Tauenlzlenstraße 44). 
Die Firma ist geändert in „Appretur 
und Färberei Richard Schroeder, offene 
Handelsgesellschaft". Die offene Han­
delsgesellschaft besteht seit dem Tode 
des früheren Inhabers Richard August 
Schroeder am 11. Oktober 1933. Per­
sönlich hallende Gesellschalter lind 
die Kaulleute Oustav Wilhelm Schroe­
der, Friedrich Richard Gustav Schroe­
der und Gerhard Heinrich Schroeder, 
sämtlich In Litzmannstadt. Die Eintra­
gungen seit dem 11. 10. 1933 und Ins­
besondere die Eintragung der Firma 
als Einzellirma und des Friedrich Ri­
chard Oustav Schroeder als Inhaber 
der Einzclllrma sind als unrichtig ge­
löscht und durch die neue Eintragung 
berichtigt. Amtsgericht Litzmannstadl 
den 5. Mal 1942. 

H.R.A. 74» (altes Reg.). „M. Sz. Her-
tzenberg Söhne und Halbentadt's Er­
ben — Wollindustrie" In Lltzmann 
Stadt (Hermann-Görlng-StraBe 3). Durch 
Verfügung der IITO., Ist die Kommlssa 
tische Verwaltung des Unternehmens 
angeordnet. Zu Verwaltern tlnd Wil­
helm Scrlble und Traugott Jeste beide 
In Litzmannltadt bestellt. Ihre Befug­
nisse beitimmen sich nach den Be-
ttallungturkunden vom 1. Januar 1942. 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 11 
Mai 1942. 

H.R.B. 37. „Strumpffabrik Adolf Kebscb 
Aktiengesellschaft" In Litzmannstadt 
(König-Helnrich-Straße 65). Gegenstand 
des Unternehmens Ist nunmehr: Her 
Stellung von Strümpfen Jeder Art sowie 
der Handel mit diesen Waren. Adolt 
Kebsch In Litzmannstadt Ist Vorsitzer 
des Vorstandet. Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom 20. 12. 1941 
Ist: 1. das 1 000 000 ZI. betragende 
Grundkapital nach der Umttellungsver 
Ordnung vom 3. 2. 41 (ROBI. 1 S. 76) 
auf 1 000 000 RM. neu festgesetzt 
2. die bisherige Fassung der Satzung 
zwecks Anpassung an dat Deutsche 
Recht aufgehoben und eine neue Sat­
zung angenommen worden. Dadurch 
sind geändert worden: Gegenstand, 
Währung, Höhe und Einteilung des 
Grundkapitals, Vorstand, Aufsichtsrat 
Hauptversammlung und Bekannt 
machung. Sind mehrere Vorstandsmlt 
glleder bestellt, to wird die Oesell 
schall durch 2 Vorstandsmitglleder 
oder durch ein Vorstandsmitglied In 
Gemeinschaft mit einem Prokuristen 
vertreten. Ist ein Vorsitzer des Vor 
Standes ernannt, so kann dieser die 
Gesellschaft allein vertreten. Alfred 
Erwin Kebsch Ist nicht mehr Vorstands 
mltglied. Amtsgericht Litzmannstadt 
den 15. Mal 1942. 

H.R.B. ( 7 . „Schenker und Co., Oesell 
Schaft mit beschränkter Haftung 
Zweigniederlassung Litzmannstadt" In 
Litzmannstadt. Durch Beschluß vom 
13. Februar 1942 Ist das Stammkapital 
um 5 000 000 RM. auf 10 000 000 RM 

, erhöht und der § 5 des Gesellschaft! 
Vertrages entsprechend geändert. Die 
gleiche Eintragung Ist Im Handelsregl 
ster des Gerichts des Sitzes der Oesell 
srh.ilt In Berlin erfolgt und In Nr. 92 
des Relchsonzclger vom 21. 4. 1942 
bekanntgemacht worden. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 18. Mal 1942 

H.R.A. 294. „Herbert Schwalbe & Arthur 
Leopold Janowskl", in Litzmannstadt 
(Adolf-Hitler-Straße Nr. 43, Spinnstoff 
waren-Elnzclhandcl). Die Ehetrau Ste 
phanle Janowskl, geb. Herrmanns 
Litzmannstadt Ist «Is persönlich hat 
tende Gesellschafterin In die Gesell 
schalt aulgenommen. Amtsgericht Litz 
mannstadt, den 11. Mal 1042. 

H.R.A. 7166. „I.odscher Spinnerei 
Vlgonla — Inhaber Wollmann nnd 
Goldmann", In Litzmannstadt (Karl 
Schelbler-StraBe Nr. 17). GlUhmann ist 
am 26. 4. 1942 als kommissarischer 
Verwalter abberufen. An seine Stelle 
Ist gemäß Bestallungsurkunde vom 
24. 4. 1942 Ernst Ludwig Frohbcrgc 
In Lltzmannttadt bestellt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 15. Mal 1942. 

H.R.B. 28. „Industriewerke Karl Elsert, 
Aktlengeseilschaft" In Litzmannstadt 
(Ulrlch-von-Hutten-Str. 210). Oegcn 
stand des Unternehmens Ist nunmehr 
Die Herstellung und der Vertrieb von 
Textilerzeugnissen aller Art. Die Ge 
Seilschaft Ist berechtigt, im In- und 
Austand Zweigniederlassungen . zu er 
richten, sich bei anderen Unternchmun 
gen des In- und Auslandes zu bctclll 
gen, solche Unternehmen zu erwerben 
und zu errichten, sowie alle Geschälte 
einschließlich von Intercssengemeln 
schaftiverträgen einzugehen, die ge­
eignet tlnd, den Qeschäftizwedc der 
Oesellschaft zu fördern. Durch Be 
Schluß der Hauptveisammlung vom 23 
3. 1942 Ist: 1. das 9 000 000 ZI. be 
tragende Grundkapital nach der Umstel 
lungsverordnung vom 3. 2. 1941 
(ROBI. I 8. 76) aut 6 000 000 RM. neu 
lestgeietzt; 2. die bisherige Fassung 
der Satzung, zwecks Anpassung an das 
Deutsche Recht, autgehoben und durch 
eine neue Satzung ersetzt worden. Da­
durch sind geändert worden: Gegen­
stand, Währung, Höhe und Einteilung 
des Grundkapitals, Vorstand, Aufsichts­
rat, Hauptversammlung und Bekannt­
machung. Die Oesellschaft wird durc» 
zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein 
Vorstandsmitglied In Gemeinschaft mit 
einen Prokuristen vertreten. Der Aul-
tlchtirat kann bestimmen, daß einzelne 
.Vorstandsmitglleder allein rar Vertre­
tung der Gesellschaft befugt sein 
sollen. Die Vorschritt des § 70 Abs. 2 
Salz 2 Akt Oit. findet keine Anwen­
dung. Durch Beschluß des Aufsichts-
rats vom 23. 3. 1942 ist den Vor­
standsmitgliedern Harry Elsert, Paul 
Selpelt und Franz Flacker die Befugnis 
erteilt, die Gesellschaft allein zu ver­
treten. Amtsgeitcht Lltzmannsladt, den 
IS. Mai 1942. 

R.B. 185». „Tcxtllwerke R. Biedermann, 
Aktiengesellschaft" in Litzmannstadt 
(Buschllnle 2). Gegenstand des Unter­
nehmens ist nunmehr: Die Ausübung 
Jeglicher Industrie- und Handels­
geschäfte, die Im Bereiche der Ttutil-
produktion liegen sowie der Erwerb von 
Beteiligungen an Unternehmungen die­
ser Brnnch«: und verwandter Industrien 
Durch Beschluß der Hauptversammlung 
vom 9. 3. 1942 Ist: 1. das 8 000 000 
ZI. betragende Grundkapital nach der 
Umstcllungsverordnung vom 3. 2. 1941 
(RGBl. I S. 76) aul 8 000 000 RM. neu 
festgesetzt; 2. die bisherige Satzung, 
zwecks Anpassung an das Deutsche 
Recht aufgehoben und durch eine neue 
Satzung ersetzt worden. Dadurch sind 
geändert worden: Gegenstand, Wah­
rung, Höhe und Einteilung des Grund­
kapitals, Vorstand, Autslchtsrat, Haupt­
versammlung und Bekanntmachung. Die 
Gcscllschall wird vertreten entweder 
durch zwei Vorstandsmitglleder oder 
durdr ein Vorstandsmitglied gemein­
sam mit einem Prokuristen. Der Auf-
tlchtsrat kann jedes Vorstandsmitglled 
zur Alleinvertretung der Gesellschaft 
ermächtigen. Amtsgericht Litzmann­
stadt, den 20 Mal 1942. 

.R.B. 1655. „Elektrizitätswerke Litz­
mannstadt, Aktiengesellschaft" in Litz­
mannstadt (Meisterhausstraße 58). Dir. 
Dlpl.-Ing. Emi' Payot, Basel, ist nicht 
mehr Vorstandsmitglied. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 21 . Mai 1942. 

H.R.B. S. „Vereinigte Textllwerke K 
Schclblcr & L. Qrohmann, Aktlengesell-
schalt" In Litzmannstadt (Marktsir. 65). 
Prokuristen sind: Oskar Reimann, Hugo 
Lachmann, Alexander' Januszewicz und 
Walter Kindcrmann, sämtlich In Litz­
mannstadt. Jeder von ihnen vertritt die 
Gesellschaft in Ocmelntchalt mit einem 
Vorstandsmltgllede. Dutch BeschluB der 
Hauptversammlung vom 20. 3. 1942 
ltt: 1 . das 69 000 000 ZI. betragende 
Grundkapital nach der Umstellungs 
Verordnung vom 3. 2. 1941 (ROBI. I 
S. 76) aul 36 000 000 RM. nen fest 
gesetzt; 2. die bisherige Satzung, 
zweckt Anpassung an das Deutsche 
Recht, aufgehoben und eine neue 
Satzung angenommen wotden. Dadurch 
sind geändert: Währung, Höbe nnd 
Einteilung det Grundkapitals, Vorstand 
Aufsichtsrat, Hauptversammlung und 
Bekanntmachung. Die Vorschrift des 
§ 70 Abs. 2 Satz 2 Akt. Oes. findet 
keine Anwendung. Bei Stimmengleich 
helt entscheidet der Vorsftzer des Vor 
Standes. Die Gesellschaft wird durch 
zwei Vorstandsmitglieder oder durch 
ein Vorstandsmitglied in Gemeinschaft 
mll einem Prokuristen vertreten. Der 
Aufsichtsrai kann bestimmen, daß ein­
zelne Vorstandsmitglieder allein zur 
Vertretung der Gesellschaft befugt sein 
sollen. Leo Herbst In Litzmannstadt Isl 
nicht mehr Vorstandsmitglled. Amts­
gericht Litzmannstadt, den 21 . Mal 
1942. 

H.R.B. 1814. „Pablanlcer Aktlengesell 
schalt für Chemische Industrie" In Pa 
bianlce. Durch BeschluB der Hauptvcr 
Sammlung vom 27. 3. 1942 ist das 
2 000 000 RM. (4 000 000 ZI.) betra 
gende Grundkapital nach der Umstel-
lungsverordnung vom 3. 2. 194 t 
(ROBI. I S, 76) aul 4 800 000 KM. neu 
festgesetzt worden. Durch den gleichen 
Beschluß Ist die Satzung Im § 5 (Höhe 
und Einteilung des Grundkapitals) ge­
ändert worden. Amtsgericht Lltzmann 
Stadt, den 21 . Mnl 1942. 

H.R.A. 4174 (attet Register). „Strumpf 
Warenfabrik Otto Hau" In Litzmann 
Stadt (Splnnllnle 187). Die Firma ltt 
geändert in „Strumpfindustrie Otto, 
Hau". Der Inhaber hat am 15. 2. 1939 
mit teiner Ehefrau Ottilie Hau, geh 
Birkenhagen, In Litzmannstadt einen 
Ehevertrag geschlossen. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 15. Mai 1042. 

H.R.A. 10647 (a't. Reg.). „Zygmunt 
Raabc" In Litzmannstadt (Orlaslr. 13V 
Durch VerlUgung der HTO., Treuhand 
nebcnstelle Litzmannstadt, ltt die kom 
mlssarischc Verwaltung des Unterneh 
mens angeordnet. Zum Verwalter Ist 
Hans Peter aus Litzmannstadt bestellt 
Seine Befugnisse bestimmen sieb nach 
der Bcstallungsurkunde vom 1 
1940. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
15. Mal 1942. 

H.R.A. »75» (a ' t. Reg.). „Robert Kühn" 
In Litzmannstadt (Adoll-Hlller-Str. 65). 
Die Firma ist geändert In „Technische 
Textll- und MUllerelbedarlsartikel Ro­
bert Kühn". Der Inhaber und seine 
Ehefrau Florentlne, geb. Neumann, ha­
ben am 23. 6. 1910 einen Ehevertrag 
errichtet. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 18. Mal 1042. 

H.R.B. 4S. „Textllwerke Karl T. Buhle, 
Aktiengesellschaft" In Lltzmannttadt 
(1 lytHithc-lien.it i. 10). Gegenstand des 
Unternehmens Ist nunmehr: Die Her­
stellung und der Vertrieb von Spinn­
stoffen und Spinnstoffwaren aller Art. 
Vorsitzer des Vorstandes Ist Karl Ju­
lius Buhle. Sein Stellvertreter im Vor­
silz Ist Allred Buhle. Durch BeschluB 
der Hauptversammlung vom 7. 3. 42 
Ist: 1. das 5 250 000 ZI. betragende 
Grundkapital nach der Umstcllungsver-
Otdnung vom 3. 2. 41 (RGBl. I S. 76) 
auf 5 000 000 RM. neu festgesetzt; 
2. dl« bisher.ge Satzung zweckt An­
passung an dat Deutsche Recht «uf-
gehoben und eine neue Satzung ange­
nommen worden. Dadurch sind geän­
dert worden: Gegenstand, Währung, 
Höhe und Einteilung des Grundkapitals, 
Vorstand, Aulsichtsrat, Hauptversamm­
lung und Bekanntmachung. Die Gesell-
schalt wird vertreten, wenn der Vor­
stand aus mehreren Mitgliedern be­
steht, entweder durch zwei Vorstands­
mitglieder ooer durch ein Vorstands­
mitglied gemeinsam mit einem Proku 
rlsten. Der Aufsichtsrat Ist ermächtigt 
einzelnen Vorstandsmitgliedern Allein-
Vertretungsbefugnis zu erteilen. Durch 
Beschluß des Aufsichtsrats vom 7. 3 
42 Ist den Vorstandsmitglledern Karl 
Julius Buhle, Alfred Buhle und Robert 
Schultz die Belugms erteilt worden, In 
allen Fällen die Gcscllschall allein zu 
vertreten. Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 20. Mai 1942. 

Amtsgericht GasU-n (Waldrode) 
Die Im hiesigen Handelsregister A unter 

Nr. 1 eingetragene Firma ist In Jo­
hannes Schinieder, Säge- und Hobel­
werk, Holzhandel, Gasten (Wa'drodc), 
Warlhcland, geändert. Gasten (Wald-
rode), den 12. Mai 1942. Das Amts­
gericht. 

Geschäfts-Anzeigen 

Wohin gehen w i r ? 
Zum Bad Lltzmsnnstrand, Heer­
straße 240. Sonnenbad. Schwimm 
bad, Kahn- und Paddelbnntfahr 
ten. Musik: Radio- und Schall 
nlnttenilbertraeiing. Straßenbahn 
linie !"> und 3. Es lndet ein der 
Pächter Eduard Orilllch. 

Gravier - luEmal l l lerworkstn i t 
Altred nubemer, LltzmonnHtftdt, 
Adolf-Hltler-Str. 118, Ruf 231-OS 

.Deutschtum Im Aulbruch" 
dns Blieb von Adolf Knr<rel und 
Eduard Knelfcl Ist wieder vor­
rätig In der Buchhandlung 0. E. 
Rupnert. Adolf-Hitler-Straße 147 

Einrichtungshaus 
liefert mit gfinstlgon Terminen 
Spinde, Doppelbetten, Schränke, 
Tische. Schemel, Stahlrohrbotten, 
Unterkunfts- und Krankenhaus-
clnrlchtungen, Strohsäcke, elnf. 
Wolldeokcn, Ofen (mit Kochvor-
rlchtuncjenl. Bestecke, Messer, Ga­
beln aus Holz od. Stahl, KUchen-
elnrlchtungen usw. Einzelne Ver­
treter-Bezirke noch frei. Angebote 
unter B. R. 182 an Ala, Bremen. 

Bauarbei ten 
lür Hoch-Tief-Elsenbeton über­
nimmt Bauunternehmen, H. Klle-
mlsch, Moltkestraße Nr. 133, 
Ruf 183-00-01. 

Sämtliche Radio-Apparate 
werden gewissenhaft schnellstens 
repariert. Radioreparatur- Werk­
statt und Verkauf von Elektro-
Artikeln, Eugen Timm, Straße 
der 8. Armee 75, (an der Danzlger 
Straße) Fernruf 113-73, Antennen­
anlagen. Llchtreparaturon, Glüh­
lampen, Anoden-Batterlen.Graetz -
Radio. Reparaturdienst 

E. n. K. W e r m u t h . 
L i t z m a n n s t a d t , Adolf-Hltler-
Strnßc 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas. Kristall, Kera­
mik, Hoteigina, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge 
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitto ein ander­
mal. Was heute nicht da Ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

BolinerDl - (Rostpartie) 
mit 0,38 RM. pro kg einige Tau­
send kg vom Konslgn. - Lager 
Litzmannstadt, sofort lieferbar 
Schriftliche Aufträge ersucht an 
A. v. Geredorr, Vertretungen, 
Litzmannstadt, Hermann-Görlng-
Str. 149 

Baracken 
zerlegbare, in Holz oder Beton 
ein- oder doppelwandlg, nach ei­
genen oder fremden Plänen, in 
größeren Posten Innerhalb von 
4 - 6 Monaten lieferbar. Eilan­
tragen unter Fr. 66287 an A l a 
Berlin W 35. 

Wenn Sie sich einen Mantel oder 
Anzug kaufen — 

dann soll et vor allem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge 
fallt, sondern das die Geldausga 
be auch durch besonder« guten 
Sitz und sorgfaltige Verarbeitung 
rechtfertigt. Wenn es darauf an­
kommt, dann bitten wir Sie, Ver­
trauen zu un« zu haben. Wir wol­
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, e* Ist unter Ehr­
geiz, daB Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl, Ich wurde gut be­
dient im Fachhau* für Beklei­
dung Martin, Norenberg & Krause, 
Lltzmannttadt, Adolf-Hitler-Str. 98 

Glas-Parkett-Gebätiderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
relnlgungsmelster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Eine alte Nähmaschine 
als neu verschenken brauohen Sie 
nicht, aber so gut wie neu wird 
jede Maschine, wenn Ich sie Über­
hole. Sie wird dabei gereinigt, 
auagebessert, vernickelt ti. schön 
emailliert. Es d a u e r t n u r 
1 Monat und kostet :,;> UM 
A. Kronthal, Lltzroannetadt, Genn-
ral-Litzmann-Str. 74. Rut 125-88 

Zuchtv ich -
Absa tzverans ta l fung 

Freitag, 5. Juni 
O P P E L N 

11 Uhr, 40 «ehwarzbunU, 
40 rotbunte, 8 Kotviohhullen 

Personen aus Sperrgebieten ltt 
dns Betretendes Atiktioiiaplatzer-

uutort>agt. 

Katalope und Ankaufsberatung 
durch die Tierzuchtämter, den 
Landesverband Schlee laoher 

Rinderzüchter, Breslau 80 
Fernruf 852-54 

Schone Wäsche, die Freude 
al ler D a m e n ! 

Vlol großor aber noch wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie Bloh einmal 
unverbindlich überzeugen, für wie 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben Ist E. & St. Wellbach, 
litzmannstadt Adolf - Hitler • Str. 
154, Ruf 141-00. 

Scherenarmleuchten 
für Werktische, Schreibtische usw. 
Komplett ohne Glühbirne 10.40RM. 
A. Krause & A. Thiele, Adolf-
Hitlcr-Straßo 228, Ruf 171-67. 

Selbstbemelsterung 
die nur allein zum Erfolg In Joder 
Hinsicht führt, erlernen Sie rich­
tig, mündlich und schriftlich durch 
Kranz Mergelsberg, München 23, 
1'oHtfneh Oll. \ 

Rasiermesser, t-'clieren, 
Eßlöffel, Manikürezubehör. Butter-
dosen, vAsllberte Tal'elgeräte. (ie-
F.elienkurtlkcl usw. hei A. und 
J. Kummer, Acioir Hitler Str. 101. 

VcHvrCf für die zarte 

ist das tägliche Waschen mit 

4 54d . L - M a n d e l k I e ! e 

Die Haut wird gekräftigt, wird gegen 
Wind und Wetterunetnprindticher 

Die gleichen Preise wie für 
Auk-Seesand-Mandclklciei 

Streudose 95 Flg. 
Karton 48 Pfg. Kleinpackung 19 Pfg. 
A o k Akt-Ges. für Exterlkultur 

Ostseebad Kolberg. 

Freunde guter 
Bücher 

fordern Liste z. Z. lieferbarer 
Bücher an bei 

B u c h h a n d l u n g 

C u r t S i e d l e r 
Berlin SW 68, Rltterstraße 111 

Generalvertretung Im Osten 
H a n s - H e i n r i c h Z l m p e l 
tftnimtut / Btietillrdi I I I / Ftrsrit 111-51 

Sämtliche 
Luftschutz-, 
Gasschutz-, 
Feuerwehrgeräte 
u. Ausrüstungen 

Friedrich Häusgen, Beilin W. 35 
Generalvertretung 
und Auslieferungslager: 

Cäsar Böhm .5t Co. 
LITZMANNSTADT, 

Schlageterstraße 98 (24) 
Fernruf 104-56. 

Cinc S a r a r o U e 
für das Erscheinen von An­
zeigen an bestimmten Tagen, 
die nicht im Tormine gebun­
den sind, kann nicht über­
nommen werden Anzeigen-
Abteilung der L. Zg, 

http://lytHithc-lien.it
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FEINE WÜSCHE UND UNTERKLEIDER 
Strl lmpte 
Handschuhe 

Kinder- und Babybekieldung 

E. 
L i t z m a n n s t a l l t , 

Adol l -H l t le t -St r . 154, 
Ruf 141-96 

O F F E N E S T E L L E N 
Wehrmachtbetr leb 

»ucht einen Text i l - Ingenieur und 
mehrere Lagermeister mi t Kennt­
nissen auf dem Texti lgebiet . A n ­
gebote unter 1982 an die LZ. 

t$J mu/3 Main, 

Sofortige^ 
«.fachmännische Bedienung 
in eigener Repararurwerksralre 

M . B A T H E L T 
FÜLLHALTERSPEZIALGESCHAR. 

L I T Z M A N N S T A D T 

W i r suchen 
zum frühestmöglichen Antr i t t für 
Kallsch, Ostrowo und Lcslau je 
einen hochqualif izierten Oberkom­
missar, Seine Aufgabe besteht 
dar in, die ihm unterstellte Orga­
nisation auszubauen u. zu Höchst­
leistungen zu führen. Daneben 
wird ein belangreiches, solides 
Elgengeschaft erwartet . D ie A n 
stalt steht ln Arbeltsgemeinschaft 
mit dem Sparkassen- und Giro 
verband War the land . Gewahrt 
w i rd fester Spesenzuschuß, Provi­
ston und Übervergütung. Gelegen 
heit zur Betätigung ln der Sach 
blanche bei der Schwesteranstalt 
(Posensche Feuersozietät) geboten. 
Her ren , die sich den vorstehend 
bezeichneten Aufgaben gewachsen 
fühlen und eine entwicklungsfähi­
ge, sehr eintragliche Dauerstel­
lung anstreben, werden um ihre 
Bewerbung mit handschrift l ichem 
Lebenslauf, Lichtbild und Erfolgs­
nächweisen bis In die letzte Zeit 
gebeten: Posensche Lebensver-
slcherungsanslalt, Körperschaft 
des öffentl ichen Rechts, Posen, 
Königsplatz 8. 

W i r suchen 
für unsere Oberkommissariate 
Posen, Hohcnsalza, Kallsch, Lcs­
lau, Lissa, Lltzmannstadt und 
Ostrowo je einen arbeitsfreudi­
gen Beamten oder Angestel l ten 
als Vertrauensmann. D ie Tät ig­
ke i t wi rd laufend durch den 
Oberkommissar unterstützt Her­
ren, die sich e in ständiges Ne ­
beneinkommen schaffen wol len, 
werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. 
Posensche Lebensversicherungs­
anstalt, Körperschaft des öffent­
l ichen Rechts, Posen, Königsplatz 
Nr , 8. 

STELLENGESUCHE 
Perfekter Bilanzbuchhalter, mit Kon­

tenrahmen und al len Büroarbeiten 
vertraut , sucht ab sofort stunden-

Bin bis zwei möblierte Z immer mit 
2 Betten, möglichst Nähe Danzl-
ger, Mo l tke - und Scharnhorststr. 
von älterem Behördenangesetllten 
mit Tochter sofort gesucht. A n ­
gebote unter 7949 an die LZ. 

weise Beschäftigung. Gef l . A n - yVohnung, 7—fl Zimmer, mi t Zentral ­
gebote unter 7951 an die LZ, 

Bllanzbuchhalter sucht stundenweise 
Beschäftigung. Angebote unter | 
7968 an die LZ. erbeten. 

heizung, im Zentrum der Stadt, in 
eleg. Hause oder V i l l a , von I n ­
dustriellen gesucht. Angebote un­
ter Ruf 175-50 von 9—16 Uhr. 

Suche ab sofort 
einen ländlichen zuverlässigen er­
fahrenen Fleischergesellen, der 
Auch im Laden verkaufen und 
deutsch sprechen kann. Zeugnis-
zuchriften unter 1980 an die LZ. 

Zur Unterstützung des Betriebstüh- Suche 2—3 - Z immer - Wohnung mit 
rers eines Mittelbetr iebes sucht Küche und Badi evt l . Instand-
Betriebsleiter Vertrauensposten. Setzungen auf eigene Kosten. A n ­
Organisat ion, Kalkulat ion, Be- geböte u. 78B9 an die LZ. erbet. 
triebsabrechnung, kaufmännische 7 . „ „ . „ „ „ n , „ , I n o 

Kenntnisse. Ang . u. 7948 an d. LZ.
 G^m\l£™™£™ 

Guter Mathemat iker sucht Buchfüh- unter 7950 an die LZ. 
rung in Geschäften. Zuschriften 
unter 7746 an die LZ. 

Elektromonteur für einen größeren 
Betrieb für feinere Maschinen­
montage in Daueratellung gesucht. 
Angebote unter 8008 an die LZ. 

A O O L F - M I N I * - S T R . 6 4 
•cwnurilOö-CÄk tOO-CM 

PrUIungslelter, 
mi t großen praktischen Erfehrun 
gen im Rechnungswesen, m i t gu­
ter betriebswirtschaftl icher Vor ­
bi ldung und steuerlichen Kenntnis­
sen für Abschluß-, Preis- und Ko­
stenprüfungen v . führender W i r t 
schaftsprüfungsgesellschaft ge 
sucht., Angebote mi t den übl ichen 
Unter lagen und unter Angabe der 
Gehaltsansprüche und Referenzen 
unter Nr . 7718 an die L. Ztg . 

MÜHLENWERKE 

F . W U C H E R T j u n . 
Inh . M A X W I E C H E R T 

Abt. Steinmetz-Mehle 
u. Nährmittel 

P f l a n z k a r t o f f e l n 

gegen Bezugschein 
hat abzugeben 

W e r n e r K l ö f i n 

KARTOFFELGROßHANDEL 
Lager Buschl lnie 85 

Ruf 216-36 

W i r BIETEN 

geschäftsgewandten tüchtigen Da­
men und H e r r e n Dauerstel lung Im 
Außendienst. Gewährt werden 
nach sorgfältiger gründlicher Aus­
bildung und Einarbeitung Direk­
t ionsvertrag, feste Bezüge, Relse-
spesen und Altersversorgung bei 
Bewährung. Auch nebenberufl iche 
Mi tarbe i ter aus allen Kreisen Im 
den lohnendes Feld der Betati 
gung ln Litzmannstadt und der 
wei teren Umgebung. Meldungen 
an Victor ia-Vers icherung, Bezirks-
VERWALTUNG Lltzmannstadt, Adol f 
Hi t ler -Straße 99. _ _ 

Büroarbelten aller Ar t , Ubersetzun­
gen u. Dolmetscherangelegenhei­
ten in Deutsch, Englisch, Polnisch 
und Russisch, Buchhaltung und 
Lohnabrechnung übernimmt Sob-
czyk, Litzmannstadt, Wiese lweg 
32, W . 6. 

Stundenbuchhalter, bi lanzfähig, ln 
Lohn-, Steuersachen usw. perfekt, 
sucht Beschäftigung. Angebote 
unter 7881 an die LZ. 

Buchhalter(in) für sofort von hiesi­
ger Gemüsegroßhandlung gesucht. 
Angebote unter 8003 an die LZ. 

Damen oder Herren 
für einzelne freie Bezirke Im 
W a r t h e l a n d als Bezlrkslnspekto 
ren für Organisationsarbeit und 
W e r b u n g für Leben-, Kranken- U, 
Sachsparten geaucht. Auagebau­
tes Mitarbei ternetz vorhanden. 
Nlchtfachlcute werden besonders 
praktisch eingearbeitet. Geboten 
werden Gehalt , Spesen, Abschluß 
und Beteil igungsprovision. W e l t e r 
suchen w i r Inkasaoagenten. Deut 
schar Ring, Lebensversicherungs 
aktlengesellschaft der Deutschen 
Arbeltsfront, Bezirksdirektion Po 
sen, W i l h e l m - Gustloff - Straße 6 
Ruf 1726, oder Subdirekt ion Lltz 
mannstadt, Adolf -Hl t ler -Str . 118 
Ruf 151-91. 

— —— . . „ „ , , „ Bote oder Laufjunge für sofort ge 
Für Vertrauensstel lung deutsc er > u c M _ V o m l s t e l l e n A d o l f - H i t l e r Buchhalter vpn Texti l industr ie 

unternehmen gesucht, Angebote 
unter 8.013 an die LZ. 

Str. 5, Im Hof, 1. Stock, W . 9, 

Nachtpförtner mi t deutschen Sprach 
kenntnlssen w i r d gesucht. Ange­
bote sind zu richten an Brauerei 
Frldcrlcusstraße 34/36. 

Bllanzbuchhalter 
und abschlußsichere Buchhalter 
mi t völ l iger Beherrschung der A b ­
schlußtechnik, steuerl ichen und Deutsche Stenotypistin 
handelsrechtlichen Kenntnissen, möglichst für sofort gesucht. V o r 
die die Prüferlaufbahn elnschla- zustellen 
gen, werden von großer Wi r t ­
schaftsprüfungsgesellschaft ge­
sucht. Bewerbungen mi t den üb- Sekretär in, Maschineschreib 
^ n r , e h , t e r l a B r e n , , U C , h t b , i l d , ' n

h , a n d - stundenweise? sofort gesuxht. A I 
geschriebener Lebenslauf, lücken- , r e d stenzel , Adolf -Hl t ler -Straße 
lose Zeugnisabschriften, Angabe 40 Fernruf 195-27 
von Referenzen) u. unter Angabe 

bei O h l e n d o r f «1 Co 
K G . , Lltzmannstadt. Adolf -Hi t ler 
Straße 67. 

Älteres Ehepaar ohne Anhang sucht 
für den Sommer von Sonnabend 
bis Montag ein kleines Z immei 
in einer stil len Famil ie in der 
Umgegend der Stadt IN möglichst 
schöner Gegend mit guter Luft. 
Angebote an Sanitätshaus, Adolf-
Hlt ler-Straße 8 1 , Fernruf 118-18. 

M ö b l . Zimmer mit al lem Komfort 
Heizung, Licht, Morgenkaffee, 
Sonnenseite, Nähe Deutschland­
platz, von Dauermieter gesucht. 
Angebote unter 7988 an die LZ. 

m 

M. Jahrg. 

Prokurist, Text l lkaufmann 
für Webere i , Lohn- und Eigenaus­
rüstung, auf diesen Gebieten zu­
folge langjähriger Betriebspraxis 

Sauber möbl . Z immer sucht sofort 
Bankangestellter. Angebote unter 
7980 an die LZ. 

und Berufserfahrung auch tech- Junger Polizeibeamter sucht möbl, 
nisch versiert, Speziallst für Zimmer. Lage gleich. Angebote 
Stückveredlung aller Fasergrup- unter 7986 an die LZ. 
pen, vorzüglicher M a r k t - und W a - H e r f | u c M { Q r | < | f o r t e | n ̂  m ö b . 
renkenner, mi t um aasendem kauf- U e r t M z t m m 8 r Angebote unter 
männischem u. Al lgemeinwissen, 7 g g 3 d ( j_z. 
zielstrebige, energische, ln V e r -
handlung, Betriebs- u. Menschen- Lltzmannstädter sucht sofort für 
fuhrung gewandte Persönlichkeit Sonnabend und Sonntag ein Z l m -
mlt großem Betät igung!- U. Ver -
entwortungsbedürfnls, sucht sich 
nach dem Osten ln mindestens 
gleichwertige Stellung, evt l . auch 
verwandter Branchen, ZU verän­
dern. Angeb, U. 1979 AN dl« LZ, 

mer ln der Umgebung der Stadt 
Zuschriften unter 8006 an die LZ 
oder Fernruf 114-30. 

WOHNUNGSTAUSCH 
Fotograf - Laborant tüchtig, sucht Wohnungstausch 

Stellung. A n g . u. 8005 an dl« LZ. 

Vol lkautmann, Deutscher AUS dem 
Al t re ich , mi t al len Sparten des 
Bürobetriebes bestens vertraut , 
Steuerfachmann, bilanzfähiger 
Buchhalter, sucht zum 1. Jul i d. J . 
entsprechende Beschäftigung. Zu ­
schriften unter 7776 an die L. Ztg. 

Lltzmannstadt — Glelwlts evt l , 
Ringtausch über Berl in. Geboten 
w i rd in Lltzmannstadt moderne 
4 1 /« -Z immer-Wohnung, gekachelte 
Küche, Bad, Marmoraufgang 
Gesucht w i r d in Glelwi tz eine ent 
sprechende W o h n u n g im Tausch­
wege. Angebote erbeten unter 
1902 an die L. Ztg . 

Tüchtiger Kau lmann 
(Altre ich) , zuverlässig, angeneh- Tausche 3 ' / , -Z immer -Wohnung mit 
me Erscheinung, lange Jahre als a l l « Bequemlichkeiten in Posen, 
Einkäufer in leitender Stellung Stadtmitte, gegen gleich« oder 
ln der Text i lbranche tätig gewe- Erößer« in Lltzmannstadt. Ange 
sen, letzte Jahre selbstfindig, BÖTE UNTER 7954 AN DIE LZ. 
sucht Stellung als Einkäufer, Ge- Sonnige 4 - Zimmer - W o h n u n g mit 
schäftsführer, Verkaufsle i ter oder ' 
Ver t re ter usw., auch in anderen 
Branchen, da sehr gute Anpas­
sungsfähigkeit. Angebote erbeten 
unter W K 573' an das Oberschle-
slsche Werbebüro, Anzelgenmltt -
lung, Kat towltz , Johannesstr. 12. 

al len Bequemlichkeiten zu tau 
sehen gegen 2—3-Zimmer-Woh-
nung Nähe Genral-LItzmann-Str 
General-Litzmann-Straße 7/6. 

r r T r ; L r t . . m 1 * T O T I 7 Zwe i Stenotypistinnen 

1? g f f i a r * * * ^ N r , ? k s ä ' S « s . y r ^ r t i K . u « m . n n , » , t « « . i 

Bilanzbuchhalter. vertraut mit W l - v £ = an Re.chswasserw.rt- g ^ g Ä 

bau-Kontcnrahmen und Durch- schaftsamt Kallsch, s u c h t £ ^ m ^ e ) t e n d e r s t e l h m R , I 

schreibeverfahren für stundenwei- S e k r e t ä r i n für eine öffentliche Angebote unter 7956 an die LZ 

Zwei - Zimmer - Wohnung mit Be 
qucmlichkelt . tausche gegen k ie l 
nore oder große E ln-Z immer-Woh 
nung. Angeb. u. 7984 ah die LZ 

Bilanzsicherer Hauptbuchhalter 

£MST£££ 
STIFTE 

z u m 
S c h r e i b e n 

u n d 
Z e i c h n e n 

1 . 

Bilanzsicherer Buchhalter, 
mit Kontenrahmen vol lkommen 
vertraut , sofort gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchcn erbeten an Bau­
unternehmung M . de Sperandio, 
Kutno. 

I 

B I L D E R 
Führcrblldor, "Gemälde u. a, 
WandsprUche in wundervoller 
Ausführung sowie Dekorations­
artikel una Fahnen. 

Btlderlelstenwerkfitatt 
E. B. W A L L N E R 

• M M * I I I (Un OTTSATTJ U 3(9-91 

se Beschäftigung gesucht. Ange­
bote an Dr. H . Koebne, Lltzmann­
stadt, SchlageterstraBe 105. 

Dienststelle gesucht. Bewerbun-
gen mit handschrift l . Lebenslauf, Lohnbuchhalterin (Altreich) sucht 
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. Vertrauensposten. Angebote u n - | 
und Lichtbild u. 7898 an die LZ. ter 7981 AN die LZ. 

für anbaufäh ige leitende Stellung Stenotypistin halbtäglich gesucht. Dlrektionssekretl lr in (Altreich) , 
von Industrieunternehmen für so-. Vorste l lung nach fernmündlicher 
fort gesucht. Angebote mit A n - Verständigung mit 126-06. 

**b%£V b l 5 T ' Ä , e 7 T S t i R k e l t u n " Perfekte Stenotypistin für einige 

ter 7B28 an die V.L. 
Abendstunden in der Woche ge­
sucht. Angeb, u. 7960 an die LZ, 

Steno, Maschineschreiben In­
tell igente perfekte Kraft mi t 10j. 
Büroproxls, Abi tur , Höh . Handels­
schule, sucht hier passenden und 
verantwortungsvol len Wirkungs­
kreis. Angeb. u. 7975 an die LZ, 

sucht für seine Gefolgschaft eine 
3 ' / i—7 - Z immer - Wohnung, mög 
liehst Im Westen Berlins, gegen 
sonnige 5-Zlmmer-Wohnung mit 
Mädchenzimmer und Bad Im Zen 
trum Lltzmannstadts. Angebote 
mit Preis und näheren Angaben 
an Phi l lps-Valvo, Personal-Abtei 
lung, Berlin W 62, Kurfürstenstr 
126, Phil ips-Haus. 

VERPACHTUNGEN 
Stenotypistin Snedltiona- und Möbeltransnort- E l n e ß u t eingerichtete W o l l - , Baum 
zum möglichst baldigen Diensten- ^ ' " " " „ L , Z r e i c W z Z Ver - WOLL-, Seide- u. Strumpf-Färbere 
•rm oo0,,rl,t VArofltuno nach toenmann (Aure len) , z. L. ver „„„,, M ^ . , 1 , 1 . , , , . » , , . ; , . . „„, t r i t t gesucht. Vergütung nach . 
Gruppe V I I , evt l . V I I I , zuzüglich I 
Ostzulage. Angebote mit Lebens­
lauf und Angabe der bisherigen 

ln Industrie, sucht 
neuen Wirkungskre is . Angebote | 
unter 7944 an die LZ. 

GELDSCHRÄNKE 
und 

KASSETTEN 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

• MPDAHLT 

K a r l Z i n k e 
Inhaber Bruno Z inke 

Lltzmannstadt, Meisterhaus-
straße78 (alt 16) Ruf 224-19 

ELISABETl 
1942. DU 

einer Tochl 
V o n W u i l 

^Adoll-Hltler-
OO Ihr« Ver l 

IRMA HE 
RAD SCHA 
A r f . - A b l . tr. 
1942. Lltzw 

P slerse«. 
Q Q Ihre Ve 

kann!: KA 
SCHMEC11EI 
Rhein, Lltzn 

SEIT 35 JAHREN 

D A R M O L - W E R K 

D t A A S C H M I M M L 
UlEfA.PIlARM. FABRIK WIEN 

TT 

Julius Ze 
geb. am 23. 
Im Kampf ge 
an der Ostfr 
tür Führer, 
hingab. 

In tiefer 1 
Dla Gattin 
•tarn, als 
zwei Sehl 
wandten. 

Lltzmannstad 

Dnta 
uns 
daB 

herzensgute» 
Schwager, St 
kel und Neil 

Johf 
geb. 28. 1. 
durch einen 
wundet wurc 
am 14. 8. 1 

In tiefem 
DI* Oattl 
Klehlcr, u 

Grabln, 0cm 

Hllfsbuchbalter( ln) , 
der in Durchachrelbebuchhaltung 
mit Kontenrahmen f i rm und an Kontorist in, 
selbständiges Arbei ten gewöhnt mi t Lohnbuchhaltung vertraut , ab 
Ist, von Industrieunternehmen für 15. 6. oder 1. 7. 1942 gesucht, 
sofort gesucht. Angebote mi t Le- ?? U , U , N T E I N E ' , M *" , . ?SFTFF,,S 
benslauf und Angabe der blshcrl- Mol lkestraße 133, Ruf 1 8 3 - 0 0 - ü l , 
gen Tät igkei t u. 7827 an die LZ. D a m e f m t t Stenogramm, Schreibma. 

__ . . . n „ • ,JI 1 , J schine und vorkommenden Büro Tüchtige Bürokraft für Versand, ^ v e r l r a 

Korrespondenz und sonst. Büro- B Q T E U N T F I R ? 9 6 2 L » m L Z J r b e t 

sowie Merzerisierungsanlage und 
Bleiche ob sofort zu verpachten. 
Erstklassiges Wasser, Angebote 
unter 8000 an die LZ. 

Tät igkei t an Tierzuchtamt Kal lsch, N Dame sucht Posten als H a u s - , 
Hermann-Görlng-Straße 3. 1. d " m e b e , a l l e i n . t e n e n d e m Her rn . P A C H T G E S U C H 

38 Jahre, solide, gut kochend u, 

WEIZENMEHL 
WEIZENBROTMEHL 

backend, sauber, Krankenpf lege p a , , ^ , , * , . ! , 4 0 0 - 8 O O qm, in Lltz-
Steno, Schreibmaschine. Antr i t t 
sofort. Frdl . Angebote: Liebe, 
Fürstenberg / Mecklenburg, Bahn-
hofstraße. 

Gebildete Dame, 48J8hrlg, in allen 
fraulichen Dingen bewandert , 
sur in verantwort l ichen Wirkungs­
kreis. Angeb. u. 7977 an die LZ. 

mannstadt oder außerhalb, für 
Text i l fabr ik sofort zu pachten ge­
sucht. Angeb. u. 7936 an die LZ. 

ROGGENVOLLKORNSCHROT 
In bekannter Güte l iefert 

Stadtmühle 

„ K O R O N A " 

INH. G. KALINKE 
L l t z m a n n s t a d t S 10 

VENN8TRAÜE 10 

Fernruf: 148-08 und 240-88 

V E R S C H I E D E N E S 

arbeiten für sofort von Strick- u. 
W i r k w a r e n f a b r i k gesucht. Ange- Btlroanlilngerin (Deutsche) mit guter _ 
böte mi t KUTZEM Lebenslauf unter Schulbildung und guter H a n d - JUNGER Deutscher sucht Beschaftl-
7998 an DIE LZ. erbeten. E inwand- schritt gesucht. Ausführl iche Be- g u n R Angeb. u. 7979 an die LZ. 
FREIES Deutsch Bedingung. Werbungen unter 7963 an die LZ. 

„ . . „ , , „ » „ . „ „ „ „ H . n i • < , , . , . Weib l iche Bürokraft, die die deut-
Bnchbalter - Korrespondent, alterer, c , ü r n r t e-h-i»» 

wi rd für sofort für Handelsge- sehe Sprache in W o r t und Schritt 

U N T E R R I C H T 

Gartenhäuschen 
zu kaufen gesucht. Stadtgrenze 
oder mit Anschluß der Zufuhr­
bahn. Größerer Garten bevorzugt. 
Kurzcntschloss, Reflektanty Bar­
auszahlung. Angebote unter 7809 
an die LZ. 

S t o f f - F a r b e 
ML wd 2uiul 

Leiter für eine Lohnbucbhaltung 
von etwa 500 Arbeitskräften ge­
sucht. Ausführl . Angebote mit 

S Ä «
 Z u U B E ! n t Ä Ä ; F , « » L E L . «JLE Ersehet- M O b H e r t e s Z l m m e r a n 8 1 t e r c n H e r r n | 

erbeten unter 7845 an die L. Ztg. ^ ' « i S l c t a Ä ' u v e r m i C t e n ' A n E e b 0 t e ™^ 
gesucht, A n g . u, 7917 an die LZ, 

n 
e 

Bürokraft für Hl l fsarbelten, Maschl - _ 
neschreiben und Kenntnis der Kallsch 
deutschen Sprache von einer che- | Junges Mädchen, 
mischen Fabr ik gesucht. Angebote 
unter 7994 an die LZ^ 

o h n e KAUTSCHIJFC 

Schaft gesucht. Angebote unter beherrscht ab sofort gesucht. A n - „ ^ l m S c h i f f e r k l a v l e r , A k . Sommeraufent lu , i r m i t Pension für 
7953 an die LZ. B e b o t 8 "n ter 7965 an die l / . . k n r r i o n n l m H v i n l l n « erretl« Her- 2 bis 3 

|Hausdame mit Kochkenntnissen für | 
kle ineren Haushalt gesucht. Bres-

kordeon und Vio l ine ertei l t Her-
marm-Göring-StraOe 94, W . 33. 

lauer Str. 29, Straßenbahn 1 bis V F P M T F T T T T S I f J F N 
Spinnlinie, Fernruf 141-05, 1 E 1 U I v V J E i > 

W a l d und Seen. (Berücksichtigt 
werden nur Angebote für den 
ganzen Sommer.) Angeb. an die 
L, Z. unter 1956. 

7989 an die LZ. 

Hi l lskraf t für Büro gesucht. Bedin­
gung: gute Handschrift und gut 
deutschsprechend. Angebote un­
ter 7959 an die LZ. 

Damen nnd Her ren , 
redegewandt und unabhängig, bei 

das sich für 
Kundenabfert igung eignet und et­
was Büroarbeit versteht, in aus­
sichtsreiche Stellung zum baldi ­
gen Antr i t t gesucht. Ausführl iche 
Bewerbung unter 1974 en die LZ. 

Junges Hausmädchen für Privat­
haushalt ab sofort gesucht Kar­
tatschenstraße 42, W . 3. 

| Schön möbliertes Zimmer ab sofort 
zu vermieten Danziger Straße 7, 
W . 12. von 10—13. 

Dre i Z immer und Küche Nähe 
Deutschlandplatz zu vermieten 
Mobi l ia r kann evt l . käuf l ich Uber 

W e r kann Angaben machen 
über Her rn Robert Schulz, geb 
7. 4. 1880 ln Lodz, zwecks Ahnen 
forschung? Angeb. unter D 3294 
an Anzelgen-Foerster, Düsseldorf, 
Postfach. 

Lagerplatz zum Abstel len von Bau 
geraten gesucht. Gesellschaft für 
Teerstraßenbau m. b. H. , Horst-
Wessel-Straße 37. 

Tief 
^ am 

jH^T* nocl 
rieht, daB ai 
tischer Pfllc 
geliebter, tri 

Ew 
Unterhachtn 

das ¥ 
Im blühende 
sola Junges 
Vaterland gl 

In tlelem 
Dla Mutti 
Osten, Si 
Onkal, T i 
wandt«. 

Osorkow, Kl 
den 31 . 1 

Für die TK 

Teilnahme 
Worte des 
beim Hein 
Gatten 

B 

dankt innig 

Im Nar 

•FIT, MLLTUANN. RA«MM-«IND GHIML «ALLLT. tOiHW 
In Drogen-, Farben- nnd einschlägigem 

Handel an haben. 

nommen werden. Angebote unter Landaufenthalt mi t vol ler Pension 
7924 an die LZ, ln waldreicher Gegend vom 15. Ju­

ni auf 3 Monate gesucht. Ange­
bote unter 7982 an die LZ. 

gute? Provision und Vergütung Saubere ehrl iche Wirtschafter in zur 
* * _ . . a a n nftn Pflhnmo Pinea HNLIDEN

 D l n
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Einfach möbliertes Zimmer zu ver­
mieten SchlageterstraBe 14, W . 19. 

der Spesen zum Besuch der Land 
kundschaft gesucht. Bei Bewäh­
rung Festanstellung und Aussicht 
auf Beförderung. Ausführl iche 
Angebote unter 1972 an die LZ. 

al leinigen Führung eines soliden | 
Vil lenhaushaltes gesucht. Ange-
bote unter 7955 an die LZ, 

V E R T R E T E R 
,chen vorarne i ie r Tüchtiger Einkäufer (Texti lwaren) Tür leitende Herren 
Dreherei . Fräserei, Hobele l , 6 u c h « V e r t r e f u n R bedeutender w „ „ . „ « , 

W i r suchen Vorarbei ter 
für Dreherei , Fräsere 
Schleiferei und Schlosserei 1 K o n 
trol leure für mechanische Fert i ­
gung. H e r r e n mi t langjährigen I Autozubchör-Relsevcrtrcttr 
Erfahrungen mi t neuzeit l ichen M a - 1 von bekannter -
schinen wol len Ihre Bewerbung 
einreichen an die Gefolgschafts­
abtei lung der Zo l le ru -Werke , G 
m. b. H . , K a l l s c h / W a r t h e l a n d , 
Hermann-Görlng-Straße 14, 

1 Versierter Vo l lkaufmann, 
für Sommerwohnung | R U t e l n g e ( ü h r t i n I n d u g t r i e j bei 

Reichs- und Wehrmachtstel len, 
übernimmt Durchführung von V e r ­
trauensauftragen und Interessen­
wahrung Jeder A r t in Berl in und 
dem Reich. Zuschriften erbeten 
u. K l . 61 683 an A la , Berl in W 35, 

noch abzugeben. Anzufragen 
Metzer Str. 22b, beim Hausmcist 

M I E T G E S U C H E 

Häuser. Angeb. u. 7927 an die LZ. | 
rtreter 
Auto - Elektr ik • 

Großhandlung mit Fabrikat ion u. 
Reparatur gesucht. Angebote un­
ter Z . A . 831 an Anzelgen-Hege-
mann, Berl in — C 2. Leipziger | 
Straße 62/63. 

unseres Hauses suchen wir gut l a n d . 1 o d e r Gutsaufenthalt, auch 
möbl. Zimmer, möglichst mit Bad Försterei, für Wochenend und Fe 
und Telefon, ln sauberem Haus- r i e n { u r 2 Personen gesucht. A n ­
halt. Auch bis 3 Leerzimmer sind « b o t » , unter 8016 an die LZ 
erwünscht. Eilangebote an Agofko, • — — 
Chemische Fabr ik und Apparate- Ehepaar mit l ' /siätir. K ind sucht für 
bau Dr. Ernst Schneider & Co., 1 3 Wochen , Ende Juni , Gutsauf-
K G . Lltzmannstadt, Kiefe ldcr Str. enthalt mit vol ler Verpf legung bei 
64 Fernruf 195-10. Erntehille. Ang. u. 8009 an die LZ. 

Ja» 
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The 
sagen wir 
sten Dank, 
dem Oberst 
meraden dt 
Musikzug, 1 
teltsamics 
Blucienspen 

Für die vi 
Teilnahme 
lieben 

Rlc 
sagen wir 
Dank.Insbe 
Pastor Dol 
ches Wort« 
schalt der 
allen Kran; 

In tiefet 

Für die Ti 
den meine 
ters, unsei 
und Brude 

Pg. < 
*«gcn wir 
lasbesonde 
NSDAP. I 
Ortsgruppe 
Kranz- u 
«Heu, di( 
tsben. Ol 



Nr. 180 

6eldschr8nke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

t l t f c l t 

Z i n k e 
I runo Zinke 
, Melsterhens-
16) Rul 224-19 

*«. Jahrg. L l t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Sonntag, 31. M a l 1942 N r . ISO 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
y ELISABETH LEONORB, 22. 5. 

'1942. Die glückliche Geburl 
einer Tochter xelgt an: Nina 
V o n W ull te 11. Litzmannstadt, 
Adolt-Hlller-StraH* 213. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
IRMA HERTA SCHULTZ, KON­

RAD SCHMIDT. Gelr. In einer 
Art.-Abt. Im Westen. Ptlngsten 
1942. Lltzmannstadt S. — Klo-

.stersee. 
QQ Ihre Verlobung geben be­

kannt: KATHB BRACK, BRUNO 
SCHMECHEL. Bad Godesberg am 
Rhein, Lltzmannstadt, Mal 1942. 

S JAHREN 

X-YVERK 
HMIDüAU 
A.FABRIK W I E N 

imehl 
ibrotmehl 
imehl 
illkornschrot 
er Güte liefert 

Itmühle 

J O N A " 

i. Kalinke 
i n s t a d t S 10 
istraße 10 

18-08 und 240-66 

um- uno cmim lAiii« com» 
ivn- und elnschl&gigtiifl 
t\ wjx haben. 

ÜDTTI I.UXN mm HttU 

Ihre am 1. Juni 1942 stattllndende 
Silberhochzeit geben hier­
mit bekannt: Pg. Karl Grych 
toi, Sattlermeister, und Pgn. 
Stetll Grychtol. Litzmann 
STADT, Robert-Koch-Straße 9. 

Pur die uns anläßlich unserer Ver­
mahlung am 26. 5. 1942 erwiese­
NEN Aulmerksamkelten danken 
herzlichst: F r a n z Lichten­
berg und Prau, M 0 d y , geb. 
Hollmann. Lltzmannstadt, Moltke-
STRAßE 190, den 31. S. 1942. 

.Wir erhielten alt fBr aal 
(noch Immer unfaßbare Nach-
jrlchi, daß mein unvergeß­

licher, geliebter Oatte, mein teurer 
jüngster Sohn, unser Heber Bruder 
und Schwager, der 

<T-RottentDhrtr 

Julius Zeller (CelanowskI) 
geb. i m 23. 8. 1013, am 1«. 5. 1042 
Im Kampf gegen den Bolschewismus 
an der Ostfront sein Junget Leben 
dir Führer, Volk and Vaterland 
hingab. 

In tiefer Trauer: 
Dia Gattin, Mutter, drei Schwe­
stern, t ln Brudtr, Schwlgerln, 
zwei Schwager und U l i Ver­
wandten. 

Lltzmannstadt, den 11 . Mal 1942. 

Unfaßbar and schwer traf 
uns die traurig« Nachricht, 
daß mein lieber Oatte, mein 

herzensguter Vati, unser Bruder, 
Schwager, Sohn, Schwiegersohn, On­
kel und Neffe, der 

Isfreltt 
Johann Himmel 

geb. 28. 1. 1917, Im fernen Osten 
durch einen Kopfschuß schwer ver­
wundet wurde und i n den Folgen 
im 14. S. 1942 Im Lazarett starb. 

In tiefem Schmeri: 
Di l sattln Allel Himmel, geb. 
Klebler, und Tochtirliln Anlti . 

Grabln, Oemelnde Neusutzfeld. 

u5Ĵ i Tieferschüttert erhielten wir 
[pjjWlJ »m 28. S. 1942 die für uns 

1' noch Immer nnfißbire Nach­
richt, daß i m 15. S. 1942 In solda­
tischer Pflichterfüllung mein heiß­
geliebter, treusorgender Sohn, der 

Soldat 

Ewald Proppe 
Unierhachtmelster dir Gendarmerlo 

doi Krallt» Ltntachllti 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
sein Junget Leben ftlr Führer und 
Vaterland gab. 

In tiefem Schmerz: 
Die MutUr, tln Brudtr, z. Z. Im 
Osten, Sdiwlgtrln und Nichten, 
Onkel, Tanten und nlht r t Vir-
wandt«. 

Osorkow, Kreit Lentschütz, 
den 31 . Mal 1942. 

Danktagung 
Für die vielen Bcwelte herzlicher 
Teilnahme sowie die trottreichen 
Worte des Herrn Pastor Dobersteln 
beim Helmgange meinet lieben 
Gatten 

Hugo Boltz 
dankt innig: 

Die Gattin 
Im Namtn der Hlnterblltbtnen. 

Für die Vitien Bewein herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge meinet 
lieben, unvergeßlichen Gatten 

Theodor Neldek 
sagen wir allen unseren he/zlich-
sten Dank. Insbesondet« danken wir 
dem Obersturmbannführer, dta K i -
meraden der ^-Standarte 112, dem 
Musikzug, der Gefolgschaft det Ar-
belttamics sowie allen Kr im- und 
Blumantpendern. 

Dil Gattin Will« Neldek. 

Für die vielen Beweite herzlicher 
Teilnahme beim Helmgange unseres 
lieben 

Riehard Seholtz 
tagen wir allen unteren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Pastor Dobersteln für die trostrei­
chen Worte, desgleichen dir Oetolg-
tenatt dir Firma „Beteco" sowie 
allen Kranz- und Blumentpendern. 

In tiefer Trauer: 
Di l Hlnterblltbtnen. 

für die Teilnahme i n dem Hinschei­
den meinet Heben Otiten und V i -
lert, unseres unvergeßlichen Söhnet 
und Brudert 

Pg. Otto Spielmann 
' igen wir allen herzlichen Dank; 
Insbesondere der Krelileltung der 
" S D A P . LltiminnstiBt-Stidt, der 
Ortsgruppe Melsterbitn, den edlen 
Ktinz- und Blumenspendern und 
'"en, die Ihm d u letzte Geleit 
' Iben. Oattln, Kinder und Fimllle. 

« • > In den harten Abwehr-
•Rg) k8rapten der Nordostfront 

s\\% fiel, getreu telnem Bld, für 
Führer, Volk und Vaterland am 
I I . 5. einer feindlichen Kugel zum 

Opfer anter heißgeliebter Sohn, Bru­
der und Nette, der krlegsfrelwllllge 

Oi f r t l t i 

Bruno Krautschtrung 
Inh, dei Infintirli iturmabztlditnt 

Im Alter von 20 Jahren. Er war 
unser Stolz und unsere Hoffnung. 
Wer unseren Jungen gekannt hat, 
weiß, wat wir verloren haben. In 
unteren Herzen wird er welterleben. 

In tiefem Schmerz: 
DI« Hlnterbllebinen. 

Lltzmannstadt, Alezanderhofstr. 104. 

Wir erhielten die ftlr tun 
(noch immer unfaßbare Nach-
i rieht, daß mein Heber Man 

und Vati, der 
schon« 

Gustav Kamp! 
•m 28. 4. 1942 für Führer, Volk 
und Vaterland Im Alter von 32 Jah­
ren den Heldentod Im Osten fand. 
Sein lehnlichster Wunsch, die Hei­
mat noch einmal zu leben, fing 
Ibm nicht In Erfüllung. 

In tiefer Trauer: 

Idi Kampf, geh. Plnkowskl, « I i 
Frau, TSchterchen Irene sowie 
all« Verwandten und Bekannten. 

(Arn 18. Mal, nach einem 
'Wiedersehen In der Heimat, 
Miel Im Osten durch Parti-

tanenhand In treuer Ptllchtertoilung 
für Führer, Volk und Vaterland un­
ter lieber ältester Sohn und Bruder, 
All 

Dolmetscher 
Waldemar von Wullfert 
Im Alter von 22 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 

eitern und Oeitttwtittr. 
Out Langenau, Kr. Warthbrückei. 

Auf tragische Welte kam im 18. 
Mal bei Ausübung teiner Pflichten 
Im Osteinsatz mein heißgeliebter 
Mann ums Leben. 

Lindwirt 

Pg. Leo von Wullfert 
Angehöriger d u HSKK.-Motor­

sturmes 24/M I I S 
Im Alter von 40 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Gattin, Thchterchen, Geschwister 
und Vtrwandtt. 

Out Struze, Kreit Lettin. 

Nach langer Krankheit verschied am 
27. Mal Im Krankenhaut unter He­
ber Bruder 

Helmut Emil Torno 
geboren am 12. August 1907 In 
Zgleri. Die Bestattung findet im 
Montag, dem 1. Juni 1942, um 18 
Uhr von der Leichenhalle aut tut 
dem ev. Friedbot In Zgierz statt, 

ts tiefer Trauer: 
Dlt Schwimm. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meiner 
Heben Oatlic 

Olga Zinser 
sagen wir allen unteren herrlich­
sten Dank. Insbesonden danken wir 
Herrn Pattor Dobertteln für dlt 
trostreichen Worte am Onbo towle 
allen Kranz- und Blumenspendern. 

Dir Oattt Im Nimen dir Hinter­
bliebenen. 

Ftlr die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des Hinscheidens 
unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Sackmann 
sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Pastor Taube tür die trostreichen 
Worte towle allen Blumenspendern. 

In tiefer Trauer: 
Oattln und Tochter. 

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme an dem Hinscheiden unterer 
Heben Entschlafenen 

Jullanna Schneg 
virw. Müller, gib. Drewitz 

sagen wir allen unseren herzlichsten 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Pattor Schmidt für die trostreichen 
Worte towle den Kranz- und Blu­
menspendern. Die Hinterbliebenen. 

Ä R Z T E 
Dr. med. 

Eugen Dldnlakow, AdoH-Hltler 
Str. 200, von der Reise zurück 

V E R K Ä U F E 
Baumaschinen, Betonmischer, Bau­

aufzüge, Förderbänder, Motor­
pumpen, Hebezeuge, Zimmerel­
maschinen, BaugerSte, Bauwerk­
zeuge, Bauetsenwaren, Karren, 
Deubag G. m. b. H. , Breslau 8, 

Bauplatz, 6000 qm, In Lltzmannstadt 
zu verkaufen. Anruf Pabianice 
Nr , 326. 

Ferkel , Pfauen und Zierfasanen ab­
zugeben. Anfragen an Fel ix Mül ­
l e r , Landshut (Bay.) 75. 

Umzugshalber zu verkaufenr Spelse-
terv ic« , echt WOtschenreuther, 
425,—, Mokkaserv ice , echt Bava-
r ia , 150,—, Palmentopf (Worp twed . 
Handarbel t ) , 100,—, Wandteppich 
(Handorb.), 300,—, DIvandecke 
(Per«. M u t t e r ) , 450,—, Damenkle i ­
der, Gr. 48—50, von 10,— bis 
75,—, Damenblusen und Pullover 
von 5,— bis 40,—, Damenmantel , 
hel l , neu, Gr. 48, 150,—, Kostüm, 
Graugrün, Gr. 48, neu, 150,—, Ko-
ttOm, ichwarz , Jacke aufgetrennt, 
100,—. A l l e l Friedens war«. 2 St. 
dreltel l . Roßhaarmatratzen, 400,—. 
Sonntag v. 8—12, Zlethenstr. 85/19. 

Kofferpnthephon, 30 ,—, xu verkau­
fen Samlandstrnße 21 , W . 3. 

Gut erhaltene Ladeneinrichtung, 150 
R M . , zu verkaufen. Z u erfragen 
bei Reit, Kolberger Straße 8. 

Breitband-Verstarker, 18 W a t t , mi t 
Rundfunktel l für hochwertige 
Schallplattenwiedergabe und M i ­
krophonanschluß, dazu 1 Groß­
lautsprecher u. 1 elektr . Platten­
spieler, 800,—, zu verkaufen. An­
gebote unter 7931 an die LZ 

Theaterglas, 50 ,—, 2 StOhle, 40 ,— 
und elserner Ofen, 50,—, zu ver-
kaufen Pulvergasse 5, W . 3. 

Große Palme verkäuf l ich Erhard-
Patzer-Straße 25, W . 4. 

A l te Fäster zu verkaufen Adolf-
Hlt ler-Straße 83, W . 5. 

Elegantes Brautkleid, Gr. 44, mit 
groß. Schleier, 200 R M . , n. neuet 
Kortat t , 20 R M . , i u verkaufen. 
Angebote unter 7991 an dt« LZ. 

Halb« Geige, 25 R M . , i u verkaufen 
Engelstraße 10, W . 1. 

Holzbettt tet le, 20,—, verkäuf l ich 
Schlngeterstroße 92, W . 9, M o n ­
tag 8 Uhr. 

Verkaufe einen Fotoapparat, 9 X 1 2 , 
In gutem Zustande, 85 R M . Zu 
besichtigen Moltkestraß« 133/20. 

Doppel-Vulkanlsleranlag«, komplett , 
in sehr gutem Zustande, für 1000 
R M . lofort zu verkaufen. Ange­
bote unter 7995 on die LZ. 

Tomatenpflanzen. D I« Stadtglr tne-
i i i Pabianice hat 5000—6000 ttar-
ka Tomatenpflanzen abzugeben. 

Zu verkaufen Bil lard, Spieltafel 
Marmor , 350 R M . Fernruf 216-40 
oder 207-27. 

Handnähmaschlna, 150 R M . , zu ver­
kaufen Heerstraße 27, W . 1. 

Moderner Schreibtisch, 200,—, Ak ­
tenbock (Eiche), 30,—. 3 Tisch­
lampen, 8—20 R M . , sofort ver­
kaufl ich Albrecht-Thaer-Straße 1, 
W . 3, Diensteg zw. 17 u. 19 Uhr. 

Zu verkaufen e in Roppemotor mit 
Dreschmaschine für Langstroh. 
Rombin Nr . 10, F. Kramer. 

Verkaufe Kleiderschrank, 180,—, 
GarderobenschrBnkchen, 25,—. 
Meisterhausstraße 24, W . 11. 

K A U F G E S U C H E 

Tiefer Kinderwagen zu kaufen ge­
iucht . Angeb, u. 7893 an die LZ. 

Ein großer, 
gut erhaltener Bücherschrank 
(mögllchtt hell) zu kaufen gesucht. 
Auaf. Angebote u. 7758 an die LZ. 

Z w e i ' Huade 
zur Bewachung unseres Werkge -
landes geiucht. Angebote an Zol -
le rn -Werk« , G. m. b. H „ Kallsch, 
War the land, Hermann - Görlng -
Straße >4 . 

Radio zu kaufen gesucht. Angebote 
Pabianice, Postfach 2. 

Größerer elserner Schrank 
zu kaufen staucht. Angebot« mit 
Angabe der Dimensionen an das 
Stadt. Wl r t ichof t tamt , Pabianice, 
A l te r Ring 2. 

Eine Drehbank, 1 b l t 1,50 m, mit 
Gleitspindel und Patentfutter, so­
fort gesucht. Fernruf 126-53. 

Lieferauto, </t- oder l - t -Wagen, ge­
sucht. Preisana. u. 7945 an die LZ. 

Eine Nähmaschine in gutem Zustan­
de zu kaufen gesucht. Meldungen 
Buschlinie 133, W . 16, erbeten. 

Kräftige Zugpferde (2) zu kaufen 
gesucht. S. Gel iert , Kallsch, 
Horst-Wessel-Str. 2, Fernruf 485. 

Stereo - Betrachtungsgerät (Stereo­
skop) zu kaufen gesucht. Ange­
bote: SanltStshaus Adolf -Hl t ler -
Straße 81 , Fernruf 118-18. 

M o d . Schlafzimmer, neu oder gebr., 
Radio, 220 Vol t , gut erhalten, 
Lautsprecher zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7958 an die LZ. 

Garten, möglichst mit Gartenhaus, 
In Lltzmannstadt oder nächster 
Nähe gesucht. Ausführliche A n ­
gebote unter 7961 an die LZ. 

Rundfunk, gut erhalten, zu kauten 
gesucht. M . Schodry, Osorkow, 
Bismarckstraße 1. 

Planlno zu kaufen gesucht Ange­
bote fernmündlich 186-65, nach 
19 Uhr 168-69. 

Ktndersportwagen xu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 7957 an die LZ. 

Paydl-Bettchen u. Zokopaner Stie­
fe l , Gr. 37, alles gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Schmidt, Fern­
ruf 105-80. 

Leere Sektf la ichen 
Jeden Posten zu Höchstprel len zu 
kaufen gesucht. G r ü n t Bier- und 
Weinstuben, Adolf-Hltler-«Str. 24, 
Fernruf 235-50. 

Suche zu kaufen 
zwei Paar schwer« und ein mittel ­
s tarke! Lastpferd, ebenso mehrer« 
Geschirre. Kohlenhandlung Ar­
nold Schultz, Kutno, Posener 
Straße 17, 

Zwei Elektromotoren, 
Gleichstrom, 120 Vol t , 8 b t i 10 
PS, zu kaufen gesucht. Angebot« 
unter Hans Krul l & Co., Lltzmann­
stadt, Hermann-Görlng-Straße 103, 
Fernruf 210-72. 

Fabrikgrundstock — kleines Par­
terregebäude mit Schuppen — 
tausche mit einem kleinen W o h n ­
haus und Garten. Mclsterhausstr. 
139 (neu), Hausbesitzer. 

V E R L O R E N 
Auawets der Deutschen Volksl iate 

636 856 der Erna Zielke, Kle in-
Mlerzaczka, Gem. Dlutow, Kreis 
Lask, verloren. 

Deutsch« Kurzhaar - Hündin , braun, 
wenig weiß, Kettenhalsband, hört 
auf den Namen „Her tha" , entlau­
fen. Gegen hohe Belohn, nbzug.: 
Amtsk. Ohrt , Krzyzanowek. 

Achtung! Tierfreunde Litzmann-
•tadts und Umgegend helft mir, 
meinen Jagdhund wlederi inden. 
W e r hat ihn gesehen, wer weiß, 
wo er l i eh aufhalt? Er l t t groß, 
ichwarz , mit weißer Zeichnung, 
braunem Halsband. Hohe Beloh­
nung. Anruf 145-73 oder W . Ja­
kob, Von-Pleltenberg-Str. 99, W . 16 

G E F U N D E N 
Gefunden Damenarmbanduhr 

(Chrom) am Donnerstag, d. 28. 5., 
an der Ostlandstraße. Abzuholen 
gegen Erttattung der Anzelgenko-
sten bei Gustav Restel, Adolf-
Hit ler-Straße 84. 

PUllhaltcr des Hugo Gehring abzu­
holen Schlagetcrstr. 107, W. 21 . 

HEIRATSGESUCHE 
Junggesolle, 37 Jahr« alt, Deutscher 

160 groß, tucht dl« Bekanntschaft 
einer Jungen Dame zweckt Heirat. 
Angebote mit Bild unter 7651 an 
die LZ. 

Überhitzer 
für Dampfkessel, 90 qm Heiz­
fläche, 10 AtO, gesucht. Ausmaß 
1500 X 2000X1800 mm. Brauerei 
Hirsch, Ostrowo. 

Zwe i Bettstellen mit Matratzen, Sofa 
und Radio xu kaufen gesucht 
Preisangebote u. 7987 an dl« LZ. 

Suche «inen leichten zweirädrigen 
Stoßwagen xu kaufen. Dletr lch-
Eckort-Stroß« 11, W . 1«. 

Große Holzklsteu xu kaufen gesucht 
Fernruf 180-44. 

Radio-Apparat kaufe tofort. Ange 
böte unter 7983 an dl« LZ. 

Dampfkeisel , 40—60 qm Heizflache, 
8—10 Atm. Arbeitsdruck, gesucht. 
Angebote unter 7939 an die LZ. 

Dampfkessel bis 7 A t m . zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preis un 
ter 7985 an diu LZ, erbeten. 

Kaufe kleinen Zentral - Heizungt < 
Kessel oder Etagenbehelzungs-
Ofen mit oder ohne Rohr« für Er 
nährungtwlrtschaft . Angebot« un­
ter 7971 an dl« LZ. 

Briefmarken. Kauf« ständig alles, 
w a t Briefmark« heißt, besonders 
Deutschland, Danzig, Polen, auch 
Sammlungen. Angebote mit Preis­
angabe oder zur Ansicht an M a x 
Pio t rowtk l , Papierwaren- u. Brief-
markenhandlung, Thorn, Höh« 
Gaste 15. 

Damen-Sealpelz, Gr. 44, 1,20 m lang 
neu oder gebraucht, aber gut er­
halten, zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 7999 an die LZ. 

Klavier gesucht. Von-Plettenberg-
Straße 91/13. 

Leder- oder Werkstoffr iemen für 
Betriebszwecke zu kaufen gesucht 
Ott landstraße 63. 

Gartentchlrm«, 1—2, Plattenspieler, 
clektr. oder «Inf., Waffele lsen, 
sonttlge elektr. Küchen- oder 
Hausgerate, Servierwagen getucht. 
Preisangebote u. 1981 an die LZ. 

Z lmmerkredeni , 
bis 2,20 m Lang«, und zwei groß« 
Teppiche zu kaufen getucht. A n ­
gebot« unter Ruf 230-82 erbeten 

Jagdwagen, 
gut erhalten, geiucht. Angebote 
unter 1978 an die LZ. 

Piano xu kaufen geiucht. Waster -
r ing 14, W . 20, von 13—14 und 
17—18 Uhr. 

Jagdwagen, 
Sportwagen oder Brltachke auf 
Gummirädern in gutem Zustande 
sofort zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 8001 an die LZ. 

Damenpelz, Groß« 42 und größer, 
In gutem Zustande zu kaufen ge­
tucht. Angeb. u, 7992 an di« LZ. 

Kaufe Schreibtlach mit Sessel und 
Bücherschrank, runden Herren­
zimmertisch, Leder - Klubsessel, 
Klavier, Salonmöbel, gold, alles 
In gutem Zustande: auch durch 
Vermit t lung. Angebo'e unter 7970 
an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
M i t 30 000 R M . 

tucht sich erfahrener Vollkauf­
mann an Handels- oder Industrie­
betrieb tatig zu beteil igen. Ange­
bote unter 7966 an die LZ. 

T A U S C H 
Biete: Schreibmitchlne, große Büro-

maschlne, Walther-Pistole, 9 mm, 
mit Muni t ion , Suche: Damen­
oder Herrenpelzmantel , Teppich, 
Radio oder guten Fotoapparati 
evt l , Zuzahlung. Möglichst W a l -
ther-Plstole 6,35 mit Muni t ion . 
Angebote unter 7925 an die LZ. 

Tausche neuwertige Damenschuhe 
35/36 gegen 36/37. Ruf 116-80. 

Briefmarkensammlung kaufe. Ange­
bote unter 7967 an die LZ, 

Zwei Federmatratzen gegen gut erh. 
Couch zu tausch, gesucht. Plcken-
«traße 2, W . 1 Eingang Wi lhe lm-
Gustloff-Straße 16, 

Fraa Erika Bauer. Vornehme Indi­
viduel le Eheanbahnung, Breslau, 
Snlvatorplatz- 3/4, I I I . Beratung 
diskret und erfolgreich. Für Da 
inen honorarfrcl . Rückporto. 

Alleinstehender Herr in guter Posi­
t ion, nicht unvermögend, gebildet, 
wünscht die Bekanntschaft einer 
anhanglosen Dame (Ende dreißi 
ger), die aber auch ein« gute 
Hauswir t in w8re , zwecks Hei ra t 
Eigenhändige Bildzuschriften un­
ter 1970 an dl« LZ. erbeten. 

Schlank« 
Jugendliche Bnddreißigerin, Ritter­
gutsbesitzerstochter, sehr häus­
l ich, vielseitig gebildet, leitet vä­
terlichen Landhaushalt, ersehnt 
Neigungsehe. Seriös, ehesuchend 
Her rn ort., auf ausfuhr). Zuschrift 
genauere Auskünfte über Fami­
l ien- u. Vermögensverhältnissen 
Frau El ly Habe l , Berlin W 50, 
Achenbachstraße 1. 

Angestellte, 30 Jahre, wünscht t lch 
zu verheiraten. Angebot« unter 
7997 an dl« LZ. 

Alleinstehende W i t w e , 62 Jahre, 
mi t eigenem Haushalt, wünscht 
dl« Bekanntschaft einet Herrn bis 
70 Jahren xweckt Heirat . Zu ­
schriften unter 7990 nn die LZ. 

Hamburger in, 23, natürl ich, lebens­
froh, möchte netten gebildeten 
Her rn (nicht unter 1,70) zwecks 
Hei ra t kennenlernen. Nur N e i ­
gung entscheidet. Bildzuschriften 
unter 7978 an die LZ. 

W i t w e r , M i t te 30, 1,69 groß, Sports­
mann, naturl iebend, mit Herzens­
bildung, erfahrener und weitge­
reister Berliner, erst kurz« Zelt 
In Litzmannstadt, wünscht xwecks 
baldiger Heirat Intell igent« treue 
Lebenskameradin, die meinen vier­
jähr igen Jungen eine l iebevolle 
M u t t i sein kann, kennenzulernen. 
30 000 R M . , tpäter Erbschaft. Et­
w a * Vermögen erwüntcht , jedoch 
nicht Bedingung. Diskretion so­
wie Rücksendung eines Bildes 
Ehrensache. Anonym Zwecklos. 
Ausführliche Angebote unler 1977 
an die LZ. erbeten. 

Lehrer, 
End« 20, rocht Lebensgefahrtin, 
dl« gute i Hausmütterchen, ge­
sund und geistig rege sein to l l , 
e twa 18—28 Jahre. Entscheidend 
nur gegenseitig« Zuneigung. Näh . 
u. L 495 dch. Briefbund Treuhelf, 
Geschäftsstelle Donzlg, Schließ­
fach 271. 

Brauerelbet l tzentochter, 
Mi t te 20, warmherzig, fraulich, 
In betten Verhäl tn l isen, tucht ge­
bildeten Lebenskameraden. Näh . 
u. L 495 dch. Briefbund Treuhelf, 
Geschäftsstelle Danzig, Schließ­
fach 271. 

Intell igenter Herr , ledig, auf gutem 
Posten, wohlhabend, 3-Zlmmer-
Wohnung und schöner Landbe­
sitz, wünscht «In ichönet nettes 
Fraulein oder W i t w e bis 35 Jah­
ren a l t Lebenskameradin kennen­
zulernen. Ang. u. 8007 an dl« LZ. 

Blondine, schön, 25 Jahre alt, 
wünscht die Bekanntschaft eines 
Geschäftsmannes zwecks späterer 
Heirat . Angeb. u. 8004 nn die LZ. 

Wünsche wegen Mange l an Be­
kanntschaft geb i ldeten Her rn In 
guter Lebensste l lung Im Al ter von 
47—50 Jahren zwecks Heirat ken­
nenzulernen. Ich selbst bin ge­
bildet und vermögend. Angebote 
unter 8002 an die LZ. 

Ihren ersehnten Ehepartner 
können auch Sie bald finden un 
ter meinen vielen Auftraggebern 
Bltto schreiben Sie mir Ihre 
Wünsche. M. Charlotte v. Stephan! 
Leipzig C l , Johanulsplntz 21. 

Hamburgs 
seriöse Eheanbahnung von Jahr­
zehntlangem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehemögliclikeltcn. 
Fordern Sie kostenlos mein Heft 
„Weg und Ziel" und geben Sie 
mir Ihre Wünsche bekannt. Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsburger-
iliimm 53. 

Scl'e Färbt, öl, Fett, 
Schmier unö Teer -
öa hilft ftete einee: 

„|M. herl" 
iMiroi i fchtf t i rhocrfchmutj« 
Dmifohlclöung o h n e Seife 

unö WalchpulDtr . 

Die Zahnpflege 
der Kinder 

darf auf keine« LHtl vernichfKislgt 
wurden, auch wenn ei dt« beliebte 
Zahnpasta, wie Chlorodont. di« für 
die Kindtr 10 «rfriichend ltt. einmal 
nicht tu kaufen (ibt. Kräftig» Mund-
tpQlung und (rundlich* Befreiung 
der Zähne und Zahnzwrichenrtume 
von alleo Spt Ii« reiten sind «nerlüß-
lieh. Man echte euch beio*\ders dar* 
auf, daß alle Spellen -»yjrctr allem 
Vollkornbrot und Obaf — gut gekaut 
•Warden und daß die Z l h n * mög­
lichst einmal Im fahre durch den 
Zahnarzt oder DcnsHica «fUtrtuchi 
*verdena. 

REPARATUREN 
an Schreib- und Büroma-
schlnen sämtlicher Model­
le führt schnellstens aus 

Olympia BUxomuelünenwwke- AG. 
Kundendionotntell» Lhxmuuuttdt, 
AdoK-Hltl«z-3n«fl« IT, Kot: 10817 

Für Jhre Gesundheil 
ist das Beste gerode gut genug. 
Die Vorzüge des Moieriols (Zeil-
Stoff-Flaum) und peinlichst« Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erhalten dar neuzeitlichen 
Comelio-Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen Im In- und 
Ausland. 

7 ^ Z V 3 

K b h l e n p a p i e r 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klar« Schrill, 

Faibkiöllig und ergiebig. 

Sblikan^Ssb 
Zu beziehen durch die Fachgstchälle. 
G U N T H E R W A O N E R , D A N Z I G 

lleforbar durch 

DAS lAÜAilMUAf r HMLTTC.U immhmohnim 
Adolf -Hi t ler -Str . 130, Ruf 246-90 
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Auch I h r W a g e n 

Ist k r i e g s w i c h t i g I 

Doi i.A • In Orund mehr. Ihn nicht 
nur gut xu pflegen, sondern Ihn vom 
Bosch-Dienst überwachen tu lasten. 
Je früher Störungen an der Licht­
anlage, der Zündung, der Etnipritx-
pump« oder den Druckluftbremsen 
erkannt werden, desto leichter kSn-
nen sie beseitigt werden. Der Boteh-
Dlenst kann mit seiner vorbildlichen 
Einrichtung meist rasch helfen. Dleie. 
weltumspannend« Organisation — 
derBoseh-Dientt—lit auch für Sie dal 

K A R L KÖSTER & Co. 
B O S C H - D l . n s t 

l l t i m a n n i t a d t , Adolf-Hitler-Str. 183 
Ruf 1 0 7 - 2 2 

LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 fcRuf'iJ 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier für K e n n e r 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 

...und für das 
S t e i n m e t z -

K i n d e r m e 

Beherzigen Sit heute, da EliVuto! nvf be. 
t>t4ifBntl lieferbar MI, nooS mehr alt (rllhtv 
unseren Ratschlag > Swrjfölttg utvJ houtrW 
tiOnn o Jvajt n Nkr.! dte Mtngt. dte Gott 

swrtejteldel. 

So l inger -
Stahlworen 
Metollwaren 

Gerhard 

emmel 
Adolf-Hltler-Straße 52 

Ruf 234-36 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmannstadt, Stadl. 

Bühnen, Moltkestraße. 
Sonntag. 3t. Mal. 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
Erstaufführung „Das Opfer", 
Spiel von Kbcrhard Wolfgang 
Möller. Die Besucher der Auf­
führung „Das Opfer", die zu spttt 
kommen, erhalten während der 
Aufführung keinen Einlaß, da das 
Stück ohne Pause gespielt wird. 
— Montag. 1. Juni, 20 Uhr Vorst, 
f. d. Wehrmacht „Der Graf von 
Luxemburg", Operette von Franz 
Lollar. - Mittwoch,:). Juni, 20Uhr 
18. Vorst, für die DIenstag-Mlete 
„ A n r i e h e n von Thurau". Ope-
retto von Heinrich Strecker. — 
Donnerstag, 4. Juni, 20 Uhr KdF.-
Rlng 6 „Glückliche Reise", Ope­
rette von Eduard KUnneke. 
Sonnabend, ß. Juni, 20 Uhr „Änn-
chen von Tharau" . — Sonntag, 
7. Juni. 15 Uhr „Annchen von 
Tharau" . — 20 Uhr „Das Land 
des Lächelns", Operette von 
Franz Lehär. 
Vorverkauf f. d. Wshlfrelo Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — Vor dem Aut 
führungstag. 

F I L M T H E A T E R 
l i l i i lto, MelsterhauBStraße 7L 

15.00,17.45,20.30 Heute letzter Tag 
„Il lusion". Ein Tourjansky-Fllm 
der Ufa mit Brigitte Horney, Joh. 
Heesters, Otto Ed. Hasse, Nicolai 
Kolin, Walter Steinbeck, Hilde 
Sessak, Theod. Danegger. Jugend­
liche nicht zugelassen. 

Löwenstadt Film-Theater 
Sonntag, 31. Mal, 17 und 20 Uhr 
„ W i r bitten zum Tanz" mit Hans 
Moser. Paul Hörblger. Jugendl. 
über 14 Jahre zugelassen. 

VERGNÜGUNGEN 
Titglich In Pabianice 

auf dem „Neuen Markt" großer 
Betrieb auf dem Volksvergüngen' 
Sonntag ab 13 Uhr, wochentags 
ab 16 Uhr. Nur noch bis 7. Juni. 

Geschä fts-Anzeigen 
HeBtuurnnt „Germania" 

Adolf-Hitler-Straiie 108, Ruf 191-50 
Vorzüglicher Mittag- und Abcnd-
tlach. Gepflegte Getränke aller Art 
Angenehmer Aufenthalt. 

D A F.-A n z e i g e n 
S p o r t a n t t : 
NSG. „ K r a f t d u r c h F r e u d e " 

Fröhliche Gymnast ik und Spiele 
für Frauen mittwochs von 20—21 
Uhr, Großer Sportsaal, Stadt. Ha l ­
lenbad, Dietrlch-Eckard-Straße 4a. 
D A F . - Gebühr 20 Rpf. Leitung: 
G e r d a B e r e t z . Fröhliche 
Morgenstunde för dte Hausfrau 
(eden Dienstag von t O — I I Uhr, 
Großer Sportsaal, Stadt. Ha l len­
bad, Dietr ich - Eckard -.StraBe 4a. 
DAF. -Gebühr 40 Rpf. Leitung: 
Gerda Beretz. Kinderturnen und 
Spiele: zwe i bis sechs Jahre 
montags und freitags von 10—11 
Uhr, - mittwochs von 15—16 Uhr i 
aechi bis zehn Jahre mittwochs 
von 16—17 Uhr, freitags von 15 
bia 16 Uhr, Großer Sportsaal, 
Stadt. Hal lenbad, Dietrlch-Eckard-
Straße 4a. DAF. -Gebühr 10 Rpf, 
Leitung: Gerda Beretz. Schwim­
men für Kinder von drei bis zehn 
Jahren. W i r beginnen Im Monat 
Juni mit dem Schwimmunterricht 
für Kinder, Anmeldungen nur In 
unserer Dienststelle, König-Hein 
rlch-Straße 33, Fernruf 178-98. 
Anmeldungen und Bezahlung für 
•Amtliche Kurse nur bei den Lehr 
kräften oder beim Sportamt: N S G . 
„Kraft durch Freude", König 
Heinrich-Straße 33. 

An alle Spinnereibesitzer. 
A n samtlichen Seifaktoren ändere 
ich die Einzugbremsen, damit die­
se trocken bleiben und weniger 
Verschleiß haben, wodurch der 
Seifaktor mehr leistet. Ich ande­
re auch die Abschlagbremsen, daß 
diese besser aus- und einsetzen 
als früher, dadurch ersparen Sie 
Kraft und Riemen. Ich bringe an 
jedem Seifaktor eine Versiche­
rung an, daß keine Kopsen mehr 
unterwunden werden, dadurch 
haben Sie weniger Mater ia lver­
lust. Und wegen Kraft , O l und 
Riemenersparnis baue Ich In je ­
den Seifaktor Trommelkugel lager 
nach eigenem Mode l l «In. M o n ­
teur A d a m Schräg, Straße der 
8. Armee 28. 

An alle Text l l fabr lkantenl 
Montage-Arbelten aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Lltzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-08. Privat 170-40. 

Rlalto. Sondervorstellung. Heute, 
Sonntag vorm. 11 Uhr „Lustige 
Sachen zum Frohsinn und L a ­
chen" für jung und alt. „Der Affe 
ist los", „Nachtasyl", „Skifahrt", 
„Orchesterprobe" mit Llse Kart­
etest und Herrn. Valentin. Im Vor­
programm: Die neue Woohen-
M'lrui . Jugendliche zugelassen. 

Caslno, Adolf-Hitler Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast, Adolf -Hit ler-Straße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr. 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage ein Panorama-
Film „Rote Orchideen" mit Olga 
Tscheohowa, A lbrecht Schoenhals. 
Camilla Horn. Jugendliche nicht 
zugelassen. 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15. 
20 Uhr. Wiederaufführung! Der 
brillante Uta-Film „Gaeparone" 
mit Marika Rökk, J. Heesters, 
Edith Schollwer. Slezak, Sima, 
Platte. Jugendliche ab 14 Jahre 
zugelassen. — Sonntag, den 31. 5. 
kelno Jugendvorstellung. 

VERANSTALTUNGEN 
Wir eröffnen am Sonntag, d. 81. Mal, 

um 9.00 Uhr früh, unser F r e i 
Schwimmbad, Nlbelungenstr. 17, 
Betriebssportgemeinschaft d. Ver­
einigten Textilwerke K. Scheibler 
& L. Grohmann AG. 

Solo-Tanzabend In Pablanlc« 
Der Kreiskulturr ing Lask veran 
staltet In Verb indung mit der 
N S G . „Kraf t durch Freude" am 
Mi t twoch , dem 3. Juni 1942, um 
20 Uhr, im Saal Tuschlner Str. 1 
einen Solo - Tanzabend, gestaltet 
von Künstlern der Städtlachen 
Bühnen Lltzmannstadts. Es treten 
auf Ballettmeisterin Toni V o l l 
muth und Solo-Tänzerin Christ i 
Ebllng, Eintrittskarten sind zum 
Preis von 1,50 und 1 R M . im 
Vorverkauf Im Zeilungs- und 
Zeitschriftenvertr ieb Erich Elch­
mann, Schloßstraße 10, In der 
Schreibwarenhandlung H. Dldo-
roff, Schloßstraße 23, und In der 
Dienststelle der N S G . „Kraf t 
durch Freude", Tuschlner Str. 1, 
zu haben. 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Rolchsdlenstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lldla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 

D a m e n h t l t e 
aowie Herrenhüte werden gerei­
nigt, umgeformt und umgearbeitet 
nach den neuesten W i e n e r M o ­
dellen. Große Auswahl in Damen-
nnd Kinderhüten. Charlotte Dems, 
Modist in , Damenhutgeschäft mi t 
eigener Werkstat t , Melsterhaus-
atraße 60 (Ecke Adolf -Hi t ler -Str . ) , 
Fernruf 152-85. 

T r i n k t Anstadt - Bräu 
hell und dunkel. Das seit Jahr-

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarbet-
tcn. Paul Frlcdenberg, Adolf-
Hltler-Straße 294. Fernruf 110-62. 

zehnten bekannte Qualltätsbler Steppdecken 
der Firma Karl L. Anstadt Brau- ™ 1 I T e r i » u ' " 1 . . F t , E \ , U \ L 
erel, Seherwasser-und Limona- Wellbach. Adolf-Hitler-Straße 154, 
den-Fabrik Lltzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Rufen | Fuhrunternehmer! 
Sie an: 116-48. 

kaefaSiMltra« AatbUdue- locUvIdaeUe 
CJnzclautßildung in Keichikurzscbrift, 
Maschinenschreiben, Uachtuhrang aller 
Art, Korrespondent. Rechnen, Kontor-
arbeiten, lahrctkwte, lialbjthretkurte. 
Beginn täglich. LebrpUn kostenlos. 
Otto Siede, Danzig, Ltnggissc 48/49. 

Städtische Ingenieurschule 
Zwickau . 

Fachschule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik. Ferner: Stadt. 
Technlkerschule Zwickau (Fach­
schule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik, Berufstachschule 
für Chemoteohnlk). 

A. K. Lamprecbt, Lltzmannstadt, 
Splnnllnle 198, Ruf 212-38. Trans­
porte in Kreis und Stadt Lltz­
mannstadt Eigene Lagerräume. 

Speditionshaus 
Gerhard Krause, 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
115, Ruf 322-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hltler-
Straße 191. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Lauterbach 
Tauentzlenplatz 10, Breslau 5 Be 
rufsfachschule tür Handelsfächer 
und Sprachen. Spezialkurse für 
Volksdeutsche. Beginn 1. Juli und 
1. Oktober. Elnzclfächer sofort. 

Bettwäsche gestickt, In wunder­
voller Ausführung bei Fa. E. u 
St. Weilbach, Adolf-Hitler-Str. 154 
Ruf 141-96. 

Möbel , Teppiche, Kr ista l le , 
Porzellane usw. kauft ständig, 
H. Schubert, Lltzmannstadt Horet-
Weeeel-Straße 58 (neu), Ruf 277-86 

Anfertigung und Reparaturen 
sämtlicher Pferdegeschirre und 
Stallutenslllen, sowie Mllltüreffek-
ten. Sattlerei Karl Gryohtol, Lltz­
mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 24, 
Ruf 230-50. 

Papierbeutel und -tuten 
von 10 Gramm an emphlelt, Adoll 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. M I 
ohalozyk, Litzmannstadt Horst 
Wessel-Str. 96, Ruf 159-67. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.30, 17.30 und 20.30 „Aufruhr 
Im Damenstltt". Jugendl. nicht 
zugelassen. Sonntags Vorverkauf 
ab 12 Uhr. 

De l l , Buschllnle 123.15,17.30,20 Uhr, 
sonntags um 13 Uhr „Diskret ion 
— Ehrensache" mit Hell Finken-
zeller, Theo Llngen, Ida Wüst u. a. 
Jugendl. nicht zugelassen. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.50 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „A larm" . 
Jugendl. nloht zugelassen. 

Ma l , König-Heinrich-Straße 40. 15, 
17.80, 20 Uhr, sonnt auch 18 Uhr 
„Ein W a l z e r um den Stephans­
t u r m " mit Olga Tschechowa, 
Gustl Huber, Wolf Albach-Retty, 
Leo Slezak,Hans Richter. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

Mimoso, Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge-

" schlossene Vorstellungen. „Das 
Lted der Sonne". Jugendliche 
zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Das andere I ch" mit Hilde 
Krahl, Mathias Wiemann u. a. 
Jugendvorstellung um 15 Uhr. 
sonntags um 10 Uhr. Es läuft der 
Film „Indianer". 

C O M M E R Z B A N K 

Nlederlottungen In den 
gröberen Städten det Reichet 

Vertretungen: 
Parit • Prag - Bukarest 

Tochtergetelltchofttn: 
Hansabant N. V„ Brunei 

Rljnicfie Handelsbank N, V., 
Amrterdom-C. und den Hoog 
Hansabank, Riga und Reval. 

Erledigung alier bankmäs-
eigen Geschäfte I Bera­
tung In Anssenbandels-

und Devtsinfragen 

Palladium, - Böhmische Linie 16 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „ I m m e r nur D u 1" Jug 
Uber 14 Jahre zugelassen. 

Berufserziehungswerk 

Malergroöbetr feb K. Thiele 
* K .Hurchord , 
rJtemannstndt, Adolf - Hitler - Str. 
166, Hu! 104-86. 

Huiit-Cnrbollneum 
der D A F . , Meisterhausstraße 47 
(zwischen Spinnlinie und Danziger 
Str.) . Anmeldungen, außer M i t t ­
woch und Sonnabend, täglich von 
8—12 und von 14—18 Uhrt M o n ­
tag und Donnerstag bis 20 Uhr. 
Fuhrunternehmer. D ie Eröffnung 
der Lehrgemelnschatt „Fuhrunter­
nehmer" findet am Montag , dem 
1. 6. 1942, 18 Uhr, im Vortrags-
aaal dea Berufserziehungswerks, 
Ludendorffstraße 74/76, 2. Stock, 
statt, Kurzschrift. Lelstungsschrel-
ben. M i t twoch , den 3. 6. 1942, 
19 Uhr, Leistungsschreiben für al le 
Kurzschriftfreunde Im Benifeer-
Ziehungswerk. Beteiligung kosten­
los. Anmeldungen für die I., I I 
und I I I . Stufe Kurzschrift werden 
noch entgegengenommen. Halb-
tagslehrgemelnschaften für Kurz 
schrift und Maschineschreiben 
Diese f inden täglich von 14—18 
Uhr statt. Dauer 5 Wochen. Lahr-
gang 22 R M . Anmeldungen mfls 
sen sofort erfolgen. 

Dachanstrich 
Bohwarz, kaltatrelchbar, an Stelle 
von Teer sowie Dachlacke, rot 
und grün, auch in großen Men 

Bauglaserei Eduard Wermuth , 
Lltzmannstadt Ostlandetraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterschefben sowie auoh 
andere in allen Starken lieferbar 

GlasBchleilereL 
Oskar Kahlert 
Ruf 210-08. 

Volksbildungsstätte 
Lltzmannstadt, Melsterhausstr. 94, 
Fernruf 123-02. 

Kulturf i lmbühne — Großer Saal — 
Mi t twoch , den 3. 6. 1942, 20 Uhr. 
W i r zeigen: Symphonie dea N o r 
dena. Ein Kul tur f i lm, der das 
Leben und Treiben der Menschen 
und die Landschaft der Skandlna 
vischen Halbinsel zeigt. Dazu das 
gute Beiprogramm. Eintrittspreis 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.80, 
19.30 Uhr. sonntags auch 11.80 Uhr 
„Liebeslied". Jugendl. zugelassen 

Pabianice — Capltol 
14 Uhr „Was tun Sybil le?" mit 
Jutta Freybe. Ingeborg v. Kusse-
row. Jugendfrei. 17 und 20 Uhr 
„Helmkehr" mit Paula Wessely, 
Atllla Hörblger, Peter Petersen. 
Jugendfrei. Nur für Deutsche. 

Vortragsdlenat — Großer Saal — 
Donnerstag, d. 4. 6. 1942, 20 Uhr 
Hablbuhr Rahman, der Leiter des 
indischen Nachrichtendienstes b. 
Kurzwellensender Berlin spricht 
über: W a s wi l l Indien. Ein Inder 
spricht über den Freiheitskampf 
seines Volkes. Vor t rag mit Licht 
bi ldern. Eintrittspreis 50 Rpf 
mit Hörerkarte 30 Rpf. 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Was ge 
s c h u h In dieser Nacht?". 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Gehelmakte 
W . B. 1". Am 31. Mal, 10 Uhr 
„Gehelmakte W . B. 1" . Jugend 
Vorstellung. 

Lalcntanz — Gymnastik, V o n Gym 
nastlk künstlerischer A r t zur ge 
stallenden Bewegung. Anmeldun 
gen werden entgegengenommen 
bis zum 1. 6. 1942. 

VERSTEIGERUNGEN 
Freiwillige Verstelgerung. Am Freitag 

dem 5. Juni 1942, vorm. 10 Uhr, ver 
steifere leb hier, Friderlcusstr. 25 
meistbietend gegen sotortlge Barzah 
hing einen wertvollen NachlaB be 
stehend aus gebrauchten Zlmmereln 
rlchtungsgegenstllnden, Olas, Porzellan 
Teppichen. Bildern usw. Die Versteige 
Hing ist freiwillig. 

Michalik. Gerichtsvollzieher. 

M. Bathelt-FUllfederhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Leistungsfähigkeit, 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, im­
mer wird es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung* In 
eigener Reparaturwerkstätte. Ru­
ten Sie Ruf 106-03. M. Bauteil, 
Lltzmannstadt — Adolf - Hitler-
Straße 64. 

Elegante Kle ider 
Illr Nachmit tag und Abend 

sowie Mäntel und Kostüme fertigt 
an: Maßschneiderei, Maria Arenz, 
Lltzmannstadt Adolf - Hitler - Str. 
101, W. 6, Ruf 212-70. 

grün und rot, in Gebinden von Kaute ständig alte Autos, 
etwa 50 kg und in Fässern von 
etwa 200 kg Inhalt, auch In gro­
ßen Mengen, laufend lieferbar. 
Fa. Alfred Rockstroh, Zwickau 
(Sachsen). 

Motorräder „Autobasar", komm. 
Verw. E. Wegner, Lltzmannstadt, 
Breslauer Straße 10, Ruf 165-30. 

Schreibmaschinen (Reise) 
gegen Bezugschein kurzfristig 
lieferbar R. Arthur Kaddatz, ßuro-
maschlnen, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Str. 59, W. 35, Ruf 201-81. 

gen, laufend lieferbar. Fa. Alfred City - Schnellwaagen 
Rockstroh, Zwickau (Sachsen). mit 5 und 20 kg Tragkraft, 

Runen-Neigungswaagen mit 1, 2 
5, 10 und 15 kg Tragkraft durch 
K. V. Harry Anderson, Lltzmann­
stadt, C2, MelsterhausBtraße 64, 
Ruf 102-28. 

Splnnllnle 100, 

Klav ierst immen u. Reparaturen 
führt aus Charlotte Küter, Kla-
vlertechnlkerln, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 24, W. 24. 

D e r Fotokoplst 
MeisterhaustraJJe 88, Ruf 157-99, 
Ist daa einzige Spezialgeschäft 
für Fotokopie. Besondere Spezia­
lität: Vergrößerungen und V e r 
klelnerungen. 

Bilder verschönen I h r H e l m ! 
Ölgemälde, Führerbilder iL a. In 
aUen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold Nickel, Litzmann' 
Stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 138-11, 
Eigene Bilderrahmenfabrlk und 
Buchbinderei. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wasche, Anzügen, Kristall, Fahr­
rädern, Nähmaschinen, Fotos, 
Ölgemälden. Antiquitäten Musik 
Instrumenten, usw. durch Johanna 
A l e x a n d r o f f , IJtzmannntadt 
Metsterhansetraße 100 (alt 40) 
Boke Buschllnle - Ruf 146-41 

GroBkonzert 
im 

Helenenhof 
J e d e n S o n n t a g 15—20 U h r 

Gaststätte Scliwabenhot 
Sonntag, den 81. Mal 194S 

Garteneröffnung 
täglich Kwnicrt—Out« Küche 

und Gntrftnke 

Breslau Hotel 4 Jahreszeilen 

Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände: 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Antl 
qultätenusw. Max Kunert Kunst 
handlung, Adolt-Hitler-Straße 173 

Kristal le. Glas, Spiegel 
und andere Geschenkortlkel füh­
ren wir auoh heute In guter Aus­
wahl. Wenden Sie sich Vertrauens' 
voll an uns, der Name unserer 
Firma bürgt für reelle Bedienung. 
Qlassohlciferel Julius W e m l n s U , 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 108' 
Fernruf 218-21. 

Zuchthengst-Kal tblut 
Deckerlaubnisschein für die Zucht­
klasse A für Wartheland erteilt— 
L-stadt-SUd, Frankenstraße 125, 
Ruf 276-08. 

Li tzmannstädter 
Al tmater la lbandlung 

kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalle, Papier und holt ab, 
A. Schmidt, Straße d.8. Armee 128, 
Ruf 142-80. 

HegenumhHnge 
in allen Größen zu haben im Kurz-
ttnd Textilwarengeschäft Klara 
Radke, Horst-Wessel-Straße 84, 
Ecke Hauländer Straße. 

Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, Fabrlkabbrtlohe 
kauft ständig Otto Manal, Lltz­
mannstadt, Zlethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Lieht-, Kraf t - und Signalanlagen 
lloparaturen und Wicklungen von 
Klektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnlsohes Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurz, Lltzmannstadt. Ost­
landstraße 101, Rul 240-86. 

Paul Raböse, 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 87 
(an der Adolf-Hitler-Str.), Fern­
ruf 171-00. Geschäftsbücher, Büro­
bedarf sowie alle anderen l'apior-
und Schreibwaren erhalten Sic 
bei uns noch immer in guter 
Auswahl. 

UicUA %<A*uuht-\ 

W i e , beantwortet Ihnen 

unsere W e r b e s c h r i f t . 

Sie steht Ihnen kosten­

l o s z u r V e r f ü g u n g . 

Q W E R N E R 
Durchsehttlbe Buchhaltung 

Generalvertreter 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

P u d d i n g 
Erhard Lange*; 

NShrmlttelfabrlk 

Lobnu Kreis Posen 

B a n m w o l l w e b e r e l 

Julius Müller AG. 
LITZMANNSTADT 
Krefe lder Straße 6 

Ruf 221-10 

Gegründet 1871 

Herstellung von 
Baumwoll- und 

Kunstseidenwaren 

Tod 
W a n z e n 
und lonatlgem 

Ungez ie fe r I 
Eine wirksame Bekämpfung 

mit Spezlalmltteln in 
Wohnungen 
Mietshäusern 

öffentlichen Gebäuden 
fuhrt durch: 

„Asid" Serum-Institut 
G. m. b. H. 

Abteilung Vorrattschuts 
und ScbBdHngsbekSmpfuug 

Lltimannstattt. Moll-Hrflef-StT.il. RilWS-M 

FOTO 

Der Welt älteste 
fotochemische 

Fabrik 

http://Moll-Hrflef-StT.il

